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Grcmicnarhcit am Fachbereich Philosophie und Sozialwixscnschaftcn 

MACHT ist Entscheidungen zu treffen 

- 

Machtkonzentrationen in einer Position sind 
nicht gut. Wenn beispielsweise Gerhard 
Sch, öder nicht nur Bundeskanzler, sondern 
gleich1citig auch Bundestagspräsident und 
Vorsitzender Richter am Bundesverfassungs­ 
gericht wäre, würde vcrnuulich ein Aufschrei 
durch die Masse der Bevölkerung gehen. Bei 
uns am Fachbereich herrschen solche Zustände 
in einigen Bereichen - und es interessiert nie­ 
manden. Da ist jemand im Fachschnftsrnr 
(FSR). gkich7eitig studentischer Vertreter im 
Institutsrat (IR) oder i111 Fachbereichsrat 
(FBR) und in einigen Ausschüssen, die die 
Vorentscheidungen flir den FBR treffen. Nicht 
nur, daß die betreffenden Personen jede Inter­ 
essenvertretung nur halbherzig wahrnehmen 
(vor allem, wenn denn zwei Gremien zeitlich 
parallel tagen), Mensch muß ja auch noch 
Geld verdienen. seinen Hobbys nachgehen und 
wenn dann noch Zeit bleibt, vielleicht auch 
111al studieren. Das Wohl der Kommilitonen, 
die das eigentlich nicht interessiert, ist ja 
wichtiger - oder ist es Machtversessenheit? 
Dann wären die momentanen Zustände beson­ 
ders schlimm. 
Vielleicht ist es auch die Einsicht in die Not­ 
wendigkeit, daß studentische Interessen nur 
dann wahrgenommen werden, wenn auch je­ 
mand 7ll den Treffen 111it den Lehrenden, dem 
Mittelbau und den TVP's (Technisches Ver­ 
waltungspersonal. z.B. Sekretärinnen) hingeht 
und denen erzählt, warum etwas so und nicht 
anders sein sollte. Da geht es um Praktikums­ 
regelungen in Studienordnungen oder Nach­ 
schrcibckluusurcn von Statistikvcranstaltun­ 
gen. Das ist manchmal anstrengend - aber 
111:111ch1nal auch sehr befriedigend, wenn bei­ 
spielsweise die Lehrenden auch nicht so rich­ 
tig wissen, welche Lösungen es geben kann 
und rnensch seine eigene Meinung einbringt. 
Mehr als seine eigene Meinung kann es ja 
nicht sein. denn eine Öffcnrlichkelt in Form 
von interessierten Studierende gibt es ebenfalls 
nicht oder nur vereinzelt und das ist das ei­ 
gentlich frustrierende an studentischer Grcmi­ 
cnarheit. Mensch ist sich ob seiner Entschei­ 
dungen nicht so sicher und entscheidet „aus 
dem Hauch heraus" und meist ganz persönlich. 

Dabei wäre doch „nur mal so vorbcischaucu" 
bei einer IR- oder FBRssitz.ung völlig unver­ 
bindlich und ganz einfach. 
Selbst wenn dann die Arbeit vorgestellt wer­ 
den soll auf einer Vollversammlung, scheint 
rnan in der T-Stubc die Anwesenden eher heim 
Kaffcetrinkcn zu stören, als auf Interesse zu 
stoßen. Die Frage stellt sich uns mehr oder 
minder Engagierten dann. ob es beispielsweise 
als FSR reicht, die OE-Woche. die Fete und 
das KVV 7U organisieren. Doch auch damit 
könnte es vorbei sein, wenn es eben keiner 
mehr macht - das Semcsrcrticket konnte· ge­ 
rade noch gerettet werden - das nächste Mal 
kann es zu spiit sein, weil scheinbar an der Uni 
ein ähnliches Interesse an den Dingen vor­ 
herrscht. Leider hat so etwas auch Rückwir­ 
kungen auf die Fachbereiche, weil der AStA 
nunmal die studentischen Gelder verwaltet und 
ohne solche kein KVV, keine OE-Woche und 
keine Fete laufen kann. (Es sei denn die FSR­ 
Mitglieder finanzieren privat vor, was aber 
wohl kaum auf Dauer zumutbar ist). 
Des Pudels Kern ist aber die Oberpeinlichkeit, 
wenn am Fachbereich mit Fächern wie Politi­ 
sche Wissenschaft und Soziologie aber auch 
Sozial- und Wir tschaftsgcschichte nicht ein­ 
mal mehr die Sitze der Studierenden im Fach­ 
bcrcichsrat besetzt werden können. Ein Schie­ 
len auf andere Fachbereiche fördert dann 711· 
tage, daß sich beispielsweise bei den Juristen 
immerhin 21 Leute plus 21 Vertreter/innen um 
die, ebenfalls drei Sitze bewerben. Dort gibt es 
zwar insgesamt 4 900 Studierende, aber i111 
Verhältnis mußten dann unsere rund 2 600 
Kommilitonen immerhin 11 Bewerber/innen 
plus Stellvertretende aufstellen. 
Es kann nicht Aufgabe der studentischen 
Gremicnvcrtrctcr/inncn sein, st:indig für die 
eigene Arbeit Werbung machen 7.ll müssen 
Eigeninitiative von EUCH ist gefragt. 

l lclgc Burkh:mlt 

P.S.: Vor allem in SoWi brennt es demnächst 
ziemlich, denn die bisher Aktiven werden bald 
die Uni verlassen. 

Frag» nicht. \\'OS die studentische Vcrtrct1111fi [iir Dich /1111 ka1111 • Frage was Du fiir die studentische 
Vcrtret1111g 11111 kannst.t Frei 11ac'1 l.F. Ke1111edy. omerik. Prdsidcnt /96/-/963) 
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Die ewige Diskussion 

Dor Fachbereich 05 hat r-inen Frauenraum. Nein, wirklich?"? J,1 ja, gl<'ich nclx-n dr-r T­ 
Stul><' in optimuler L1gP. Nein, und wr-r g<'ht da rein?"? So vi,-1<' Ka111pf1•111anzPn gihl ,_,., 
.dod1 gar nicht in unserem Fachbl'reich. Tja, keine Ahnung. Und wio sieht der ,ius? Gc>­ 
nauso verraucht wie die> T-Stube? Sind dio Sofas gPrrnuso unbequem? Tja, keine Ah­ 
nung. kh war nrxh nie drin. Aha, aber Du bist doch Pirw Frau, oder? Ja, alx-r ke-inr­ 
Kampfemanz«, Und ich h.ib kvino Probleme mit M,inr1<'rn. Ich bin PmanzipiPrt und 
brauch!' kr-inr-n <'xtra Raum. Tja, dann können wir dr-n Raum ja 111nw,1111h•ln, wenn ihn 
1-PirH'r lx-nutzl. Vi,•IIPichl in r-inr-n Nichlraudwrraurn? Oder in r-inr-n Abstcllr.uuu? 
Oder Pim•n 1'1:inrwrraum? 

Nei--vv!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
Frl kt ist, koinr-r benutzt dPn Raum. Nun, <'S ist ja auch ein FrauPrir,111111. Obwohl in 
lotzlr-r Zeit PinigP I Iorron dor Schöpfung meinen, sobald keino Frau in RPidnvPilP isl, 
d<iß si« diesen Raum nutzen können. Bis jetzt lrnt!P ich immer den Eindruck, dal~ gP· 
r,Hf P 1-,,f;innl'r dr-n kk-im-n Unl<'rschiPd 1-Pnn<'n und ihn auch zu hPnutz.,•n vr-rsh-hr-n. 
Odor gibt PS so vio!r- Männor in unserem FachberPich, die ihr!' feminir1P Scilo Pnk!Pckt 
h,11><•n7 Gliicbvunsch, Ihr SPid immPr hNzlkh willkomnwn, abPr nkhl im Frau,•n­ 
raum. \Vir kiinn<'n j,1 PinP Arhdts- odPr l'rojPktgrupp<' griindPn und dort nrnl schauPn, 
was uns all,•s VPrbindP!. Als Trc•ffpunkt kiinr1Pn wir diP T-SlubP rwhnwn. 
l),.r Fr,11H•nr,1um und diP T-Stub,, sind aufgrund eines Str<'iks studentisch bPsetzt wor­ 
dPn. StrPilpunkt war und ist, dal~ diP UnivPrsit;it Pirw Miinr1PrdomiinP isl. DiP Anzahl 
drr l'rofPssurc•n, di<' von Fr,HH'n bPsPlzl sind, im Monwnt sind Ps ca. 5%, liWI <'rk<'nn<'n, 
daß sich di<'s nichl so schrwll iindPrn wird. Obwohl di!' M!'hrlu•il d<'r Sludinc'rHl,•n am 
FB 05 Fr,Hf('n sirnl. Um dPn l'rofpssor<'n in dc•n !'nl.sclH•idPndPn Grc•miPn l'inPn f,•rnini­ 
rwn Pol Pntg<'g<'nzusetzPn, Pntstand diP ldPP dN GrPmiPnfr,llll'n. Ein anniilwrndc•r 
Ausglf'ich sollt<' gpschaffpn WPrdPn. Aufgrund c>irwr allg<'ml'irwn Antihallung g<'g<'n­ 
iihPr Fachl><'rPichspolilik und allPm, was mit VPranlworlung und EngagPrn<•nt zu tun 
h,it, wird diP lnslilution GrPmienfr,wPn immPr WPitPr fiir Miinrwr g<'iiffnl'!. Im Mo­ 
mPnt ist nur dPr IR Soziologi<' mil Fr,Hr<'n bPsl'!zt, IR Pol und SoWi j<'WPils gemischt, 
d.h. M:innl<'in und WPiblPin, und siPhe da, d<>r FBR isl gar nicht hPs<'lzt, auf jPd<'n F,111 
nicht mit StudiPrPndc•n. Di<' l'rnfossorPn sind natiirlid1 WPilPrhin da. Di<> LP!hargi<' 
hrc>ilPt sich in1111Pr nwhr aus. Sc>lhst nach nwhn•rpn Aufruf<•n und llPkanntmadurngc•n 
rPglP sich niem,rnd, nur b<'im Tll<'ma FrauPnraum n'g<'n sich die• GPmiitN dc•r Stud<'n­ 
lPn!!! Warum fragt sich so mandtP. Warum wird dieser Raum in Fragp gc>stPllt'? 
Warum hat dPr Raum und di<' Frau<•n, die ihn nulzPn; so Pin sd1IPchtes Imag<'? Jkr 
Kampf d..r GeschlechtPr ist ansdwinPnd noch nicht zu Eml<' und diP GIPidtl)('rc>chti­ 
gung noch langP nichl PrrPichl, dPnn diPs slehl im dir<>ktPn ZusammPnhang mit Tol<'­ 
r,rnz von l><'idc>n Seiten. Das Geriist, das wir uns !\Phaut habPn und das jedc>n Tag nc•u 
g<'slaltet wird, ist imnwr noch s<>hr ZPrbrechlich. Und an diP Fraw•n, diP imnwr noch 
keine Meinung zum Fr,111Pnraum hal'<'n: Nur W<'r sich l><•wegl, erkPnnt die Ketten. Ein 
End<' dPr Diskussion ist ahzusdwn. 

Ver F v~CUMn; hlelbt-! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! 
6 Tanja Kutzncr 
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gehl auf das gleichnamige städtische Leihhaus zurück, das zwischen 1651 und 1827 
auf gleicher Höhe am westlichen Alsterufer stand. Die Windmühle in der Bildmitte ist 

eine der fünf Windmühlen, die im 17. Jahrhundert auf dem Hamburger 
Befestigungsring errichtet worden waren. Sie wurde 1865 abgerissen. (Hamburg 

Lexikon, hg. von Frank/in Kopitzsch und Daniel Tifgner, erarbeitet in der Arbeitsstelle 
für Hamburgische Geschichte am ISW. Hamburg 1998) Die Lithographie ist von 

Wilhelm Heuer (aus Sehellenberg, can: Das alte Hamburg, Hamburg 1975). t 
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~ur ersten Orientierun~: 

µm Studierenden die Aufnahme ihres Studiums zu erleichtern, findet in der ersten Se- 
~ • 

1
nesterwoche vom 6. bis 9. April eine sogenannte "Orientierungseinheit" (OE) statt. Diese 
vlrd von lehrenden und lernenden gemeinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen 
ragen umfassende Informationen über Studienmöglichkeiten und Studienbedingungen, 
Ias Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, die Mitglieder des Lehrkör­ 
pers usw. Achten Sie, bitte, auf eine entsprechende Ankündigung am Anschlagbrett im 

11. Stock des Treppenhauses oder erfragen Sie die Termine in den Geschäftszimmern des 
nstnuts, 

DAS STUDIUM DER SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSGESCHICHTE 

j, 
1 

1. Hauptfach 

ist geregelt in der "Ordnung für die Magisterprüfung im Fachbereich Philosophie 
und Sozialwissenschaften" vom 5. Juli 1995. Eine Ablichtung von Studienplan, Stu­ 
dienordnung und Prüfungsordnung erhalten Sie in den Geschäftszimmern. 

B. als Nebenfach 
1 
1 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Hauptfachs. 

1. Magister - Studiengang: 

Entsprechend dem gemeinsamen Beschluß der Fachbereiche 05 und 08 
vom 3. Februar 1988 sind fünf Leistungsnachweiso vorzulegen: 

- Proseminar 
- Proseminar in Alter oder Mittleror Geschichte odor eine Übung 
(zu erwerben im Fachbereich 08) 

- Mittelseminar 
- Hauptseminar 
- Hauptseminar in Alter, Mittlerer oder Neuerer Geschichte 
(zu erwerben im Fachbereich 08). 

2. Diplom - Studiengang 

a. Oio Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft schreibt die 
Vorlage von sechs Leistungsnachweisen vor: 

- Vorlesung (mit Teilnahmebescheinigung) 
- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
- 2 Hauptseminare 
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Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Übersicht 

Vorlesungen 
05.,!02: Vorlesung: (;n111d1.iige der Sozial--und Wirtschaftsgeschichte (II): Absolutismus. 

i\krkantilism11s · Aufklärung 
2st f'r. 12-14, Phil C Prof. Dr. Franklin Kopitzsch 

Grundkurs, Proseminare 
05A 11 Grundkurs: Technik des wiss<'nschaftlichen Arbeitens 

4st Do 10-14, AP 1, R. 108 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

05.422 Proseminar: Einfiihrung in die (;rundprohlmw der Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte: Ilistoriographicgeschichte und Theorie 
2st [Ji I 4-16, Al' 1. R. 107 Prof. Dr. l lans-Jürgcn Goertz 

0.'i -~23 Proseminar: Einfiihnmg in die Sozial- und Wirtschaftsg1•schichte: Die Miihlc im 
19. ,Jahrhundert. Industrieller Arheitsplatz oder Hort romantischer Vcrkliirung 
2st Mo 10-12, Al' 1. R. 109 Dr. Klaus Schlettau 

05 42-1 Proseminar: Einfiihrung in die Sozial- und Wirtschaftsg1•schichtc am Beispiel 
Hamburger Umland: Quellen. Methoden· theoretische Konzepte 
2st Di 10-12, Al lcndc-Platz 1, R. 107 Dr.Norbert Fischer 

Mittelseminare 
05.432 Mittclxcrninar: Flugschrifkn in der Heformationszcit 

2st Mo 16-18, API. R. 108 Prof. Dr. llans-JlirgcriGoert1. 

05.-1.11 Qur llcnoricnticrtcs Mittelseminar: ()11elkn zu "Europa 1500" 
2st Do 16-18, Al' 1, R. 107 Prof. Dr. Hans-Jürgen Gocrtz, Dr. Katrin Scluucrsah] 

05.434 Mittelseminar: Wirtschaftspolitik und Wirtschaft.sentwicklung in Deutschland 
zwischen 1648 und 1800 
2st Mo 10-12, Al' 1, R. 104 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

05.435 Mittelseminar: Jnpans Wl'g in die Modeme: Solial- und Wirtschaftsgeschichte der 
l\1 cij i-Zl' i t 
2st Mo 18-20, API, R. 107 Prof. Dr. Matthias K. Scheer 

Hauptseminare 
05.442 Hauptseminar: Kutturgcschichte: ein neues Problem der Sozialgeschichte 

2st Di 16-18, Al' 1. R. 108 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

05.444 Hauptseminar: Wirtschaft und Technik im "Drillen Reich" 
2st Mo 14-16, Al' 1, R. 138 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

05.445 Hauptseminar: Seeschifffahrt und Seeschiffbau in der Geschichte der Hanse (Mit­ 
telalter/ Frühe Neuzeit) 
2st 14tiigl. f'r 12-16, Von-Melle-Park 5, 0079 (WiWi-Jlunker) Dr. Günter Krause 



Oberseminare und Übung 

05.451 Oberseminar: nas Ende der \Vciman•r Republik, unter besonderer ltcrücksichtl­ 
g1111g llamlutq:(s 
2st 14tgl. Fr 14-18, J\I' 1. k 107 Prof. Dr. Ursula Hüttner 

05.452 Ohcrsemi11;1r: lli1• .lurlen im nationalsozialistischen I lamhurg. Vcrfolg1111g.spolitik 
und "g1•s1•tzlich1• J ,1•gitimation" 
2st Mo 16-18, J\P 1, R. 107 PD lna l.orcnz, Prof. Dr. Jörg Bcrkcmann 

O.'i.461 ilhung: Revolutions- und l'ropagandahild1:r. Bild als historische Q11ell1• 
2st Mo 12-14, J\P l, R. 245 Dr. Martin Knaucr 

Wochenplan 

to-12 

I0-12 05.•Ll4/ MS Wirtschaftspolitik und Wlrtschattscntwick- Ulrich 
Jung in Deutschland zwischen I M8 und 1800 Troiizsch 

-----·----- ·-----------------·-- --·-·-------------- ~--·- -----------+------ 
12-14 

-·----- ·-----------· ----------·----------------~----- ---------~--- -- 
14-16 

16-18 

16-18 

18-20 

Dienstag 

I0-12 

14-16 

16-18 

------------ ----- ----------------- 

05.42.'1/ PS 

05..161/ 
Übung 

Einführung in die Sovial- und Wirtschaftsge­ 
schichte: Die Mühle im I '). Jahrtumdcrt - In­ 
dustrieller Arbeitsplatz oder Hort romanti­ 
scher Verklärung. 

Revolutions- und Propagandabilder. Bild als Martin 
historische Quelle Knauer 

05.444/ IIS Wirtschaft und Technik im "Dritten Reich" 

05.452/ OS 

Klaus 
Schlottau 

Ulrich 
Troitzsch 

. ----- ------------------ ------- ------- ------------------ 
05.432/ MS Flugschriften in der Reformationszeit 

Die Juden i111 nationalsozialistischen 1 Inm­ 
hurg. Verfolgungspolitik und "gesetzliche 
Legitimation" 

IO'J 

f().j 

245 

IJ8 

llans-.liirgen 108 
Gocrtz 

lna Lnrc111., 
Jiirg Borke­ 
mann 

107 

-----------------1---------------------------------- -------------------- ... 

---·-·--·----- ----------- 

05.435/ MS Japans Weg in die Modeme: Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte der Mciji-Zeit 

05.424/ l'S Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgc- Norbert Fi- 
schichte a111 Beispiel Ilarnhurger Umland: scher 
Quellen - Methoden - theoretische Konzepte 

05.422/ PS 

---------~- ·-·-----··---- 

05.442/ IIS 

Matthias K. 107 
Scheer 

Einführung in die Clrundprohlcmc der Smial- 1 lans-Jiirgcn 107 
und Wirtschaftsgeschichte: llistoriographic- Goertz 
gcschichtc und Theorie 

------------ -----,- 
Kulturgeschichte: ein neues Problem der So­ 
zialgeschichte 

II ans-Jürgen 
Gocrtz 

107 

108 

1_~ 



I>onnerstni: 05.411/ GK Technik des wissenschaftlichen Arbeitens Ulrich 108 
10-14 Troitzsch 

16-18 05.433/ Quellen zu "Europa 1500" ! (ans-Jürgen 107 
MSQ Goertz, Ka- 

Irin Schmer- 
sah! 

Freitng 05.402/ Grundzüge der Sozial- und Wirtschaftsgo- Franklin Phil C 
12-14 Vorl. schichte (II): Absolutismus - Merkantilismus Kopitzsch 

- Aufklärung 

12-16 05.445/ HS Seeschifffahrt und Seeschiffbau in der Ge- Günter VMP 
l 4tiigl schichte der Hanse (Mittelalter/ Frühe Neu- Krause 5, 

zeit) 0079 

14-18 14tgl 05.45 l Das Ende der Weimarer Republik, unter be- Ursula Bütt- 107 
sonderet Berücksichtigung Hamburgs ner 

(Layout von Helge Burkhnrdll 

Die Veranstaltungen von Herrn Prof. Dr. Gerhard Ahrens entfallen wegen 
Erkrankung. 

Die Internet-Gruppe des Fachschaftsrates (FSR} 

In den letzen Jahren hat ein neues Medium die Menschelt erobert: Das Internet. Auch wenn 
Ihr vielleicht keine Computerfreaks seid, kann es für einige Referate schnell und kostengün­ 
stig Informationen liefern. Dieses Medium ist auch an unserem FSR nicht vorbeigegangen 
und so haben wir schon einige Seiten im Netz. Zur Betreuung und Programmierung der Seiten 
gibt es die Internetgruppe. Wir sind seit kurzem wieder zu dritt, jcdeR Interessierte ist einge­ 
laden zur Mitarbeit. Voraussetzungen gibt es keine, wer die Sprache HTML nicht beherrscht, 
kann sie hier lernen, und wer schon immer weltweit publizieren wollte, ist hier genau richtig. 
Wer sich schon eine Kennung im Rechenzentrum geholt hat, oder schon erfahrener Surfer ist, 
kann ja mal vorbeisegeln: 

;J 9- http://www.sozi al wiss. un i-hamburg.de/Fsr/fsr/fsr l .html 

Wer Lust hat mitzumachen, findet dort die e-rnail-Adresse oder wendet sich einfach an den 
FSR. Helge Burkhardt 

l 



VORLESUNG Beginn: 9.4.1999 

05.402 Professor Dr. Franklin Kopitzsch 

Sprechstunde: Fr 11-12, Allende-Platz 1, 126 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Grundzüge der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte(!!): 
Absolutismus - Merkantilismus - Aufklärung 

2st. Fr 12-14, Phil C 

Inhalt: Die Vorlesung setzt den Überblickszyklus zur Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte vom späten Mittelalter bis zur Ge­ 
genwart fort. Angestrebt wird eine Einführung in die deutsche 
Geschichte des 17. und 18. Jahrhunderts im europäischen 
Kontext. Im Mittelpunkt stehen die Zusammenhänge von 
Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur. Themenfelder 
werden sein: Dreißigjähriger Krieg und Westfälischer Friede; 
Reich und Territorien, Absolutismus und Ständestaat, Re­ 
sidenzen und Reichsstädte; Bevölkerung und Sozialstruktur, 
Merkanntilismus und Kameralismus, Landwirtschaft zwischen 
Krise und Reform, Gewerbe: Handwerk, Verlag, Manufaktur; 
Handel und Verkehr, Sparkassen und Versicherungen; Pietis­ 
mus und Aufklärung; Reformen im Zeichen des Aufgeklärten 
Absolutismus und der Sozietätsbewegung; Öffentlichkeit, Kom­ 
munikation und Medien; Beharrung und Wandel im Alltags­ 
leben; Deutschland im Zeitalter der Französischen Revolution. 

Literaturhinweis: Christo! Dipper: Deutsche Geschichte 1648-1789, Frankfurt a. 
M. 1991(= edition suhrkamp, 1253); 
Ulrich Im Hof: Das Europa der Aufklärung, München 1993. 

(= Europa bauen); 
Volker Press: Kriege und Krisen. Deutschland 1600-1715, 

München 1991 (=Neue Deutsche Geschichte, 5); 
Günter Vogler: Absolutistische Herrschaft und Ständegesell­ 
schaft. 
Reich und Territorien von 1648-1789. Stuttgart 1996. (UTB, 

1898). 



GRUNDKURS 

05.411 

Beginn: 15..4.1999 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunde: Mo 12-13, Do 16-17, Allcnde-Platz 1, 124 

Thema: Technik des wissenschaftlichen Arbeitens 

Zeit, Ort: 4st. Do 10-14, Allende-Platz 1 , 108 

Inhalt: Im Grundkurs sollen die Grundlagen wissenschaftlichen Ar­ 
beitens, d. h. die Organisation sowie der Umgang mit den 
Arbeitsmitteln des Historikers, erlernt werden. Dazu gehören 
Besuche von Bibliotheken, Archiv und Museum sowie die 
Arbeitsschritte zur Anfertigung einer schriftlichen Arbeit bzw. 
eines Referates (Literatur- und Quellenrecherche, Exzerpieren, 
Gliederung, mündlicher Vortrag). 

Neben diesen „handwerklichen" Fähigkeiten soll am Beispiel 
der Entwicklung des zünftigen und unzünftigen Gewerbes in 
der Frühen Neuzeit in die Grundlaqcn, Fragestellungen und 
Methoden des Faches Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
sowie ihre Beziehungen zu benachbarten Disziplinen einge­ 
führt werden. 

Literaturhinweis: Wilfried Reininghaus: Gewerbe in der Frühen Neuzeit, 
München 1990 
(Enzyklopädie Deutscher Geschichte, Bd. 3). 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschci!ts- und Sozialge­ 
schichte, Paderborn u. a. 1994. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Gruppen- oder Einzelreferat, 
schriftliche Hausarbeit. 

Neuer Raum 

Der FSR Sozialwissenschaften ist umgezogen! Vermutlich haben es die wenigsten bisher ge­ 
merkt, aber wir hausen jetzt in dem etwas größeren Raum 118, scluiig gt'genliher des ehemali­ 
gen FSR-Rat1111es ( 119). Dieser wird nun von den Gremienmenschen genutzt, die, da es in­ 
zwischen nicht mehr nur Frauen sind, nicht mehr im Frauenraum tagen können. Der ehema­ 
lige Grcmicnraum ( 117) hat nun der FSR Journalistik, der dort renoviert und dann einzieht, 
bzw. wohl zu Semesterbeginn schon eingezogen sein wird. Dies bedeutet, 'daß dann die bei­ 
den FSR's gegenüber liegen. Wir freuen uns auf die neue Nachbarschaft! 

Helge Burkhardt 



PROSEMINAR Beginn: 13.4.1999 

05.422 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde: Do 12-13, Mo 15-16 n. V., Allende-Platz 1, 129 

Thema: Einführung in Grundprobleme der Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte: 
Historiographiegeschichte und Theorie 

Zeit, Ort: 2st. Di 14-16, Allende-Platz 1,107 

Inhalt: Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin, die 
zwischen Geschichts- und Sozialwissenschaften angesiedelt 
ist. Das macht ihren besonderen Reiz aus, kompliziert aller­ 
dings auch eine Einführung in dieses Fach. Es müssen näm­ 
lich die wissenschaftstheoretischen Überlegungen mehrerer 
Disziplinen zur Kenntnis genommen werden, die nicht aus 
einer einzigen Wurzel erwachsen sind. Eingeführt werden soll 
in die Entstehungsgeschichte der Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte im 19. Jahrhundert, in die Aufgaben und Methoden, 
vor allem aber in die verschiedenen Möglichkeiten, das Selbst­ 
verständnis dieser Disziplin zu bestimmen: moderne deutsche 
Sozialgeschichte, marxistisch-leninistische Geschichtswissen­ 
schaft, Geschichte als historische Sozialwissenschaft. 

Literaturhinweis: Jürgen Kocka: Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklung, Probleme, 
2. Auflage, Göttingen 1986. (Kleine Vandenhoeck-Reihe 1334), 
bes. Kap. II und III. 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
Paderborn usw. 1994 (Uni-Taschenbuch 1717). 
Hans-Jürgen Goertz: Umgang mit Geschichte. Eine Einfüh­ 

rung in die Geschlchtstheorte, Reinbek 1995. 
Georg G. lggers: Geschichtswissenschaft irn 20. Jahrhundert, 
2. Auflage, Göttingen 1996. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 

17- 



PROSEMINAR Beginn: 12.4.1999 

t 
i 
1 

}: 

1 
05.423 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Dr. Klaus Schlottau 

Sprechstunde: Mo 12-13, Allende-Platz 1, 130 (Anmeldung 
nicht erforderlich). 

Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschicht'n: 
Die Mühle im 19. Jahrhundert - industrieller Arbeitsplatz oder 
Hort romantischer Verklärung? 

2st. Mo 10-12, Allende-Platz 1 , 109 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts erreichte die Anzahl der 
durch Wind oder Wasser getriebenen Mühlwerke ihren 
höchsten Stand und zugleich eine hohe Diversifikation, die mit 
einem hohen Grad des technisch möglichen Wirkungsgrades 
verbunden war. In der verarbeitenden Industrie bildet daher die 
Mühle den Ausgangspunkt der Industrialisierung. Dieser Fest­ 
stellung steht die romantisierende Verklärung der Zeitgenos­ 
sen in Prosa und Lyrik gegenüber. 

Mit Studierenden in den Anfangssemestern soll an diesem 
Thema gemeinsam eine themenorientierte Einführung in die 
Disziplin Sozial- und Wirtschaftsgeschichte erarbeitet werden. 
Zugleich sollen die Hilfsmittel, Werkzeuge und Methoden des 
Historikers dargestellt und durch die Anfertigung von Hausar­ 
beiten und Kurzreferaten eingeübt werden. 

Matthias Heymann: Verfehlte Hoffnungen und verpaßte 
Chancen. Die Geschichte der Windenergicnulzung in Deut­ 
schland, Köln 1995. 
Günter Bayerl (Hg.): Wind- und Wasserkraft. Die Nutzung re­ 
generierbarer Energiequellen in der Geschichte, Düsseldorf 
1989. 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialge­ 

schichte, Paderborn 1994. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, mündliche und schriftliche Darstel­ 
lung einer Arbeitsaufgabe, Teilnahme an einer halbstündigen 
Klausur. 

·I 
1 

118 



'p R OS E M I NA R Beginn: 13.4.1999 

05.424 Dr. Norbert Fischer 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Thema: Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte am Bei­ 
spiel Hamburger Umland: 
Quellen - Methoden - theoretische Konzepte 

Zeit, Ort: 2st. Di 10-12, Allende-Platz 1,107 

Inhalt: Die grundlegenden sozialen und wirtschaftlichen Wand­ 
lungsprozesse des 19. und 20. Jahrhunderts sind im Ham­ 
burger Umland besonders deutlich zu verfolgen. Einstmals 
ländliche Lebenswelten wurden von gewerblich-industriellen 
Strukturen überformt. Eine besondere Rolle spielen dabei die 
Wechselbeziehungen zur Metropole Hamburg, beispiels­ 
weise durch die stetig ausgebauten Verkehrsverbindungen. 
Für wichtige Einzelaspekte dieses Strukturwandels sollen 

die Möglichkeiten sozial- und wirtschaftsgeschichtlicher For­ 
schung heraus-gearbeitet werden. Anhand konkreter Bei­ 
spiele werden unterschiedliche Quellengattungen (z. B. Ar­ 
chivalien, Bildquellen) vorgestellt und erläutert. 

Literaturhinweis: Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialge­ 
schichte. Paderborn 1994 (Uni-Taschenbuch). 
Ernst Hinrichs: Landes- und Regionalgeschichte. In: Hans­ 
Jürgen Goertz (Hrsg.): Geschichte. Ein Grundkurs. Reinbek 
1998, S. 539-556 (=nowohlts Enzyklopädie). 
Norbert Fischer: Die modellierte Region - Stormarn seit dem 
Zweiten Weltkrieg. In: Ders./Franklin Kopitzsch/Johannes 
Spallek (Hrsg.): Regionalgeschichte am Beispiel Stormarn: 
Von ländlichen Lebenswelten zur Metropolregion. Neumün­ 
ster 1998, S. 153-174. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Referat oder Hausarbeit, regelmäßige Mitarbeit. 



M I T T E L S E M I N A R Beginn: 1;2.4.19~9 : 

05.432 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde: Do 12-13, Mo 15-16 n. V., Allende-Platz 1,'129 

Thema: Flugschriften in der Reformationszeit 

Zeit, Ort: 2st. Mo 16-18, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Ohne die plötzlich einsetzende Produktion und Verbreitung 
von Flugschriften wäre die Reformation in Deutschland kaum 
so erfolgreich geworden, daß sie zu weltgeschichtlicher Be­ 
deutung hätte gelangen können. Flugschriften waren das erste 
Massenkommunikationsmedium in einer „oral society". 

Die Flugschriften sind in neuerer Zeit zu einer vielbeachteten 
Quellengattung geworden, die einen besonders interessanten 
Aufschluß über die Sozialgeschichte der Frühen Neuzeit ge­ 
währt. In ihnen verschränken sich religiöse, soziale und wirt­ 
schaftliche Themen. 

Im Seminar werden Entstehungs- und Verbreitungsbedingun­ 
gen von Flugschriften, vor allem der Aspektreichtum der The­ 
men, der Charakter der Flugschriften als Agitations- und Pro­ 
pagandamittel, Autoren und Rezipienten, das Verhältnis von 
Bild und Wort (,,Schlagbild" und „Schlagwort") untersucht und 
im Zusammenhang allgemeiner Kommunikations- und Rezep­ 
tionstheorien erfaßt. 

Es soll ein Einblick in die Umbruchsituation und die gleitenden 
Übergänge vom Mittelalter zur Neuzeit in Deutschland ver­ 
mittelt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Hans-Jürgen Goertz: Pfaffenhaß und groß Geschrei. Die re­ 
formatorischen Bewegungen in Deutschland 1517-1529, 
München 1987, bes. S. 109-118. 
Hans-Joachim Köhler (Hg.): Flugschriften als Massenmedium 
der Reformationszeit, Stuttgart 1981. 
Adolf Laube u. a. (Hgg.): Flugschriften der frühen Reforma­ 
tionsbewegung, Vaduz 1983-1992 (4 Bde.). 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
erworben worden ist. ,) () 



M ITT ELSE M I NA R (quellonorientiort) Beginn: 8.4.1999 

05.433 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goortz, Dr. Katrin Schmersahl 
Sprechstunde: Do 12-13, Mo 15-16 n. V., Allende-Ptatz 1,129 

Quellen zu „Europa um 1500" 

2st. Do 16-18, Allende-Platz 1,107 

Kurz vor der Jahrtausendwende geht der Blick zurück zum 
Beginn der Epoche, in der wir leben (,,Neuzeit"). Manche ha­ 
ben diese Epoche schon als beendet angesehen, andere je­ 
doch sehen in ihr immer noch eine besondere Aufforderung, 
das fortzuführen, was sie der abendländischen Menschheit 
aufgetragen hat: das im aufklärerischen Gedanken begrün­ 
dete „Projekt der Modeme" (J. Habermas). 
Das Jahr 1500 gilt gewöhnlich als Zäsur zwischen Mittelalter 
und Neuzeit. Boi genauerer Betrachtung stellt sich aber die 
Vorstellung ein, daß es wenig sinnvoll ist, von einer schart ein­ 
schneidenden Zäsur zu sprechen, sondern besser von einer 
allmählichen Konvergenz unterschiedlicher Gesellschaftsbe­ 
reiche zu einer gesamtgesellschaftlichen Veränderung, die 
nicht mehr mittelalterlich und noch nicht neuzeitlich ist: eben 
frühneuzeitlich. Auf diese Übergänge soll bei der Interpretation 
ausgewählter Quellen geachtet werden. Dabei wird in den 
methodischen Umgang mit den Quellen ebenso eingeführt 
werden wie in die geschichtstheoretische Problematik einer 
Periodisierung von Geschichte: Zäsur, Epoche, Übergang, 
Prozeß, Entwicklung. 
Unter den Quellenstücken, die analysiert werden sollen, befin­ 
den sich auch Dokumente, die Aufschluß über die Stellung der 
Frau bzw. die Beziehung der Geschlechter zueinander in den 
gesamtgesellschaftlichen Umbrüchen zwischen spätem Mittel­ 
alter und früher Neuzeit geben: z. B. in den Rubriken „Bildung", 
,,Frömmigkeit", .,Wirtschaft". 
Die bosondero Aufgabe von Frau Dr. Schmersahl wird sein, 
die Geschlechterboziohungsproblematik herauszuarbeiten zu 
lassen und fortwährend im Gespräch zu halten. Sie wird sich 
auch der Fragen annehmen, die eine „Theorie der Quolle" auf­ 
wirlt, und herauszufinden versuchen, ob Historikerinnen an­ 
ders mit Quellen umgehen als Historiker. 

Hans-Jürgen Goertz und Marion Kobelt-Groch (Hgg.): Europa 
um 1500. Eine Quellensammlung. E. Klett Verlag, Stuttgart 
1999. (Kopie in Seminarordner). 
Gerhard Theuerkauf: Einführung in die Interpretation hist. 

Quellen, Schwerpunkt Mittelalter, 2. Aufl., Paderborn 1996. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. Ein 
Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
erworben worden ist. 



MITTELS EMIN AR Beginn: 12.4.1999 

05.434 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunde: Mo 12-13, Do 16-17, Allende-Platz 1, 124 

Thema: Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsentwicklung 
in Deutschland zwischen 1648 und 1800 

Zeit,Ort: 2st. Mo 10-12, Allende-Platz 1,104 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Der Dreißigjährige Krieg hatte in den deutschen 
Territorien eine breite Spur der Verwüstung 
hinterlassen und Bevölkerungsverluste von schät­ 
zungsweise 30 - 40 % nach sich gezogen. Es 
brauchte annähernd achtzig Jahre, bis Bevölkerung 
und Wirtschaft den Rückstand wieder aufgeholt hat­ 
ten. Eine maßgebliche Rolle spielte dabei die mer­ 
kanntilistisch-kameralistisch ausgerichtete Wirt­ 
schaftspolitik der absolutistischen Territorialherren. 

Im Seminar sollen die Grundzüge dieser Wirt­ 
schaftspolitik, ihre theoretischen Grundlagen sowie 
die realen sozioökonomischen Auswirkungen auf 
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe bis zum Vor­ 
abend der Industrialisierung an ausgewählten Bei­ 
spielen behandelt werden. 

Rainer Gömmel: Die Entwicklung der Wirtschaft im 
Zeitalter des Merkantilismus 1620 - 1800, München 
1998. (Enzyklopädie Deutscher Geschichte, Bd .. 46). 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Referat. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
erworben worden ist. 



M I T. T E L S E M I N A R Beginn: 12.4.1999 

05.435 Prof. Dr. Matthias K. Scheer 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Thema: Japans Weg in die Modeme: 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Meiji-Zeit (1868-1912) 

Zeit.Ort: 2st. Mo 18-20, Allende-Platz 1, R. 107 

Inhalt: Japan hat es als erster nicht-westlicher Staat geschafft, eine 
große und mächtige Industrienation zu werden. Sprang es 
wirklich, wie oft behauptet wird, aus dem Feudalismus direkt 
in die Industriegesellschaft? Ist sein Sonderwsq ein Vorbild 
für Entwicklungsländer oder sogar den Westen? Können wir 

. uns erlauben, Japan als Ausnahme, die die Regel bestätiqt, 
abzutun, oder müssen wir allgemeine Aussagen über die 
moderne Industrie- und Dienstleistungsgesellschaft, die Ja­ 
pan unberücksichtigt lassen, anhand des japanischen Mo­ 
dells falsifizieren? 
Diese und andere Fragen allgemeiner Art möchte ich mit Ih­ 
nen in diesem Seminar über Japans Zeit des take-off zum 
Weltmachtstatus diskutieren. 

Literaturhinweis: Zur Orientierung: Hall, John Whitney, Das japanische 
Kaiserreich, 
Fischer Weltgeschichte Band 20, Fischer Taschenbuchver­ 
lag, Frankfurt am Main 1968 (1. Auflage), neueste Auflage: 
August 1997, DM 26,90. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Übernahme von Referaten und 
Hausarbeiten. .--· -------,---------- 

(Q)~lGJ.L 
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H A U P T S E M I N A R füiginn: 6.4.1999 

05.442 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde: Do 12-13, Mo 15-16 n. V., Allende-Platz 1, 129 

Thema: 

Ze!t,Ort: 

Kulturgeschichte: ein neues Problem der Sozialgeschichte 

2st. Di 16-18, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: „Kulturgeschichte" ist in letzter Zeit zu einem Losungswort in 
den Diskussionen um die Schwächen einer Konzeption von 
Geschichte als „Historische Sozialwissenschaft" geworden. In 
Frankreich und Nordamerika wurde schon seit geraumer Zeit 
nach Wegen zu einer „New cultural history" bzw. einer „Sozio­ 
kulturgeschichte" (R. Chartier) gesucht. In Deutschland ist 
diese Suche erst kürzlich mit besonderem Nachdruck in dem 
Sammelband „Kulturgeschichte heute" und in Arbeiten zur 
Mikrohistorie (H. Medick) oder Volkskultur (z. 8. M. Dinges) 
aufgenommen worden. 
In diesem Seminar sollen die wichtigsten Aufsätze gelesen 
und besprochen werden - auch unter dem Gesichtspunkt post­ 
strukturalistischen bzw. postmodernen Denkens. 

Literaturhinweis: Wolfgang Hardtwig und Hans-Ulrich Wehler (Hgg.): Kulturge­ 
schichte heute. Sonderheft 16 der Zeitschrift Geschichte und 
Gesellschaft. Göttingen 1997. 
Thomas Mergel und Thomas Welskopp (Hgg.), Geschichte 
zwischen Kultur und Gesellschaft. Beiträge zur 
Theoriedebatte. München 1997. 
Hans-Jürgen Goertz (Hg.): Geschichte. Ein Grundkurs. Rein­ 
bek 1998. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Mitarbeit, Bereitschaft zur Übernahme eines 
Referates (bzw. Kurzreferats für Teilnehmer, die keinen Schein 
erwerben wollen). 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
und ein Mittelseminarschein erworben worden sind. 



HAU P·T SEMINAR Beginn: 12.4.1999 

05.444 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunde: Mo 12-13, Do 16-17, Allende-Platz 1, 124 

Thema: 

· Zeit, Ort: 

Wirtschaft und Technik im „Dritten Reich" 

2st. Mo 14-16, Allende-Platz 1,138 

Inhalt: Bei der Machtübernahme verfügten die Nationalsozialisten 
noch über kein eigenes Wirtschaftskonzept, sondern stützten 
sich zunächst auf die bereits vor 1933 angelaufenen bzw. 
geplanten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wie z. B. den 
Autobahnbau. Erst nach der "Gleichschaltung" erfolgten, zu­ 
nächst noch zögerlich, gesetzgeberische Maßnahmen. We­ 
sentliches Ziel war nun - wenn auch noch verdeckt - die ra­ 
sche Aufrüstung für die von Hitler geplante Ostexpansion. 
Eine autarke Versorgung mit Rohstoffen und Nahrungsmit­ 
teln (Vierjahresplan) sollte diese Vorhaben absichern. 
Eine wesentliche Rolle bei der Umsetzung dieser Pläne 
spielte neben den Vertretern von Wirtschaft und Finanz die 
breite Schicht der Techniker und Ingenieure, die sich in ihrer 
überwiegenden Mehrheit zwar als unpolitisch verstand, aber 
dennoch vom Nationalsozialismus eine Stützung ihrer ge­ 
sellschaftlichen Stellung sowie die Erfüllung langgehegter 
Wünsche erhoffte. 
Im Mittelpunkt der Seminardiskussion sollen somit zwei the­ 
matische Schwerpunkte stehen, zum einen die Entwicklung 
von Wirtschaft und Wirtschaftspolitik bis 1939 und der 
anschließenden Kriegswirtschaft, zum anderen die Funktion 
der Technik bei diesem Prozeß sowie das Technikverständ­ 
nis und Verhalten der daran beteiligten Techniker und Inge­ 
nieure. 

Literaturhinweis: Wilfried Feldenkirchen: Die deutsche Wirtschaft im 20. Jahr­ 
hundert , München 1998; (Enzyklopädie Deutscher Geschich­ 
te, Bd. 47). 
Karl-Heinz Ludwig: Technik und Ingenieure im Dritten Reich, 
Düsseldorf 197 4. · 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Referat und 
schriftliche Arbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
und ein Mittelseminarschein erworben worden sind. · 



H A U P T S E M I NA R Beginn: 9.4.1999 

05.445 Dr. Günter Krause 
Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Thema: Seeschifffahrt und Seeschiffbau in der Geschichte der Hanse 
(Mittelalter/Frühe Neuzeit) • 

Zeit, Ort: 2st. 14tägl. Fr 12-16, Von-Melle-Park 5, 0079 

Literaturhinweis: 

Inhalt: Das Hauptseminar wird sich mit der Geschichte der See­ 
schiffahrt und des Schiffbaus in der Hansezeit befassen. Es 
werden die Fragen zu klären sein: 
Was war die Hanse in ihrer Zeit? Welchen Stellenwert hat­ 
ten in diesem bedeutenden Städteverbund des Mittelalters 
und der frühen Neuzeit Seeschiffahrt, Seeschiffbau und Ha­ 
fenwirtschaft für den profitablen Handel? Mit welchen Schif­ 
fen wagten sich Kaufleute und Schiffsbesatzungen zu den 
Märkten in Nord- und Ostsee vor? Über welche nautischen 
Mittel und Methoden der Schiffsführung verfügten die Kapi­ 
täne und Steuerleute, um an die Atlantikküsten zu gelangen? 
Zur Beantwortung dieser Fragen werden folgende Schwer- 
punkte gesetzt: . 
1. Seefahrt im Dienste des Handels 

1) Schiffahrtspolitik der hansischen Städte 
2) Die Entwicklung der Reederei 
3) Hansische Steuermannskunst 
4) Vom Schiffsherren zum Kapitän 

II. Atlantische Einflüsse im Schiffbau der Hanse 
1) Zur Geschichte des Schiffbaugewerbes 
2) Schiffbauer, Schiffbau und Schiffbauherren in den hansi­ 

schen Quellen 
3) Schiffstypen der Hansezeit 

Von der Kogge über Holk und Kraweel zur Fleute 
4) Zur Entwicklung der Häfen in einigen Hansestädten 

Die Seminarteilnehmer erhalten am Beginn der Lehrveran- 
staltung eine Auswahlbibliographie zum Thema, Folgende 
Arbeiten gelten als Grundlagenliteratur: 
Helnslus, Paul: Das Schiff der hansischen Frühzeit. Weimar 
1986, 
Fritze, Konrad / Krause, Günter: Seekriege der Hanse. 2. 
überarb. Aufl. Berlin 1997, 
Krause, Günter: Die Handelsschiffahrt der Hanse. Berlin 
1999, 

Leistungsnachweis, Aktive Mitarbeit im Seminar und das Halten eines Seminar­ 
referates sowie die Vorlage der Seminararbeit zum Thema 
sind Voraussetzung für die Vergabe des Scheines. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
und ein Mittelseminarschein erworben worden sind. 



0 8 E R S E M I N A R Beginn: 9.4.1999 

05.451 Prof. Dr. Ursula Büttner 
Sprechstunde: Mo 14-15 in der Forschungsstelle für 
Zeitgeschichte in Hamburg, Schulterblatt 36, oder im Anschluß 
an die Seminarsitzung 

Thema: Das Ende der Weimarer Republik, 
unter besonderer Berücksichtigung Hamburgs 

Zeit, Ort: 2st. 14 tägl., Fr 14-18, Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Während die Arbeiterschaft die Weimarer Republik trotz aller 
Schwierigkeiten als Fortschritt erleben konnte, waren die Er­ 
fahrungen des Bürgertums zwiespältig: Ein Teil begrüßte die 
größeren Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie. Für 
andere, deren Zahl wuchs, standen Verlust und Bedrohung im 
Vordergrund ihrer Erfahrungen. Durch die Revolution hatten 
die besser gestellten Kreise ihre politischen Privilegien 
verloren; unter den Bedingungen des allgemeinen Wahlrechts 
fürchteten sie, sich gegen zahlenmäßig stärkere Bevölke­ 
rungsgruppen nicht durchsetzen zu können. Krieg, Inflation 
und Weltwirtschaftskrise brachten darüber hinaus viele um Be- 

. sitz und wirtschaftliche Sicherheit und damit um Grundlagen 
ihres sozialen Status und Selbstwertgefühls. Auf diese 
Erfahrungen reagierten immer mehr Angehörige des Bürger­ 
tums, indem sie die Demokratie ablehnten und bei rechten 
Parteien Zuflucht suchten. Die NSDAP konnte den größten 
Nutzen aus dieser Bewegung ziehen und am Ende nach dem 
Wiemarer Staat auch die bürgerlichen Parteien, Verbände und 
Institutionen zerstören. 
In dem Seminar sollen für die verschiedenen Teile des Bürger­ 
tums die sozio-ökonomischen Verhältnisse, deren Wahr­ 
nehmung und die politischen Reak1ionen untersucht werden, 
wobei die Abwanderung von den demokratischen zu den anti­ 
demokratischen Kräften besondere Beachtung findet. 
In jeder Sitzung wird ein Problem aus der Sicht der verschie­ 
denen bürgerlichen Gruppen und Organisationen behandelt. 
Statt ein großes, zusammenhängendes Referat zu halten, hat 
sich der/die für eine Partei (Gruppe, Organisation) Verantwort­ 
liche mehrmals In Kurzvorträgen zu dem jeweiligen Thema zu 
äußern. 

Literaturhinweis: Eberhard Kolb: Die Weimarer Republik. 3. Auflage, München 
1993. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Seminarteilnahme und Mitarbeit, mehrere 
Kurzvorträge, schriftliche Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann In dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor Proseminarschein und 
ein Mittelseminarschein erworben worden sind. 



OBERSEMINAR Beginn: 12.4.1999 

05.452 Privatdozentin Dr. lna Lorenz, Prof. Dr. Dr. Jörg Berkemann 

Sprechstunde: Mo 15-16 im Institut für die Geschichte der 
deutschen Juden, Rothenbaumchaussee 7 

Thema: Die Juden im nationalsozialistischen Hamburg. 
Verfolgungspolitik und „gesetzliche Legitimation". 

Zeit, Ort: 2st Mo 16-18, Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Die Judenverfolgung im und durch den NS-Staat ist nach Ver­ 
lauf und Ursachen ein außerordentlich komplexer For­ 
schungsgegenstand. Das läßt sich für einzelne Bereiche jüdi­ 
schen Lebens und für einzelne quasi-legislatorische oder ad­ 
ministrative Maßnahmen gegenständlich und strukturell nach­ 
wiesen. Dadurch werden gleichzeitig unterschiedliche 
,,Techniken" der NS-Diktatur sichtbar. 
Das Oberseminar geht dem exemplarisch nach und prüft 

damit zugleich die verbreitete These, ob und ggf. in welcher 
Hinsicht Hamburg einen „Sonderfall" bildete. 

Allgemeine Rechtskenntnisse sind für dieses Oberseminar 
vorteilhaft, aber nicht notwendig. 

Literaturhinweis: Wolfgang Benz (Hg.), Die Juden in Deutschland 1933-1945. 
Leben unter nationalsozialistischer Herrschaft, 4. unveränderte 
Aufl., München 1996. 
Ursula Büttner (Hg.), Die Deutschen und die Judenverfolgung 
im Drillen Reich, Hamburg 1992. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis: 
Schriftliches Referat, das in seinem wesentlichen Inhalt münd­ 
lich im Seminar vorzustellen ist und als Diskussionsgrundlage 
dienen soll. Regelmäßige Teilnahme am Seminargespräch. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann 
erworben werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein 
und ein Mittelseminarschein erworben worden sind. 



ÜBUNG Beginn: 12.4.1999 

05.461 Dr. Martin Knauer 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Thema: Revolutions- und Propagandabilder. Bild als historische Quolle 

Zeit, Ort: 2st. Mo 12-14, Allende-Platz 1, 245 

Inhalt: Im Zeitalter der neuen Medien werden Bilder immer wichtiger. 
Umfassend gesammelt, gespeichert und digitalisiert, sind sie 
heute jederzeit frei zugänglich. Die Geschichtswissenschaft 
hat sich mit Bildern als historischer Quelle bisher noch wenig 
beschäftigt. Bilder (Gemälde, Skulpturen, Denkmäler, Fotogra­ 
phien) sind Zeugnisse individueller Frömmigkeit, sie dienen 
der Propaganda, artikulieren Herrschaftsansprüche, inszenie­ 
ren staatliche Macht. Sie sind nicht einfach zu entschlüsseln. 
Ziel der Übung ist es, anhand methodologischer Toxto einen 
Einstieg in das historische Arbeiten mit Bildern zu vermitteln. 

Literaturhinweis: 

Vorgehensweise: 

Heike Talkenberger, Historische Erkenntnis durch Bilder. Zur 
Methode und Praxis der Historischen Bildkunde. In: Hans­ 
Jürgen Goortz (Hg.), Geschichte. Ein Grundkurs. Reinbek 
1998, s. 83-98. 
Brigitte Tolkemitt und Rainer Wohlfeil (Hg.), Historische 

Bildkunde. Probleme - Woge - Beispiele. Zeitschrift für 
historische Forschung, Beiheft 12, Berlin 1991. 

Regelmäßige Mitarbeit und gemeinsame Vorbereitung der 
Sitzungen, Analyse von Bildern aus mehreren Jahrhunderten 
(Dias). 



Geplante Lehrveranstaltungen 
im Wintersemester 1999/2000 
Stand der Planungen: Mitte Februar 1999 

VORLESUNG 

05.401 Sozial- und Wirtschaftsgeschichte irn Uberblick (III) 
Gesellschaft und Wirtschaft Deutschlands 
im 19. Jahrhundert 

Marie-Elisabeth Hilger 

PROSEMINAR 

05.421 Grundlagen und Grundfragen Gerhard Ahrens 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

05.422 Wissenschaftsgeschichtliche Einführung in die Hans-Jürgen Goertz 
Theorie der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

05.423 Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Marie-Elisabeth Hilger 
Formen und Perspektiven von Haushalten 

05.424 Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: Klaus Schlottau 
Der Übergang vom traditionellen Handwerk zum 
Dienstleistungsgewerbe am Ende des 19. Jahrhunderts 

05.425 Einführung in das Fach Sozial- und Wirtschafts- Ulrich Troitzsch 
geschichte 

MITTELSEMINAR 

05.431 Firmengeschichte und Unternehmerbiographie 

05.432 Brüderlichkeit. Ansätze einer fraternitären Gesell­ 
schaft im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit 

05.433 Die Geschichte der Hamburger jüdischen 
Friedhöfe als Forschungsgegenstand. Quellen- 
und Textanalysen (Quellenorientiertes Mittelseminar) 

05.434 Deutschlands Drang zur See. Schiffahrt und 
Schiffsbau 1870 - 1914 

Jo 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

lna Lorenz 

Lars U. Scholl 



05.435 Wirtschaften unter extremen Bedingungen 
Alm, Hallig, Heide, Moor 

HAUPTSEMINAR 

05.441 Der Deutschen Sehnsucht und Streben nach 
nationaler Einheit 1815 - 1871 

05.442 Das Bürgertum in der Weimarer Republik. 
Soziale Erfahrungen und politische Orientierung 
1924 - 1933 

05.443 Reformation, Ritual und Volkskultur. Beispiele 
ethnohistorischer Deutungen der Frühen Neuzeit 

05.444 Geschlecht - nur Mann? nur Frau? 
Neue Ansätze und Ergebnisse der Geschlech­ 
tergeschichte 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 

Ursula Büttner 

Hans-Jürqen Goertz 

Marie-Elisabeth Hllger 

05.445 Die Entwicklung der Landwirtschaft im Industrie­ 
zeitalter 

Ulrich Troitzsch 

05.446 Die Technisierung von Haus und Haushalt 

OBERSEMINAR 

05.451 Wirtschaftswachstum und Stadtentwicklung, 
dargestellt am Beispiel Hamburgs 

05.452 Foucault als Historiker 

05.453 Mikrogeschichte, Lokal-, Regional- und Landes­ 
geschichte: Neuere Konzepte und Beispiele 

ÜBUNG 

05.461 

EXAMENSKOLLOQUIUM 

05.471 Examen Streß und/oder Spaß? Einführung in 
die Prüfungssituationen (Diplom, Magister) 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

Franklin Kopitzsch 

N.N. 

Marie-Elisabeth Hilger 
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l .chrvcrnnstallungcn Soziologie 

Einführende Veranstaltungen 

·O'i 'iOh 1\ lrthodcn der empirischen S,l/ialli,rschung 
l\1i 8-10, Phil;\ 

Finli,hrumi in die S(ll.iologic 1 
l>i 12-1<>. Vl\1l''i(\Vi\Vi) lt0077 

O'i s r« l'inf1ihrung in die Soziologie 11 
Di 12 -1 (1 l'hil (' 

/\llgemcinc Sozio lo g ic 

Vorlesung 

O'i.'i21 Die -1 Markcndcbauc 
lkgiill'c u. Praxis in der Mnrkcnsozioluuic 
Mi 18-20 l'SA M 

()'i 'i22 S(l/i"loµische Theorien 11 
Si111111cl, Mead, Schütz, Parsons 
lli 10-12 1 :SA J 

Proseminar 

O'i'i11 l'inH1h11111g in die Systemtheorie 
Do I0-12 i\l' 1 R 10<) 

'I hcoi icn der lntcr aktion 
Mi 111--12 Al' 1 lt 1.lX 

os 'iTl l.ckrurckurs: Alfn-d Sd111tz 
l\to 12-1'1 Vl\11' 'i, lt 0077 

llbung 

O'i 'i4 I Im llezicl111ng von K1111st und Wisscnschall aus 
Sicht einer lcihnr icnt icr tcn l'hanomcnologie 
Fr 12-1 ·1 ;\(' 1 lt 108 

O'iS12 Finliihn111g in die l'olitischc Soziologie 
Di 12-1·1 Al' 1 R. 107 

( icmcinschall, ( icscllschalt. Bund 
Do 10-12 Al' 1 lt 138 

Klaus l lcin,·111,11111 

1 N Srn111m·1 k urn-Alu a hams 

Alexander Deichsel 

Alexander Deichsel 

l\1ax l\1illcr 

Michael I lul.cr 

Karh.uina l.ichscl: 

Mar iannc Pieper 

Knrlhcinz Kichn 

Klaus Schlichte 

Rainer Wallner 



"' 'i(, 1 1 er di11,111d 1 01111ies K, il ik der iillc-111 liehen Mcim111g /\lc,a11de1 Deichsel 
lli IX-211_\I' 1 lt 13X (111g) 

Or uanis.u io11slheo1 icn II 
l)p 1 1- 1 (> 1\ I' 1 1{ 1 nx 

1\ lichnc] I lubcr 

ll'i 'i(,l lr:1di1io111111d l1adi1io11alisi11us 
:\li X-In ,\I' 1 R 1,x 

l)'i 'i(,.J ~ft1\;iko..;07fnln~1it' 1 
:\li IS-::'11.\1' 11{ llX 

Ok 1111, ,r11isdw1 1 ihcr alismus 
l)ic (icscllschans1h,·111ic Adam Smiths 
llo 10 12 \'\11', R 007') 

()\Jnsc111im1 

()<; ,71 ( )r ea11isalio11s1h,·,11 ic11 11 
llo 1<,-IX Al' 1 R IOX 

Kalha, ina l .icbsch 

l\!a, Millcr 

Gcrhaul S1apdli:ld1 

Max l\!illt:1 

C.csdlsch,11llichc Fr11"ickli111t: 1111d smiologischc Gerhard S1:1pclleld1 
Tht·,11ie in dC'I ll1111dcsrcpulilik Deutschland ·,J()_<)() 

h 10-1::' Vl\11', R 007'1 

K11lloqui11111 

K"lloq11i11111 111 aktuellen l'rohk-mcn der So1iologic Max Millcr 
llo I X-20 Al' 1 lt 138 

1 ,_,a111('11skoll111111i11111 
Di IX-::'O Al' 1 lt l.lX 

O'i.'iX7 1 .x.nncnskolloquium 
lli 18-201'1' 1 1{ 101 

Sozialisation und Frzichungsinstitutioncn 

l lhtmg 

O<; />l 1 llildu11gspnli1 ik heule - Schule im Umbruch 
Mi l/,-18 /\1' 1 lt. 108 

;\ lcxandcr 1 Jcichscl 

Klaus l-ichncr 

l laus-Joachim I löppncr 
Marcn l lcimlich-I li>pp11cr 

o<; 1,12 l'osuuodcrnc weiblich Die F111wicklu11g des [rz. 
Fe111i11is11111s seil Simonc de Hcauvoir 
l>o 1 0- 1 '1 /\ I' 1 lt 1 ()1) 

Julia lwerscn 



ll'i (," ( ilohalisicn,ny. in feministischer Pcispcklive 
l\li 10-,12 ;\I' 1 lt 108 

l\1i1tdse111inar . 
()'i (, lt, Sn1iologisd1e Aspekte der Frauen- u Kinderarmut Mariaunc Pieper 

Fi I0-12 \'MI' 'i R 0077 

( Jhcrscminar 

o, h.11 l-'t'll1i11is1 ische Theo, ien 1111d (ienckr Studios - 
" issl'llschalsl hern et isdll' lmplikutioncn 
l\1o 10 12 VMI' 'i R 0077 

Christina Schücs 

Marianne Pieper 

llioµraph Vciliiuf<: ll d 
lledinµ11ngen der Migration! 
MiX-10,\I' l lt 107 

1. N .So111111cr korn-Abrahams 

lnrschungxseminn: 

()'i (,1(, Forsch11ny.swcrkslalt zur sozialen Konstruktion von Marianne Pieper 
Kfüpcr. ( icschlccht und ldcnliliit 
l·r ll-17 1\1' 1 R IO<J 

()'i (d 1 1 landlunuspotcmialc sozialwisscnschaf]! Bildungs- 1 N Sommerkorn-Abrahams 
11 (icschlechlcrforsclu111y. (Netzwerk 1.INT) 
l>i (l-\\'iichcn1lid1) 17-l'J,,J'i i\P I lt 10(, 

Soziale Probleme. Abweichendes Verhalten und Soziale Kontrolle 

l'roscrniu.u 

0 <; (,'i(, Smialc Nonnen als lnsnumcut sozialer Kontrolle Klaus l-ichncr 
Di l~-1·1 1\P IR. 108 

l lbunu 

O'i (,(, 1 Gcwal: in der Familie 
M1 12-1•1 Al'! lt IO'J 

Anke l lahcunchl 

tl'i (,(,2 Auswertunu hci qualuntivcr S01ialforschung 
Ver hallcnswciscu und zentrale Fragen 
Mi 1(,-18 Al' 1 lt IM 

O'i (1(,:l <,l'1:il1111lc Abweichung" Gcrcucltc ( lcwalt im 
Spannunustcld von Medien und Kommerz 
Do l<i-18 i\l' 1 lt II)<) 

Ounar l lagcmann 

I'homas ( Jhlcmachcr 



Mittelseminar 

0.'i.666 Drogengebrauch und Drogenpolitik 
Do 1-1-1(, Vll.11' .'i lt 0070 

05.667 Armut. Annutsbckampfung und Armutspolitik 
Dn 16-18 VII.IP 5 R. 0079 

Peter Runde 

( Jberscminar 

05 681 Soziak- Netzwerke und soziale Probleme 
Oi 10- 1 2 i\ P I R. 107 

Peter Runde 

Klaus l .ichncr 

05 682 Wirkung von Recht - theoretische Grundlagen und Peter Runde 
· empirische Analyse 
Fr 10-12 i\l' 1 R. 108 

Forschungskolloquium 

05 686 Forschungskolloquium 
Do 18-20 i\P IR. 108 

Peter Runde 

Stadt- und Regionalsoziologie 

Proseminar 

05 71)(, Finführung: Aktuelle Themen und Probleme der Monika Alisch 
Stadt- und Regionalsoziologie 
Blockseminar Fr (3004,21.0'.i, 11.0(,,02.07) I0-161\f> 1 R. 1:18 

OS.707 Klassiker der Stadt- und Gemeindeforschung 
Do 12-14 Al' 1 lt 24.'i 

Mittelseminar 

05.716 Stadt und soziale Integration 
Mo IC,-18 i\l' 1 lt ·1 

l lermann Kortc 

Monika Alisch 

05.717 Wahrnehmung und Raum 
Mo 14-16 Al' 1 lt 245 

Gabriele Klein 

Fmpirischcs Praktikum 

. 05.726 Empirisches Praktikum 11 
Do 8-12 Al' 1 R. 245 

l Icrmann Kortc 

Forschungskolloquium 

os.rn Forschungskolloquium 
Mi 18-20 Al' 1 R 24.'i 

1 lcrmann Kortc 



Wirfscha lt und Betrieb 

· Vorlesung 

Finl11hrung in die Wirrschatlssoziologic 
Mo 1,1-1(, Vl'vll' 5 lt 007<> 

1 lh11ng. 

()'i 7(,1 l)ualit:11 smanauemcnt und l .crncndc Organisationen T homas R l lu111111cl 
Mn 10 .. 12 Al' 1 R. 108 

l.mpirisches l'raknkutu 

0\771 lmpirisches Praktikum I Klaus l leinemaun 
/\ushildungsanspnichc und l .chrqualitat in der I lni Rolf v. l .udc 
Di8-l2,\l'IR 108 

Ober scminar 

IJ5.781 Soziolouie der /eil 
Di 1(,-18 VMI' 5 R 0077 

Kolloquium 

Forschunuskol loquium 
Mo lb-18 /\1' 1 R. 215 

05 7'>1 1 .>iplrnn:mden- und Doktoraudcnkolloquium 
Mo 1(,-18 /\1' l lt 10'/ 

Methodologie und Dntcnvcrarbcitung 

Klaus 1 lcincmann 

Klaus l lcinemann 

Rolf v l .üdc 

K laus l lcincmann 

Vorlesung 111it Uhungcn 

Statistik 11 - Schlictlende Statistik für Soziologen l lcinz Renn 
Di lt,-18 Phil ll, Mi 10-12 Phil{' 

l lhung 

ll5 861 Mcthodrschc und nwthodologischc l'roblcmc 
c111pi1 ischcr So1ialforschung 
Mo 12-14 /\1' 1 lt 109 

05 8(,2 l'mgrn111111pakct Sl'SS-l'C, Kompaktseminar 
l\lo 2901-Do O 1.04 <J_ 15 /\1' 1 R 218 

Multivariatc lineare u. logistische 
Rcgrcssionsannlysc 
Zeiten s. Kommentierung 

Andrea l lilgcrs 

l'amcla Kcrschke-Risch 

Christof Wolf 



Oberseminar 

05.881 f'rgdlllisse der mathem Soziologie und 
,,,/i.th,isscnschafllichcn Statistik 
Mi 12-14 Al' 1 R. 107 

1:orsch11ngsk,1llnqu1u111 

05 88(1 f'or~chttn[!skoll,1qui11m 
Di 14-16 Al' 1 lt 109 

Interdisziplinäres Empirisches Praktikum 

05.181(1PWJ lrnpirischcs Praktikum 1 
Drn[!emhhangigkeit u Drogenpolitik 
Di I0-14 Al' 1 lt 24) 

Herr kristo! 

1 leinz Renn 

l lcinz Renn 
Peter Raschke ( 1 rw: 

38 



Wochenplan 
Sozioloqie? 

- --·------ - ··--··--·-··------------ ---·----------- --------·----- ---- ---------------------------- Mo 1000-1 UO Oberseminar Prof Dr lfeidrun Kaupcn-Haas Institut für Medizin- Soziologie ··--·----- ·------- 
Medizin- 04 912 Technische Körperbilder und Bibliothek. Erika-I laus, rechter . Soziologie klinische Kommunikation Theorien Fluge], 100, UKE 

und Methoden Forschungs- und 
Praxisfelder 

Mo 10-12 l lbunu Thomas R llurnmel API, lt 108 
05 761 

----·--''·-----------·- 
Qualitätsmanagement und Lernende Wirtschaft und 

Betrieb Organisation Praktische Fallstudien 
in ausgewählten Hamburger 
Unternehmen- 

l\!o 10-12 Oberseminar Marianne Pieper VMP5, 0077 . - - . ·-··· ---·------ ··- 05 6) 1 Sozialisation und Feministische Theorien und Gender 
Erzichungsinstitu- Studies -wissenschaftstheoretische 
rinnen Implikationen 

Mo 14-16 V~~eJL!.flg _____ Klaus lleinemann VMPS. 0079 
05.751 Wirtschaft und Einführung in die 

Betrieb Wirt schaft ssozio logie 
Mo 14-16 Mittelseminar Dr Gabriele Klein API, R.245 - -- - - --------- 

Stadt- 1111d Wahrnehmung und Raum 05 717 
Rcgionalsoziolo- 
uie 

Mo 12-14 Ubunu Dr. Andrea llilger API, IU09 - ------- --·---------- . ________ ... ________________ 
05 861 Methodologie und Methodische und rnethodologischc 

Datenverarbei- Probleme empirischer 
tung Sozialforschung 

!\1o 12-14 Proseminar Marianne Pieper VMPS, R 0077 -- --- ----·----- --- 
05 SB Allgemeine l.ektürekurs: Alfred Schutz 

Soziologie 
Mo 16-18 l .ehrveranstaltung Klaus lfeinemann API, R.109 

fur Diplomanden- und 
Examenskandita- Doktorandenkolloquium 
rcn und 

---- Doktoranden 
05 791 Wirtschall und -- 

Betrieb 
Mo 16-18 Forschu ngssern i- Rolf von Lüde API. IU45 
·--·· nar Forschungskolloquium --- ---------- --- 
05. 786 Wirtschaft und 

Betrieb 
Mo 16-18 Mittelseminar Monika Alisch Apl,IU 
05.716 sräJi:-;;~ct-- Stadt und soziale Integration 

Rcgionalsoziolo- 
nie 

Di 8-12 Empirisches Klaus lfeinemann/Rolf von Lüde Al'l,R.108 
Praktikum 1 Ausbildungsansprüche und 

05.771 
-- -------- --- 

Lehrqualität in der Hochschule Wirtschaft und 
Betrieb 

"Dei Abweichungen gelten die Angaben in den Kommentierungen. 



Di I0-92 Vorlesunu ---]'-lax Millcr 
05 522 Allgemeine Soziologische Thconen ll 

Soziolouie • 

····- ··---~-----·-- --· ------- --· ----- ESA,J 

Di 10-14 Methodologie und Heinz Renn/Peter Raschke 
Datenverarbei- Drogenabhängigkeit und 

-----,------------+-t_ung Drogenpolitik in den Metropolen 
OS J 81 Empirisches Politologische und soziologische 

Seminar I Analyse des Systems der Drogenhilfe 
und Droucnvcrfoluung 

APl,R.245 

Di 1().12 j Soziale Probleme, Klaus Eichncr 

I Abweichendes Soziale Netzwerke und soziale 
--:-c--,----------'-\_' e_r_ha __ lten, Probleme 

05 681 l Oherse~;-,;;;-a,---- 

APl,R.107 

Alexander Deichsel 
_____________ !~~n~tal_(11nge_n __ Einführung in die Soziologie II 
05.516 Grundkurs 

n: 12-16 Einfuhrende Phil C 

Di 12~16 'Einfuhren-de Ingrid N. Sommerkorn- Abrahams 
__ Veranstaltunzcn Ei~führung in die Soziologie 1 
OS 511 Grundkurs 1 

VMP5 (WIWI) R.0077 

lli 12-14 / Allgemeine Dr Klaus Schlichte 
____ i()_l(o!Qg~---- Einführung in die Politische 
OS 542 1 Ubunz Soziologie 

APl,R.107 

Di 12-14 Soziale Probleme, Klaus Eichner 
Abweichendes Soziale Normen Als Instrument 
Verhalten... sozialer Kontrolle 

Os"656-· e--Proseminar·- 

AP 1,R. 108 

Di 14-16 Methodologie und 
Datenverarbei­ 
tunz 

OS 886 

Heinz Renn 
Forschungskolloquium 

Forschungskol­ 
loquium 

APl,IU09 

Di 17.00-19.45 
{]-wöchentlich) 

Sozialisation und Ingrid N. Sommerkorn- Abrahams 
Erziehungsinsti- Handlungspotentiale 

.,--,.,.-,-----+ct.c.ut"-io::cn.:_ --.J sozialwissenschaftlicher Bildungs- 
OS 641 Forum zwischen und Geschlechterforschung 

Wissenschaft und (Netzwerk LINT) 
Praxis 

APl,R.106 

Di 16-18 Wirtschaft und Klaus llcinemann 
-,,-------1.::Detrieb Soziologie der Zeit 
os.781 übersei;-,in-ar-- 

VMI', 0077 

lli 16-111+ Methodologie und lleinz Renn 
l\li 10-12 Datenverarbei- Statistik II 
c-c-:-c-----+~1:!.'1!:l _,Schließende Statistik für Soziologen 
05.851 Vorlesung mit 

Übung 

(DI) Phil B 
(Mi)PhilC 

Di 18-20 (14tg.) Allgemeine Alexander Deichsel 
::-c-..,,.-------+-"S,o:::ziolog_ie Ferdinand Tönnies: 
05.561 Mitiel~entina;-- Kritik der öffentlichen Meinung 

APl,R.108 

Di 18-20 ( l 4tg.) Allgemeine Alexander Deichsel 
==-=-----1-==S:::oc::1·:..:io:..::l~gie Exdamenskolloquium 
05.586 Examenskol- 

loquium 

APl,IU38 

4-o 



Siehe Methodologie und Christof Wolf 1 Siehe Kommentierung 
Kommenticnmg Datenverarbei- Multivariate lineare und logistische 
•· . ' ~t1_ng_ Regressionsanalyse os 863 Ubunu 
Siehe 1~ Dr lrmtraut Gensewisch Sed 244 
Komment ierung Wissenschaftliche Abschlußarbeiten: 
----·--·------··-··-- ·---- Probleme der Bearbeitung und 
-- Seminar Strategien der llewältigung 
Mi 8-10 Eintiihrcndc Klaus lleincmann Phil A 
-· - ------------- Vernnstaltungen_ Methoden der empirischen 
05.506 Vorlesung Sozialforschung 
Mi 8-10 Allgemeine Katharina l.icbsch APl,R.138 

Soziologie ___ Tradition und Traditionalismus ··- ----- ---· ··-------- 
05.563 Mittelseminar 
Mi 8-10 Sozialisation und Ingrid N. Sommerkorn- Abrahams Al'l,R.107 

Erzichungsinsti- Biographische Verläufe unter den 
tution Bedingungen der Migration ·--- ------------ 

05.632 Oberseminar 
Mi 10-12 Allgemeine Katharina Liebsch IAPl,R 138 
------------- Soziologie ·--- Theorien der Interaktion 
05.532 Proseminar 

1 

Mi 10-12 Sozialisation und Dr Christina Schües APl,R.108 
Erziehungsinstitut Globalisierung in feministischer 

----- ionen Perspektive 
05.61.l Ubunu 
r-.1i 12-14 Soziale Probleme, Anke flabermehl APl,R.109 

Abweichendes Gewalt in der Familie 
Verhalten ... t-,,.,.---------- 

05 661 Ubunz 
Mi 12-14 Methodologie und Prof Kristof APl,R.107 

Daten- Ergebnisse der mathematischen 
------ verarbeitung Soziologie und 
05 881 Oberseminar sozialwisscnschafllichcn Statistik 
Mi 16-18 Sozialisation und Hans-Joachim llöppner und Maren Al'l,R.108 

Erziehungsinstitut Heimlich- llöppner 
innen Bildungspolitik heute- Schule im 

05 611 -Qi;;l~'I Aufbruch 
Mi 16-18 Soziale Probleme, Dr Ottmar lfagemann APl,R.104 

Abweichendes Auswertung bei qualitativer 
------ --·- --------- Verhalten ... Sozia I forschu ng- Verfahrenswci sen 
05 662 Ubung und zentrale Fragen 
Mi 18-20 Allgemeine Alexander IJeichscl ESAM 

Sol\li!c:>&ie_ Die 4 Markendebatte. 05521 ____ 
Vorlesung Begrifflichkeit und Praxis der 

Marken- Soziolozie 
Mi 18-20 Allgemeine Max Miller APl,R.138 

Soziologie Musiksoziologie I - 
05.564 Mittelseminar 
Mi 18-20 Stadt- und Hermann Karte APl,R.245 

Regional- Aktuelle Fragen der Stadt- und 
--- soziologie Regionalforschung {;-4 05.731 Oberseminar 



--- -- --····---- -- --- ---------·--- ---·-··7 Do 8-12 Stadt und 1 

Regional- Prof Dr Hermann Korte IAPI.R245 soziolouie Nachbarschaft 05.762 Empirisches -- 
1 

Praktikum II ! 
Siehe Kommentierung Monika Alisch 1APl,RIJ8 

Einfuhrung Aktuelle Themen und 1 
Probleme der Stadt- und 1 

Regionalsoziologie i 

Do 10-12 ~ ,\llgemerne Michael Huber I API.R 109 
Soziologie Einführung in die Systemtheorie : ' 

115 5 31 Proseminar 
Do I0-12 lAllgcmeine Dr Rainer Wallner IAPl,R 138 
--·--·------- Soziol<lgie ____ Gemeinschaft, Gesellschaft, Bund i 

0'i 5-13 1 Ubunz i 
Do 10-12 j Allgemeine Gerhard Stapelfeldt VMl'5, R 0079 
-------- , Soziologie _____ Okonornischer Liberalismus Die 

05 565 1 Mittelseminar Gesellschaftstheorie Adam Smiths 
Do !~Sozialisation und Dr Julia lwersen APl,R.109 

Erziehungsinstitut Postmoderne weiblich 
innen Die Entwicklung des französischen 

iifi;-i 2 1 Ob~-;,; Feminismus seit Simone de ßeauvoir 
Do 12-14 Stadt- und 1 lcrmann Korte ,APl,R245 

Regional- Klassiker der Stadt und 
1 .. ------- -·- --- soziologie ____ Gemeindeforschung 

05. 707 Proseminar 
Do 14-16 Allgemeine Michael Huber APl,R.108 
---------- Soziolo_E_ie ______ Organisationstheorien 11 

05 562 Mittelseminar 
Do 14-16 Soziale Probleme, Peter Runde VMPS,R.0079 

Abweichendes Drogengebrauch und Drogenpolitik 
Verhalten .. 05666 ______ ..__ ________ '._ 
Mittelseminar 

Do 16-18 Allgemeine Max Miller 1 Al'l,R.108 
------- So1.iologie _____ Organisationslernen II 1 

05 571 Oberseminar 1 

Do 16-18 Soziale Probleme, Thomas Ohlemacher i APl,R.109 
Abweichendes Gezähmte Abweichung? Geregelte 

-· Verhalten ... Gewalt im Spannungsfeld von 
05 663 Ubung Medien und Kommerz (am Beispiel 

des Fußballspiels) 
Do 16-18 Soziale Probleme, Peter Runde VMP5,R.0ü79 

Abweichendes Armut, Armutsberichtserstattung und 
,_Y_erhalten .. Armutspolitik 

05.667 Mittelseminar 
Do 18-20 Allgemeine Max Miller APl,R.138 

Sozioloaie Kolloquium zu aktuellen Problemen 
05.581 Forschungs- der Soziologie 

seminar 1 
Do IH-20 Soziale Probleme, Peter Runde API.R.108 

Abweichendes Forschungskolloquium 
Verhalten .. 

O:"i_6R6 Forschungskol- 
loquium 



[ '",-,ö~t~-=~-- - 
US.57°2 

· 'Allgcmcir-,e 
~<~1f~llogic .. 
Oberseminar 

Gerhard Stapclfrldt 
Gcscflschaftlichc Fntwicklung und 
soziologische Theorie in der BRD 
J<),19-l')'J<) 

'Vl\11'5.R 0079 ·1 
1 

Fr 10-12 

05 616 

Sozialisation und Marianne Pieper : Vl\1PS,IUHJ77 
Frziehungsinstiuu Soziologische Aspekte der Frauen- 
innen und Kinderarmut 
r,;1ittclseminar 

Fr 10-12 

OS (182 

Soziale Prohlc_m_e_, 1-1'-c-te_r_R_u_m.,..le---------, _;\_l'_I .-R-1_11_8--~-------4 

Abweichendes Wirkung von Recht- theoretische 
Verhalten Grundlagen und empirische Analyse 
Oberseminar 

Fr 12-14 

OS 541 

Allgemeine [)r. Karlhcinz Kiehn : API.R 108 
~nzinlogi_~------ Zur Beziehung von Kunst und 
Ubung Wissenschaft aus Sicht einer 

leiboricnticrten Phnnomcnulouie 
Fr 1.1-17 

05 t,.16 

Sozialisation und 
1 .rzichungsi n st i tut 
innen 
Forschungs- -- 
serninar 

Marianne Pieper 
ForschtrnQswerkstMt zur sozialen 
Konstnrktion von Korpcr, Geschlecht 
und Identität 

, Al'l,RI09 

Achtung: Aus diesem Plan geht nicht hervor, ob es eine Vorbesprechung für die jeweiligen 
Veranstaltungen gibtl 



El:\FC:!H.E:\DE \"EHAN.ST,\LTUM;EN 

Titel der V eranstalt11ng: 

T:t>!. 7.cit. 011: 

Vorlesung 

K \a11s I leincuinnn 

Methoden der empirischen Sozialforschung 

Beginn: 

Mi 8-10, Phil. A 

14.4.1999 

Inhalt und ;\rbeit·:t°L•! m: 

Behandelt werden die einzelnen Schritte. die zur Durchführung einer empirischen 
lJntcrs11clnaH! ,·01110(.(cn werden müssen, also i111 wesentlichen l'roblcmfindunu, 
I lypothescnbi ldung. Opcratinnalisierung. Erhebungsmethoden, ( Befragungen. llcnbacht11ngcn. 
Inhaltsanalysen) Pretest. Auswahlverfahren, Organisation der Feldarbeit. Datenaufbereitung 
und -auswert11ng und Abschlußbericht. 

Literatur: Dickmann, Andreas 1995: Empirische Sozialforschung 
Grundlagen. Methoden, Anwendungen. Rowohlts 
Enzyklopädie. Reinbek bei l Iamburg: Rowohlt, 

Friedrichs, Jürgen 1998: Methoden empirischer 
forschung. 15. Aufl. WV studium, na. 28, 
Opladen: Westdeutscher Verlag. 

lleincrnann, Klaus 1998: Einführung in Methoden und 
Techniken empirischer Forschung im Sport. In: Omrno 
Grupe (Hrsg): Sp01t und Sportunterricht, Bel. 15, 
Schorndorf: Hofmann, 

Opp, K.D. 1970: Methodologie der 
Sozialwissenschaften, Reinbek. 

Schein: 

Schnell, Reiner/Hili, Paul B./F:sscr, Elke 1998: 
Methoden der empirischen Sozialforschung. 
6. überarbeitete Aufl. München: Ol<lenbourg 

Klausurschein 



Einführende Ver:mstalturJ.!en 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

: 05.511 

: Grundkurs I 

: Ingrid N. Sommerkorn-Abrahrns 

: Einführung in die Soziologie I 

: Di„ 12-16, VMP 5 (WiWi), R. 0077 

: 13.4.1999 

: Die Veranstaltung wendet sich ausschließlich an 
Erstsemester, die Soziologie im Hauptfach studieren 
(für Nebenfachstudicrende gibt es eine Vorlesung). 

In diesem Vorlesungs-Seminar sollen Anfänger/innen mit Denkweisen. Grundbegriffen und 
der Geschichte der Disziplin vertraut gemacht werden. Die hochschuldidakrische Struktur der 
Veranstaltung erfordert kontinuierliches Lesen der Pflichtlektüre. aktive Mitarbeit im 
Tutorium sowie rnündliche Präsentationten) im Plenum.Tutor/innen unterstützen den 
wissenschaftspropädeutischen und soziologischen Lernprozeß. 
Bestandteil dieses Einführungskurses ist ein Kompaktseminar am 19./20. April 1999 in einer 
Tagungsstätte am Stadtrand Hamburgs. (Nähere Informationen auf der ersten Sitzung.) 

Vorbcreitungsmög I iruk,, : Die in der Bibliothek des Seminars für 
Sozialwissenschaften in reicher Auswahl zur 
Verfügung stehender einführender Literatur sollte 
nach eigener Wahl konsultiert, werden. 

Scheine : Voraussetzung für die Scheine: regelmäßige, 
aktive Mitarbeit und erfolgreiche Teilnahme an der 
Abschlußk.lausur (13. Juli 1999) 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

tfr. der Veranstultunq: 

Art der Veranstaltung: 

Do?.ent: 

Titel der Veranstaltung: 

Taq, Zeit, Ort: 

Fleginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitunqsmöqlichkeiten: 

05. 5 l 'i "----.- 
Grundkurs 

Alexander Deichsel 

Einführung in die Soziologie II 

Di. 12-16 Phil C 

6.1.1999 

In einem vierstündigen Vorlesungs­ 
Seminar wird in die wissenschaft­ 
liche Erkenntnistheorie und sozio­ 
logische ßegriffsbildung einge­ 
führt. Tutoren unterstützen die 
Studierenden beim Verst~ndnis. Eine 
schriftliche lfilusarbeit übt die 
Ilerste 11 ung von wissenschaftlichen 
Texten. 

Einführende Literatur steht in der 
Bibliothek reichhaltig nach eigener 
Wahl zur Verfüqung und sollte flei­ 
ßig gelesen werden. 

Nach bestandener Abschlußk!ausur 

\ i 1 



A L L G E H E I N E S O Z I O I. 0 G I E 

Nr. der Verar1staltunq: 

Art der Veranstaltung: 

Doz„nt: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

negi.nn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

0~). 521 

Vorlesunq 

Alexander Deichsel 

Die 1. Marknndebatte. 
ßeqrifflichkeit und Praxis 
der Marken-Soziologie. 

Mi. 18-20 ESA M 

7.4.1999 

Gäste aus Wirtschaft und Öffent- 
1 i choro Ldien geben durch j hr o Gast­ 
vo r Lc s unq Anlaß, neqrifflichkr,it 
und Praxis der Marker.-Sozioloqie zu 
debattieren. 

Literatur zur Markentechnik; 
Aktuelle Fachpublizistik; 
Branclmeyer, Deichsel, Otte (llq.): 
Jahrbuch Markentechnik 1995, 1997. 

Scheine: Das Vorlesungs-Seminar biet~t die 
Möglichkeit, Scheine unterschiecl­ 
licher Art zu erwerben - je nach 
Absprache und Einsatz. 

( - l. ! r 



--.l 7' •.• 

Tag. Zeit. Ort 

Beginn 

Tcilnahmebcdingimgen 

lnh;ilt 

:,LI\ \lilkr 

';miof,i,,isclie ·r hcoric» 11: 
c ieor\! Sirnmcl.Cicorgc11. Mcad, Alfred Schütz, 
Tnlcot: I'arsons 

Di 10-12, ES,\ J 

I J. April 1 ')')') 

keine 

In -Icr auf vier Semester angelc:;t•.!n Vnrlcsunt; 'Soziologische 
llicorien · werden klassische und aktuelle soziologische 
l hcoricn behandelt. 

Vier Leitfragen der Vorlesung: In welchem Verhältnis stehen 
Individuum und Gcscllschnft zueinander? Was ist das Modeme 
der modernen Gesellschaft? Worin gründet eine soziale 
Ordnung und was treibt den sozialen Wandel voran? Wie ist 
sozialwissenschaftliche Erkenntnis möglich? 

1111 Zentrum der Vorlesung im SS 19')9 stehen die Werke 
von Georg Simmcl, George ll. Mcad, Alfred Schütz und 
Talcott Parsnns. 

'· / -~' 



J\LU.iEi\11:!NF SU!IOLO<i!E 

1\ ,1 di.:1 \' L0l ;111:-.Lt 11 llll!.!: 

l)o;ent: 
Til~I der Vcr.ur.t.iltum;' 

l:lc!. ll'il. ( )11· 

lkginn: 
Tcilnnbmcbcdinuungcn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Michnc! l lubcr 
I.infülmuu; in die Sys1cn1thcoric 
Dn 10-1 ~- ,\I' 1. 10'! 
1., .. 1.1 <)()() 

keine 

Die l .uhmannschc Systemtheorie hat die snziologiscl1c 
Debatte der lctvcn Jahre 1n Deutschland gcpriigt, sie hat trot>. bzw. vielleicht so_,i:fr 
wegen der grolkn Aufmcrksnmkcit aber auch viel Widerspruch und Kritik lri1111d1111rn 
müssen. In diesem einführenden Seminar soll versucht werden. die )c!rt111dlq,c·11,ic11 
theoretischen lrngestclhmucn zu rekonstruieren. u111 die Kritik und den /.uspnich. 
dem die Systemtheorie ausgesetzt ist. besser verstehen und i11 die allgemeine 
soziologische Debatte einordnen zu können. 

Durch die Lektüre der Iolgcndcu Bücher können Studierende sich auf das Seminar 

vorbereiten. 

Niklas Lul1111:111n ( 1 ')8(,) Ökologische Ko1111111111ikatio11. K:11111 die moderne 
Gesellschaft sich nufökologischc Gcfolmlu11ge11 einstellen? Westdeutscher 

Verlag: Oplndcn 

Niklas Luhmaun ( 1987) Archimedes 1111d wir. Hcrliu: Mcrve Vcrlau 
Georg Knccr und J\r111i11 Nassehi ( 19'/J) Niklas l.11lr111a1111s Theorie sozialer Systeme. 

Wilhelm F1111k Verlag: München (UTll 1751) 

Scheine: l lausarbcit und Referat 



f"ircl ,kr \'~r:m,::il1:i11~· 

he!. /~it. •ln: 

Bt:;;inn: 

lnhalt und Arbeitsform: 

k1tii:1rin:1 Lichsch 
TJ,cn1 ic11 der lntcr.ik tiun 

'li 10.1: .. \l' 1. 1.1:l 
J.1-\.l)') 

Interaktion als sprachlich vermittelte normcngclcitctc 
K,11111111mibtion zwischen Menschen ist eine zentrale 
Kategorie sozinlm!ischcn Denkens. Soziales l Innde ln ist immer 
ir~f ~·!·::'.::i,:: ::•7 fi:1dd ~nl'.\'Cdl·: zv.ischc» -!.·,\.-ci P..::snne!: c·1._i1..T 
zwischen einer Person und einem äußeren Gegenstand oder 
zwischen einer Person und einem imaginierten Gegenüber 
statt. 
In de111 Sc111in:1r soll den Begriff der Interaktion thenretiscl: 
hergckitd werden. Dazu werden wir verschiedene J\ns:ilzc. 
Interaktion zu konzipieren, kennenlernen. 
In einem ersten theoretischen Teil des Seminars sollen 
ausgcwüh!tc lnternktionstheorien gemeinsam erarbeitet 
werden. Anschließend wird dann der Begriff der Interaktion in 
seiner Wirksamkeit und Bedeutung in verschiedenen sozialen 
Feldern an ausgewiihlten Beispielen veranschaulicht. 
Die Bereitschaft 7Ur rcgclmässigcn Lektüre auch 
umfangreicherer Texte ist eine Tcilnahmcvoraussetzung. 

Vorbcn itungsmöglichkcitcn: l lcinz Abels: Interaktion, Identität. I'r.lscnt.uion. Kleine 
Einführung in interpretative Theorien der Soziologie, Opladcn: 
Wcsrtlcutschcr Verlag 1998. 
Ein vervielfältigtes Scminarprourruum kann ab Anfang April 
im Sekretariat von Christine Fischer, Raum 304, abgeholt 
werden. 

Scheine: Proscminarschcin bei regelmäßiger. aktiver Teilnahme, 
Vorbereitung der Scminarsitzungcn und schriftlicher 
I lausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veraustnlluug ; 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbere itungsrnögl ichkeit: 

05.533 

Proseminar 

Marianne Pieper 

Lektürekurs: Alfred Schütz 

Mo. 12-14, VMP 5, R. 0077 

12.4.99 

In diesem Seminar sollen ausgewählte 
Texte zu Alfred Schütz Theorie der Le- 

. benswelt des Alltags gelesen und gemein­ 
sam bearbeitet werden. Ziel der Veranstal­ 
tung ist es, einen Einblick in Denken und 
Werk dieses Theoretikers zu vermitteln. 

Alfred Schütz und Thomas Luckmann, 
Strukturen der Lebenswelt, Band 1, 
Frankfurt/M. 1976 
(ab 15. Februar 1999 als Kopervorlage im 
"Copy-Tearn" (Grindclhof) 

· Scheine: Regelmäßige und aktive Teilnahme, Vor­ 
bereitung der Scminarssitzungen und 
schriftliche I lausarbeit. 



ALLGEi\lF.INE SOZIOLOGIE 

Nr. der Vernnstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

0:-.541 

Übung 

Dr. Karlheinz Kiehn 

Zur Beziehung von Kunst und Wissenschaft aus Sicht 
einer leiborientierten Phänomenologie 

fr 12-14. AP 1, R. 108 

9.4.1999 

keine 

Inhalt und Arbeitsform: 

Die Beziehung von Kunst und Wissenschaft beginnt dann, wenn Sozialfoscher ihre 
Forschungsgegenstände als Gegen-Stände auffassen und in eine „existentielle Spannung" 
(Ronald llitzler) zu etwas geraten. was ihnen unverfügbar entgegen steht. Die Aufnahme von 
Einfühlung, Empathie, Gefühl - also höherer Empfindsamkeit - in den Forschungsprozeß führt 
zu einem kunstvollen Sicheinlassen auf das, was uns in der Forschung unabhängig von 
unseren pragmatischen Interessen - also unwillkürlich - entgegen steht. 

Was als unverfügbar (unwillkürlich) erfahren wird, kann als solches leibphiinomenologisch im 
eigen leiblichen Spüren gegen-ständlich bewußt werden. Das setzt auf unserer Seite die 
Fähigkeit voraus, zunächst einmal für uns selbst ganz allein und noch vor jedem 
unpersönlichen Zugriff auf Gemeinschaft und Gesellschaft, kunstvoll zwischen unseren 
willkürlich-pragmatischen Bedürfnissen und unseren unwillkürlichen Erfahrungen zu 
differenzieren. Damit öffnet sich der Zugang zu dem, was die Sachen, wie man sagt, ,.von sich 
aus" sein können bzw. was als solcher Impuls fiir uns in bestimmter Weise eigen leiblich 
spürbar wird, was wir als Sinn von sozialen Beziehungen und forsclmngsmethoden 
empfinden. 

Scheine: .!. 



ALLGEi\lEINE SOZIOLOGIE 

Nr der Ver:11is1all1111!!: 

Art der Veranstaltung: 

Dn1.e11t: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Übung 

Dr. Klaus Schlichte 

Einflihnmg in die Politische Soziologie 

Di 12-14, AP 1, R. 107 

6.4.1999 

keine 

Inhalt und Arbeitsform: 

Parteien, Wahlen, Revolutionen, Staatsklassen, Bürokratien - die Gegenstände, mit denen sich 
die politische Soziologie hcschäüigt, sind zahlreich und vielfältig. Olme Vollständigkeit des 
Überblicks zu beanspruchen, soll die Veranstaltung einen Einblick in die Arbeitsweisen und 
Ergebnisse der politischen Soziologie gehen. Die Themenwahl berücksichtigt nicht nur 
aktuelle Phänomene, sondern soll auch die historisch orientierten Zweige der politischen 
Soziologie umfassen. In Absprache mit dem Dozenten können Teile des Seminarprognunms 
nach Vorstellungen und Interessen der Studierenden modifiziert werden, Grundlage der 
Sitzungen sind arbcitsgleiche vorbereitende Lektüre und arbcitsteilig organisierte Referate. 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Die Lektüre von Artikeln in Handhilchern und Fachlexika zu111 Stichwort „Poltische 
Soziologie" vor Beginn des Seminars wird dringend empfohlen. Eine umfassende 
Literaturliste wird 711 Beginn des Semesters ausgegeben. 

Scheine: Teilnahmehcscheinig1111g möglich 



Allgeme;ne So;iolcgie 

Art der Veranstaltung 
D0::ent 

Tag, Zeit., Ort 
Beginn 

es 4 s.;: 

L'o l·J-·12, F.P 1, 138 
B . .-l.1??9 

Tei.!.~=:.1--=.ebed.ing-~gcri Ko1-1t. I nu i e rl .i cl ie I-l i t a r ce i t 

Inhalt und Arbeitsform Das 
das älc~ste, meistg~brauchte, 

Begriffspaar "Gem./Ges." d~rfta 
meistdiskutiert8, un1strittenst~ 

·~nd .,~if'~,.n~ .. -:;t1:1·-:!=:-:-:.:::t:~ _J_--.-: di.;:t':~i~~::::-:: Sc::.:.~lc,s;i.:~-;,::s-.::::.: .. ·:.:!~::::.: :.ii--:~~: 

seinem Entstehen 188 7 sein. In dieser Übung sollen anhand von 
Referaten, g2m„insam':r Le kt.ü r-e von auaqewäh l t e r Primärliteratur 
die ursprüngl .i c ne n T'e x t.e , Begründungen und Forschungsabs.icht"'n 
bei Ferdinand Tönnies (1855-193/i) erschlossen und auf ak t ue Ll e n 
Sinn ausgelegt werden. 

Vorbereitungsmcglichkeiten ·Alle l':xikalisch':n Stichworte von 
Gemeinschaft, Gesellschaft, Bund, Tönnies; Vorreden zu den acht 
Auflagen, in: GuG, Darmstadt (s.u.) 

Literatur: 
Ferdinand _Tönnies: Gem':inschaft und Gesellschaft. Grundbegriffe 
der reinen Soziologie, Ausgabe der Wissenschaftlichen Buch,:iP- 
sellschaft Darmstadt; Einführung in die Soziologie, Ausgao': 
Enke Verlag Stuttgart 19Bi 

(Genaue Angaben im Seminar) 



A'L L GEH.EINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 05.561 

Art der Veranstaltung: Mittelseminar, 14 tg. 

Dozent: Alexander Deichsel 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Ferdinand Tönnies: 
Kritik der Öffentlichen Meinung 

Di. 18-20, AP 1, 138 (14, tg.) 

6.4.1999 

Scheine: 

An ausgewählten Textstellen des 
Werkes wird in die Tönnies 'sehe 
Soziologie der Massenpublizistik 
eingeführt. 

Literatur von und über Ferdinand 
Tönnies steht in der Bibliothek 
reichhaltig zur Verfügung und soll­ 
te fleißig gelesen werden. 

Mi ttelseminarschein nach Hausarbeit 



-'-,r de'! v cr.inst.ihunv 

r·1k! .ler \ erJn,r.litung 

T t~. Ze,r. Ort 

I'c.lnahmebeuingungen 

f\lichacl l Iubcr 

Oru.misauonstheoric» II 

Do 1-l-l<,. ,\P 1. R 108 

~- . .\p:il j C)<)O 

Tetlnahme w1 einer Vorbesprechung des S,111111/l/r.1. 

Auch Studierende, die im \\'S 1 <)<18.'1') 
'Urcnnisaticnstbeorien I' nicht besuch: haben 
Ruch..;pracile 11111 Je,11- ·· Dozenten 
'Organisationstheorien 11' teilnehmen 

dd-; Sc111i11;11 
k,ln111.·11 - rL1ch 
am Se1111na1 

Inhalt Das Seminar bildet zusammen mit Je111 Oberseminar 
'Organisationslernen II' (Max l\lillcr. 1),1 1 h-18, ,\i' ! , R I ll~ 1 

eine thematische Einheit. Es wird deshalb dringend empfohlen. 
beide Seminare zu besuchen 

In den beiden Seminaren soll ein Uberblick gegeben werden 
über wichtige Thcoricansätze in der Organisationssoziolouie 
und über die sich daraus jeweils ableitenden Konzepte zum 
Lernen in und von Organisationen. 

l 'orbesprechungen 

Im Zentrum des Seminars stehen im SS 1990 theoretische und 
empirische Analysen zu den folucnden drei Oruanisarionstvpen 
öffentliche Verwaltung, wirtschaftliche Unternehmen und 
Universität. 

Die Serninarsitzungen werden durch (in den Semester ferien 
vorbereitete) Referate eingeleitet. 

Donnerstag, 4. Februar 19'.l9, l<i IJO Uhr, Al' 1, R l 08 

Mittwoch, 2-l. März 1999, 12 c. t. Uhr, Al' 1, R l 08 



ALLGEi'v!EiNE S07.!0LCH .ilE 

"~r ·der V1..·ra11"talt11111!: 
\ll Jt.:, \\.:1a1~,--l~dl1111~. 
l)nz<!ntin: 
Titel der Ve::111stJlt11n;;: 
h!!.'7~it. Ort: 
Beginn: 

Inhalt und Arbeitsformen: 

n:=; ~1' ~ 
ivi i l lt~i~,~!ll i11:1r 
Knrharina l.iebsch 
Tradition 1111d Trnditionalismus 
fV!i s-ro. API. 138 
l·-IA.99 

Das Seminar beschäftigt sich mit der Rolle von 'Tradition' in 
heutigen Gesellschaften, Dies erscheint zunächst als ein 
:1b:~iti;;~~ Thema, d~ in theoretischen Zugfi11gl.!11 die 'Tradition· 
meistens eine geringe Rolle spielt: Durch den Dualismus von 
'Tradition und Modeme', durch die Triade 'Tradition, • 
Moderne, Postmoderne und der zeitdingnostischen Rede von 
der "post-traditionalcn Ciescllschc1Jt'' erscheint ~i·: Tradition 
eher als ein Relikt vergangener Zeiten. Die empirische 
Existenz längst verdrängt geglaubter kultureller Traditionen 
(Fundamentalismus, Neue Moral) aber macht die 'Tradition' 
aktueller als sie begrifflich anmutet. 
Im Seminar soll in Auseinandersetzung mit verschiedenen 
theoretischen Erklärungsansätzen ein Begri ffsvcrständnis von 
'Tradition' erarbeitet werden. Mit dem gewonnenen 
Begriffsinstrumentarium sollen dann aktuelle Erscheinungen 
von De-Traditionalisierung und Re-Traditionalisierung 
analysiert werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: S.N. Eisenstadt: Die Antinomien der Modeme: Die 
jakobinischen Grundzüge der Modeme und des 
Fundamentalismus, Frnnkfurt/M. 1998. 
Ein vervielfältigtes Scrninnrprogrnmm kann ,1b ,\11fang Aprll 
im Sekretariat von Christine Fischer, Raum 304, abgeholt 
werden. · 

Scheine: Mittelscminarschcin bei regelmäßiger, aktiver Teilnahme, 
Vorbereitung der Seminarsitzungcn und schriftlicher 
Hausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

,\11 der V cranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

I'ag, Zeit. Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Einführende Literatur 

Vorbesprechungen 

05.564 

Mittelseminar 

Max Miller 

Musiksoziologie 1 

l\li, 18-20. AP !, R 138 

7. April 1999 

Teilnahme an einer Vorbesprechung des Seminars. 

Das Seminar ist auf zwei Semester angelegt. lrn ersten 
Semester /SS 1 ()<19) werden klassische musiksozinln~1ischc 
Ansätze behandelt: Georg Simmcl, Max Weber, Alfred 
Schütz, Norbert Elias, Theodor W. Adorno und Alphons 
Silbermann. 

Im zweiten Semester (WS 1999/W00) werden zeitgenössische 
rnusiksoziologische Kontroversen diskutiert. 

Die Seminarsitzungen werden durch (in den Semesterferien 
vorbereitete) Referate eingeleitet. 

Katharina lnhetveen ( 1997). Musiksoziologie 
Bundesrepublik Deutschland eine 
Bestandsaufnahme, Opladen: Westdeutscher Verlag 

in der 
kritische 

Donnerstag, 4. Februar 1999, 17:30 Uhr, Al'!, R 108 

Mittwoch, 24. März 1999, 14 c. t. Uhr, Al' 1. R 108 



.SOZL\LIS.\TION UND EHZIEI!lJNGSINSTiTFrlüNEN 

Nr. der \/('r:~nsudtung: 

,\11 der Vcr.mstaltunu: 

l')o,cntin: Dr. Christina Schües 

rite! der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

. Tei lnahmcbedingungcn: 

Mi 10-!2. /\P 1. R. 108 

7A. l 999 

keine 

Inhalt und Arbeitsform: 

Seit einigen Jahren ist Globalisierung zu einem Schlagwort für Entwicklungen im 
ökonomischen und politischen Bereich geronnen. Doch die fortschreitende Globalisierunu hat 
eine Dynamik entwickelt. die nicht nur im Bereich der Wirtschaft, Politik und Recht, sondern 
auch in gcsclf schaülich-sozialcn. kulturellen, ethnischen, ethischen Bereichen zentrale Fragen 
aufwirft. Gerade die Fragen nach der Situation der Frauen können besonders hervorheben, 
welche Konsequenzen sich aus der Globalisierung für die Menschen in ihrer Vielschichtigkeit 
ergeben. 

In diesem Seminar wollen wir nach Bedeutungen und Konsequenzen von der sogenannten 
Globalisierung fragen und diese besonders aus Frauensicht beleuchten und diskutieren. 

Lektüreempfchlung: 

Ulrich Beck.Wus ist Glohalislcrung", Suhrkamp 1998 

Ruth Klingebicl, u.a, (Hg.), Glohalisicrung aus Frauensicht, Dietz 1998. 

Christa \Vichterich, Die globnlisicrtc Frau, rororo 1998. 



1 l•ll l'll 'in: 
litcl dl'r \l•r:1n.;::1l1~rn:.!'. 

r:1~. l'.'it Orr: 
Bl'ginn: 

o:=:.r, 12 

Dr. .l11li:1 l w er-s cu 
Jln'it:11i1ilernr 1vl·il,lirl1. 
Dit• F111widd11n:::= dr4; fr:1111ihi'ir!trn h.:minisnPJ'i 
st·il Si111n111• ·dt· Ik:lllYOir 
l)o l~-J.I .. ·\1' 1. Jl)'l 
K. -l. l'.l'l'l 

f<()!!ll~w:1!:1r· In 1!:.·r n,,~.w::<..,jnr, :1111 die Poc,fn,,-dcrlie likihr inc;hc<.:nndt·r::- in ll1~11lsch!:~t~rl \V•:.'!li•.! !\.P.!Pl 

fiir ihre '.\c-iHid1c:1 Vcr1wtninnl,ll. Da'.~ Diffi!rcnn!enkcn des 1.citgcnös:.;;i'.;d1e11 fr~111zdt;(schi.:~11 · 
lcminisrnu«. d.1, den hiolm_~i.;c!1L'll 11nd ps;-cholll~ischc.,n l Intcrschicd zwischen den (jescltlcchtt·m 
l-ctoru und mir ihr11 knn,tnikriv 711 :1rheit,~n versucht. wird v,,n dc11t~ch·~n Feminisrinuc» ;n d~; 
~khr7:1hl :~h.!elehrit. r).,l--,.:-i werden die jiin!::cr~n fr:1p7fr::i~chen Fcmini ninncn in einen (teqen,;;11;· 111 

1kr11 ; j1,; i...:h{;•.:rcch:1t!ti.rl:!.'l~ F erni !l i-:-1 nus von :Si monc de i-1eauv11i r gcstl'l lt. l );unit witd man jcrloch 
weder dem Denken ·de Iic:111\·oirs nocl: dem ihrer Fortscrzcrirmen gerecht. Neue Forschunuen z11 de 
Fk:111\oir und ihrem Werk in n,~7iel11m!.! zur Philnsnr,liie Snrrres stellen 1:r'-;ter·~·c::; in nn-lcre ~ 
/11~ammenti;1ngc. die es nPtwendig machen. die Ent~vicklung der feministischen Philosophie in 
Frankreich neu rn iih-:rdcnken. 

In dieser Vcr:inst:iltung snll in d:1s Werk von sechs fr:rn1iisisclw11 l icukctinncn cin!!efiihrt und mit 
sciw:n jc\veiligcn Po~ifinnen z11r (feschkchtcrdiffrrcn;: vcrg!cicliend lwsr,rochcn \~erden. D:ihci !.!Chi 
e:s 11rn Te,re ,,;m Simone de lleauvoir. Lucc fri~ar,1y. Michelc Lc lloeufL fft'l0nc Ci,rnis. Julia · 
Krisrcva 1111d i',lar!!ucritc nuras. Das flcsnndcr~· und auch Reizvolle in der franziisischen 
r!1t:nriebildun~ n;·m l7L"mini.smus ist die t rngch1mdenhcit :111 Fach~ 11nd Cienrcgrcnzcn: Philosorhi~ 
und Sn7i:1h"issc11sch:1ft l!ehen eine ~nue v~rhindung mit der l .itcratur ein. Das :ils r1t:1llozcntrisd1e 
Pcrspckti,·cn durchhrechendn f'1q7ell-vcrsrandcne Schreiben schafft 1°crcits eine Vcrhindun~ von 
feministischer ·11,cnric zu fcminisrischcr Praxis. - 

I itcr~t1ir n:r Vor~'cr·~it:lll:..!: S.de fk:1uvoir. D.1:i :H?dcrc (Jc<.iclikcht f 1 q.+q ). Ne11tihcr,ct1.111H! Rdnbck 
19<>2. K. nnd. E. Fullbro,,"k. Sirnonc de flcauvoir and Jean-Paul Sartrc. Thc Rcnwkirn of ,;­ 
Twcnricth-Ccntury Legend. New Ynrk: Tlasicflooks 19'14. L.frigaray. Srernl11111. Spi~gel des 
anderen Geschlechts ( ! 97.\ ). Frankfurt'M. 1980. M.Duras. Die Verzückung der Lol von Stein 
1 l<lli·I). Frankfurt/M. 1984. 

(0 



Titel der Verunstaltung: 

r.,g„ Zeit. Ort: 

Tcilnahmebedinaungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorberci rungsmögl ichkei t: 

11; ,,11 

Mi 16-IX. ,\!' 1, 108 

7. ·I. JtlC') 

keine 

Scheine: 

Lhcorie-Praxis-Vcruleich aktueller lhcmen zur Schul­ 
..:::1.\·i.:!dt:r:; 
(Thematische Gliederung und Arbeitstonnen werden 
gemeinsam verabredet) 

Sammeln und vorbereitende Bearbeitung von 
themenbez,ngenen Materialien aus den Medien 

keine 



ALLGE:~s::JS SCZI~LOG!E 

Art der V~r3nstaltung: 

Do::ent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Z~it, Or t · 

Beginn: 

T" i lnahmebedingungen : 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.587 

Diplomanden- und Doktorandenkollo­ 
quium 

Klaus Eichner 

Kolloquilli~ für Diplomandinnen und 
Diplomanden, Doktorandinnen und 
Doktoranden 

Di 18-20, AP 1, 104 

6. 4. 1999 

Geplantes oder bestehendes Diplom­ 
arbeits- oder Dissertationsprojekt 
am Schwerpunkt 

Erarbeitung und Diskussion von 
examensrelevanten Gegenständen des 
Schwerpunktes 

Scheine 



------------,-,,,,,,,, __ 

_ ALLliEi\1l:J,1fc "t)I.IULUt,IE 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, On 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Innatr und Arbeitsforrn 

!· ()rsc h: 1n ':I,SSc:11 i 11 :1 r 

l\l:ixi\lillcr 

Kolloquium zu aktud!en Problemen der Soziologie 

Do 18-20; Al'!, R 138 

8, April 1999 

keine 

Themenschwc1punkte des Kolloquiums: 

nktuel le TI1coriediskus,in1)cn in der S'lziolo~ie 
Forschungsprojekte im Arbeitsbereich von ~fax l\liller 
Projekte (Examensarbeiten und Dissertationen) von 
Kolloqiumstcilnelmicm 

A L L G E M E I N E S o z I O L O G I E 

Nr. der Veranstaltung: 05.586 

Art der Veranstaltung: Examenscolloquium, 14 tg. 

Dozent: Alexander Deichsel 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Examenscolloquium: Privatissime 

Di. 18-20, AP 1, 138 (14 tg.) 

13.4.1999 

Nur zugänglich für Examens­ 
kandidatinnen und -kandidaten 

Präsentation und Debatte von 
Examensarbeiten. 



Allgemeine Soziologie 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

1 )ozcnt 

Titel der Veranstaltung 

Tag. Zeit. Ort 

Beginn 

·1·eilnnhmehedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05. 572 

V orbcreitungsmögl ichkeiten 

Ohersemi nar 

Gerhard Stapclfeldt 

Gesellschaftliche Entwicklung und soziolo­ 
gische Theorie in der Bundesrepublik 
Deutschland 1949- 1999 • 

Fr.10.00-12.00. VMP5 Raurn0079 

9.4.1999 

(i utc Kenntnisse neuerer soziologischer 
Theorien 

Äußerer Anlaß des Seminars ist das 50,iiih­ 
rigc Bestehen der Bundesrepublik Deutsch­ 
land. 
Ziel des Seminars ist es. einerseits die gc­ 
sehaftliehe Entwicklung der BRD als 
Grundlage der Entwicklung der soziologi­ 
sehen Theorie 1.11 erkennen. und andererseits 
die soziologische Theorie als Versuch. ein 
Sei hstvcrständnis der gesellschaftlichen Ent­ 
wicklung zu erlangen. zu verstehen. 
So wird im Seminar einerseits die sozial­ 
ökonomische Entwicklung der BRD hc­ 
handelt. Andererseits werden die grol.lcn 
Thcoricdchatten der vergangenen 50 Jahre 
referiert und diskutiert: Theorie der lndu­ 
striegcscl lschalt. Tcchnokraticdiskussion. 
Positivismusstrcit, l lahermas-1,uhmann­ 
Debatte, die Thesen vom Ende der Arbeits­ 
gcscllschaft und von der gcscllsclmfllichcn 
Individualisierung. etc. 
Die Arbeitsform richtet sich nach der Zahl 
der Teilnehmerinnen 

G.Stapclfcldt: Wirtschaft und Gesellschaft 
der Bundesrepublik Deutschland. l Iamburg 
1998 

Scheine Oberseminar-Schein bei Übernahme eines 
Referats und einer Hausarbeit 



-----------·----··--- 
\l."UiFI\IEINE SOi'.i!ll \ \c ru: 

:'-Ir der Ver:inst:iltu11g 

. \rt der Veranst:ilt11n~ 

Dozent 

Titel der Veranst:iliung 

T:rg, Zeit. Ort 

o, 571 

Ohcr se111111;rr 

I\Lt, 1-.lilb 

Beginn 

Tei I na Ir meber] i ngr 111gen 

Inhalt 

1 ·or/)(',l/>rech1111ge11 

< lrgan1s:1tionsler neu 11 

Dn ICi-18, ,\l'I. R IOS 

R April l'l9<J 

fri/11alm1e w1 einer 1 ·orhe.'f•rech1111g des Se111111ar.1·. 

Auch Studierende, die im WS i lJCJ8/•><) 
'Organisationslernen I' nicht hesurhr haben. 
R11cksprac!rc rnit de111 -- D<l1enterr 
'Organisationslernen II' teilneh111en 

d:i, S•~111i11:11 
können - 11:1ch 
.uu Seminar 

Das Se111i11ar bildet zusarnrrren nut <lern i\ 1 it tl'isernrnar 
'Organisationstlwnrien 11' (Michm-] Huber Do 14-lb, ,\l'I, 1~ 
108) eine thematische Einheit 

In den beiden Seminaren soll ein Uberhlick gegeben wercll'n 
über wichtige Theoricansätzc in der Organis:11i,mssCl1iol,igic 
und uber die sich daraus jeweils ableitenden Konzepte zum 
Lernen in und von Organisationen 

Im 7.entrum der beiden Seminare stehen im SS l 1J<l'l 

theoretische und empirische Aualvsen 1u den folgenden drei 
Organisationstypen: oflentlich« Verwaltung, wirtsclraltliche 
Unter nehmen 1111d l lniversunt 

Die Scr11inarsitz11m:cn werden dur ch (i11 den Se111cstl'1 lcricn 
vor bereitete) Rcrcrate eingeleitet 

Donnerstag, ,1 Februar 1 <J<J<J. 16 00 Uhr, Al' 1, R 108 

Mittwoch, 24. 1-.lürz 19'.19, 12 c t. Uhr, J\I' 1, R 108 



Allgemeine Soziologie 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

1 )ozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag. Zeit. Ort 

Beginn 

·rei I nahmcbcdi ngungcn 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmiigl ichkeiten 

Scheine / / u (J 

05. 565 

Mittelseminar 

Gerhard Stapelfeldt 

Ökonomischer Liberalismus, Die Gesell­ 
schaftstheorie Adam Smith's 

Do, 10.00 - 12.00. V MI' 5 Raum 0079 

8.4.1999 

abgeschlossenes Grundstudium 

Während der Begriff der 'Gesellschaft' in 
der Renaissance die 'Geselligkeit' der Haus­ 
wirtschaft bezeichnet und in der Phase der 
merkantilistischen Politik-Ökonomie als 
"staatliche Gesellschaft" oder "politische 
Gesellschaft" auftritt. ist 'Gesellschaft' als 
reines. abstraktes gesellschaftliches Vcr­ 
hältnis erst ein Produkt der klassischen li­ 
hcralcn Ära. '(lcscllschaft' bedeutet 111111 die 
Vergesellschaftung auf der normativen 
Grundlage der Menschenrechte. 
Die Gesellschaftstheorie Adam Smith's 
hat die Utopie einer Menschenrechts-Gesell­ 
schalt, in der allein die unpersönliche Ver­ 
nunft herrscht. in Form der liberalen Poli­ 
tischen Ökonomie expliziert. 
Im Seminar steht die Gesellschaftstheorie 
A.Smith's irn Mittelpunkt. Behandelt wird 
aber auch die Weiterentwicklung der Theo­ 
rie durch David Ricardo und die Kritik von 
Karl Marx. 

Adam Smith: Eine l lntcrsuchung iiher das 
Wesen und die l lrsachcn des Reichtums der 
Nationen. 3 Bände. Berlin (Akademie-V er­ 
lag) 1975 / 197(, / 1984 
Gerhard Stapelfcldt: Geschichte der _ükono­ 
mischen Rationalisierung. Hamburg 1998. 
Kapitel 4 bis 6 

Mittelseminar-Schein bei Obernahme eines 
Referats und einer Hausarbeit 



SOZlALISATim~ UND ERZJEllUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 
Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

lDluut und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.616 

Mittelseminar 

Marianne Pieper 

Soziologische Aspekte der Prauen- und 
Kinderarmut 
Fr. 10-12. VMP 5, 0077 

9.4.99 

Anhand neuerer theoretischer und empiri­ 
scher Analysen sollen Aspekte von Armut 
und Ansätze der Armutsforschung erarbci- 
tet und diskutiert werden. Neben grundle­ 
genden Fragen der Definition von Armut 
stehen insbesondere die Debatten um eine 
"Feminisierung der Armut" und Probleme 
der Kinderarmut im Mittelpunkt der ge- ., 
meinsamen Seminararbeit. 

Ein Reader mit der für das Seminar rele­ 
vanten Literatur steht irn "Copyteam" 
(Grindelhof) ab 1.3.1999 zur Verfügung. 

Scheine: Mittelseminarschein bei kontinuierlicher 
und engagierter Teilnahme im Plenum 
sowie Referat und schriftlicher Hausarbeit 



SOZIALISATION UND ERZiEHUNGSINSTITUTJONEN 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05.631 

Oberseminar 

Marianne Pieper 
Feministische Theorien und Gender Stu­ 
dies - wissenschaftstheoretische Implikatio­ 
nen 
Mo. 10-12, VMP 5, 0077 

12.4.99 

In diesem Seminar werden neuere Ansätze 
feministischer Forschung und Gender 
Studies erarbeitet. "Differenztheoretische" 
und "postmoderne" Konzepte sollen hin­ 
sichtlich ihrer erkenntnistheoretischen 
Positionen beleuchtet und diskutiert wer­ 
den. 

Teilnahme an einem Vorbereitungstreffen 
am: 15.2.1999, 18.00 Uhr, AP 1, R. 245; 
Vergabe erster Themen für die Referats­ 
bzw. Vorbereitungsgruppen. 
Reader im "Copytearn" (Grindelhof) ab 
1.3.1999 

Scheine: Oberseminarschein bei kontinuierlicher 
und engagierter Teilnahme im Plenum 
sowie Referat und schriftlicher Hausarbeit. 



s_9ZlALtSATION VNJ2J;RZ1EIIUNGSINS'fi'I'L'TIONEN 

N(- der Veranstaitune 
Art der Veranstaltung 

oozentin 
Titel der Veranstaltung 

: 05.632 

: Oberseminar 
: Ingrid N. Sommerkorn-Abrahams 
: Biographische Verläufe unter den Bedingungen der 
Migration 

rss. Zeit, Ort 
aeginn 

: Mi. 8-10, AP l, R. 107 

: 14.4.1999 

Johalt ur.c Arheitsform 
oieses Seminar thematisiert schwerpunktmäßig mikro-soziale Veränderungen durch 
Nf igration: Ein wichtiges Ziel ist es, mehr Kenntnisse darüber zu erwerben, was es 
3
pgesichts weltweiter Wanderungsströme bedeutet, als Migrant/in in einem fremden Land m 

1eben bzw. leben zu müssen. An ausgewählten Aspekten zur Lebenssituation in der 
Nfigration - wie beispielsweise inter-generationclle Beziehungen in Migrantcnfamilien, neue 
(Macht· )Balancen im Geschlechterverhältnis, Bildungsverhalten und ethnischeZugebörigkeir. 
triminalität und Kriminalisierung von Migranten - soll derFrage nachgegangen werden, wie 
sich Migration, Risiko und Biographie auf Zeit im Leben von Migrant/innen darstellen. Dies 
soll anhand Sekundäranalysen einschlägiger Literatur sowie auf der Grundlage von 
biographischen Interviews geschehen. 

y orbereitungsmögl ichk. : Hartmut Esser/Jürgen Friedrichs (llg.): Generation 
und Identität: Theoretische und empirische Beiträge 
zur Migrationssoziologie. Opladen: Westdeutscher 
Verlag, 1990. 

Scheine : Voraussetzung für den Scheinerwerb: kontinuierliche, 
aktive und einsatzbereite Mitarbeit; Vorbereitung 
einer Plenumssitzung in Kleingruppenarbeit; 
schriftliche Hausarbeit. 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der V1::1anstaltu11g: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.GJG 

Porschungsseminar 

Marianne Pieper 

Forschungswerkstatt zur sozialen Kon­ 

struktion von Körper, Geschlecht und 

Identität 

Fr. 13-17, AP 1, R. 109 

9.4.99 

Persönliche Anmeldung in meiner Sprech­ 

stunde 

ln der Forschungswerkstatt werden empi­ 
rische Qualifikationsarbeiten (Diplom-, 
Magister-, Dissertations- und Habilita­ 
tionsvorhaben aus den Bereichen der 
Grounded Theory/Diskursanalyse bearbei­ 
tet. Ziel der Forschungswerkstatt ist es, die 
Projekte während des gesamten For­ 
schungsprozesses zu begleiten. Im Mittel­ 
punkt steht die gemeinsame Analyse erho­ 
bener Daten. Dieses setzt bei den Teil­ 
nehrnerlnnen die Bereitschaft zur verbind­ 
lichen und kontinuierlichen Mitarbeit und 
zum Lesen und Bearbeiten erheblicher 
Textmengen voraus. 

10 



fil)ZlALISATlON UND ERZlEHUNGSINSTlTUTlillifil!_ 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

05 .641 

Forum zwischen Wissenschaft und Praxis 

Ingrid N. Sommerkorn-Abrahams 

Handlungspotentiale sozlalwissenschaftlicher 
Bildungs- und Geschlechterforschung 
(Netzwerk LINT) 

Tag, Zeit; Ort Dienstags (3-wöchentlich) 17-i 9 .45 Uhr, AP 1, 
R. 106 

Beginn 6. April 1999 

Inhalt und Arbeitsfonn 
Das Netzwerk LINT ist ein Forum der Kooperation zwischen Wissenschaft, Praxis und 
(Dildungs-)Politik, in dem aktuelle bildungs- und geschlechterpolitische Themen diskutiert 
und erarbeitet werden. 

Das Netzwerk LINT ist ein offener Arbeitskreis, in dem neben Studierenden auch 
Behördenvertreter/innen, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und Politiker/innen zu wechselnden 
Themen sowie zu Erfahrungs- und Informationsaustausch zusammen kommen. Im 
Sommersemester 1999 sollen unter dem Rahmenthema "Die Schule neu denken" (von Hentig 
1993) Handlungspotentiale für eine Schule von morgen unter den gesellschaftspolitischen 
Bedingungen von heute erarbeitet werden. 
Studierende haben hier Gelegenheit, Vertreter/innen aus Praxisfeldern kennenzulerenen und 
aktuelle bildungspolitische Fragestellungen zu diskutieren. 

Scheine Kontinuierliche Teilnahme und Anfertigung einer 
qualifizierten Hausarbeit in Absprache mit der 
Seminarleiterin 



Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

. 
Sozial~ tJ1)rm~n als Instrument 
so~ialer Kontrolle 

Di 12-14, AP 1, 108 

13. 4. 1999 

Grundlegende Konzepte von "sozialer 
Norm,,, u. a. von Durkheim, Geiaer, 
Jackson, Opp, etc. werden unter den 
Gesichtspunkten der formalen Cha­ 
rakterisierung, der Normkriterien, 
der Identifizierbarkeit u.a. analy­ 
siert. Besonderes Gewicht wird da­ 
bei auf die formale Struktur von 
sozialer Norm und auf die Sankti­ 
onskomponente bzw. den Aspekt der 
sozialen Kontrolle gelegt. Die Kon­ 
zeptionen der einzelnen Autoren 
werden an Hand von Aufgabenstellun­ 
gen Prarbeitet und im Plenum disku­ 
tiert. 

Schetne: Proseminarschein nach erfolgreicher 
Bearbeitung von mindestens 5 Auf­ 
gabenstellungen. 



der V~ranstaltung: 

Dezent In: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

)5. ,; . ., .!. 

Anke Habermehl 

Gewalt in der Familie 

Mi 12-14, AP 1, R. 109 

7. April 1999 

. /. 
In dieser Übung scllcn Ausmaß und 
Ursachen k6rperlicher Gewalt in der 
Familie ermittelt und diskutiert 
werden. Im Vordergrund stehen die 
Täter-Opfer-Beziehung sowie die 
Erklärungsfaktoren familialer 
Gewalt. Nach einem Überblick über 
Formen und Häufigkeit von Gewalt in 
der Familie sollen in Referatform 
die Ursachen sowie die Folgen 
familialer Gewalt erarbeitet, 
aufgezeigt und diskutiert werden. 

Straus, Murray A. et al., Behind 
Closed Doors, Anchor Books, New 
York 1981. 
Habermehl, Anke, Gewalt in der 
Familie, Gewis, Hamburg 1989. 

Scheine: Teilnahmebescheinigung möglich 



SOZIALE PROBLE:\IE. ABWEiCl-iE:-JDES VERHALTEN UND SOZl.i\LE 
KO~iTROL.Lf~ 

Nr. der Veranstaltunu: 
Art der Verunstcltuuc: 

Titel der Verunstalrunu: 

L1g. Z~it. Ort: 
Beginn: 
T eilnnlunebedingungen: 
Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichk: 

Scheine: 

05.662 
Cb1llH! 

Dr. Utm;a ! iagcmann 
.\uswert\111:! bei qualitativer Sozialforschung - 
Verfahrensweisen und zentrale Fragen 
:--ti l6-1X.AI' 1. 10.\ 
7.4.1999 
keine 
Ziel des Seminars ist ~s, die qualitativen Forschungsansätze 
von Glaser & Strauss, Kleining sowie Mayring auf Aussagen 
hinsichtlich des V orgchcns bei der Datenauswertung zu ana­ 
lysieren. Dabei sind die Unterschiede zwischen ihnen zuzu­ 
spitzen und auf rnöuliche Ursachen zurückzuführen. Im 
nächsten Schritt sollen gemeinsame Strategien herausgear­ 
br~ik~ werden bzw •!:nzelne V1:!1 uns für brauchbar ge~~al~..:lil.! 
Elemente zu einer gemeinsamen Auswertungs-Strategie 
integriert werden. 
Es sollen Daten aus bereits vorliegenden Untersuchungen 
(z.B, Diplomarbeiten) verwendet werden. die sich an den 
Methodologien der oben genannten Autoren angelehnt 
haben. 
Eine Literaturliste und ein Serninarplan werden in der ersten 
Sitzung zur Verfügung stehen. 
Flick, U. ( 1995). Qualitative Forschung. Theorie, Methoden, 
Anwendungen in Psychologie und Sozialwissenschaften. 
Reinbek. 
Glaser, ß.G. / Strauss, A. (1979) [ 1967]. 111e Discovery of 
Grounded Theory. 10. Aufl. New York. 
Kleining, G. ( 1994). Qualitativ-heuristische 
Sozialforschung, Hamburg. 
Kleining, G. (1995), Lehrbuch entdeckende 
Sozialforschung. Bd, l. München, 
Mayrlng, P. (1990) [1983]. Qualitative Inhaltsanalyse. 
Grundlagen und Techniken. 
2. durchges. Aufl. Weinheim. 
Mayring, P. (1990). Einführung in die qualitative 
Sozialforschung. Eine Anleitung zu qualitativem Denken. 
München, 
Strauss, A. ( 1991 ). Grundlagen qualitativer 
Sozialforschung. München, 
keine 



SOZIALE ?F.OSLEivlE .. 1\B\VElCHE>'.DES VERJIA.LTE>: r_:,--.ro SOZL-\LC 
KONTROI.LE 

Art der Veranstaltung: 
Dozent: 
Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 
Beginn: 

1)5 .t\h.~ 

Ci1unc! 
Thomas Ohlcmnchcr 
Gezähmte Abweichung? Geregelte Geval: iru 
Spannungsfeld von Medien und Kommerz 
(am Beispiel des Fußballspiels) 
Do 16-IS, AP !, 109 
8-4. J 9()9 

Inhalt und Arbeitsform: 

Der Umgang mit Gewalt ist eines der zentralen Themen der Moderne. Gewalt erscheint weit­ 
gehend zivilisiert, bedroht jedoch unsere Gescllschatt immer wieder: Gewalt irriuert und er­ 
regt dabei zugleich. Eine Form des reglementierten Ausübens von Gewalt ist der Sport Ge­ 
walttätige Hooligans, Bestechungsvorwürfe. Doping. johlende Massen und grätschende Spie­ 
ler auf der einen Seite, Kommerzialisierung, .Glamourwelt und Starkult auf der anderen: dies 
sind die beiden Extreme. mit denen Fußhall in der heutigen Gesellschaft gekennzeichnet wer­ 
den kann. Fußball ist ein Spiel der Modeme und ist von daher auch mit allen Ambivalenzen 
derselben versehen. Fußball ist zugleich mit vielen Atavismen behaftet. die weit über die Ver­ 
ortung in der Modeme hinausreicl1en. Fußball ist eben auch das kontrollierte Ausleben von 
Aggression, hat für Spieler und Zuschauer Ventilfunktion. gehört von daher auch zu den Me­ 
chanismen der sozialen Kontrolle in unserer Gesellschaft. Fußball produziert aber auch ab­ 
weichendes Verhalten - auf dem Platz und auf den Rängen. Fußball integriert damit die Ge­ 
sellschaft und produziert zugleich Irritationen der Gcsell~chaft über sich ;einst. Diese Übung 
soll die vorhandene Literatur im Bereich der Soziologie im allgemeinen und des Fußballspiels 
im besonderen betrachten, auswerten und diskutieren. 

Litera/ur :zrr Vorbereitung: 
Eric Dunning, Patrick Murphy and Ivan Waddington. 1991, Anthropological versus sociologi­ 
cal approaches to the study of soccer hooliganism. The Sociological Review 39: 459-478. 

Hartmut Esser,1991, Der Doppelpaß als soziales System. Zeitschrift für Soziologie 20: 153- 
160 (sowie die Diskussionsbeiträge in den folgenden Heften). 

Andrei S. Markovits, 1987, Why there is no soccer in the United States? Variationen zu Wer- 
ner Sombarts großer Frage. Leviathan 15: 486-525. .. 

Norbert Seitz, 1987, Bananenrepublik und Gurkentruppe. Zur nahtlosen Ubereinstimmung 
von Fußball und Politik. Frankfurt/Main. 

Josef Schmid/ Ulrich Widrnaier, 1994, Warum ist der Ball nicht liberal! rund? Der Homo Lu­ 
dens in vergleichender Perspektive. Aus Politik und Zeitgeschichte B 24/94; 16-22. 

Dietrich Schulze-Marrneling, 1992, Der gezähmte Fußball. Zur Geschichte eines subversiven 
Sports. Göttingen. · 

··; c- 
) 
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SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE 
KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.666 

Mittelseminar 

Peter Runde 

Drogengebrauch und Drogenpolitik 

Do 14-16, VMP 5, 0079 

8.04.1999 

Abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform; 

Im Mittelpunkt des Seminars stehen soziologische Erklärungsbeiträge 
zur Entstehung des illegalen Drogenkonsums vor allem bei Jugendlichen. 
Werte, Normen und sozio-kulturelle Funktionen auch des legalen Drogen­ 
konsums werden dabei ebenso bearbeitet wie sozialisations- und lebens­ 
lagenspezifische Bedingungen des Zugriffs auf illegale Drogen. Von 
besonderem Interesse ist darüber hinaus die staatliche Drogenpolitik, 
die die Bedingungen des Drogenkonsums und damit verbundene gesell­ 
schaftliche Wertungen maßgeblich beeinflusst. 

~öglichkeit; 

Scheerer/ Voigt (Hg.): Drogen und Drogenpolitik. Ein Handbuch; 
Frankfurt am Main, 1989 (befindet sich im 
Handapparat der Bibliothek). 

Schmidtbauer/vom Scheidt: Handbuch der Rauschdrogen; Frankfurt/M. 
1989 

Lettieri/Welz (Hg.): Drogenabhängigkeit - Ursachen und Verlaufsformen; 
Weinheim 1983 

schein: - Mittelseminarschein nach regelmäßiger Teilnahme und 
schriftlicher Hausarbeit, die eine Woche vor dem dafür 
vorgesehenen Seminartermin fertiggestellt sein muß. 

- Die Themen werden ab 1.3.99 vergeben 
(bitte bei Frau Hanekamp melden, R. 327, Tel.4123-3830) 

- Vorbesprechung am 17.3.99 um 14 Uhr in Raum 104 (AP 1). 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.667 

Mittelsel'l.inar 

Peter Runde 

Armut, Armut3berichtserstattung und 
Armutspolitik 

Do 16-181 VMP 5, 0079 

8.04.1999 

Abgeschlossene$ Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform: 

Themenbearbeitung und Diskussion werden durch die Leitfrage bestimmt, 
ob und ggf. unter welchen sozio-ökonomischen Bedingungen Armut als 
Lebensform im Sinne einer sich raum-zeitlich verfestigenden sozialen 
Ausgrenzung oder als biographisch zeitlich begrenzte, durch soziale 
Sicherungssysteme in seinen Auswirkungen kontroilierte Lebenssituation 
mit reduziertem Einkommen (Sozialhilfe) zu begreifen ist. Politisch 
relevante Überlegungen zum Umbau des Sozialstaates und die Hamburger 
Armutspolitik sollen in diesem Zusammenhang besondere Beachtung fin­ 
den. 

Petra Buhr: Dynamik von Armut. Dauer und biographische Bedeutung von 
Sozialhilfebezug; Opladen 1995 (befindet sich im Hand­ 
apparat der Bibliothek). 

Walter Hanesch (Hg.): sozialpolitische Strategien gegen Armut; Opladen 
1995 (befindet sich im Handapparat der Bibl.). 

Alisch/Dangschat: Die solidarische Stadt. Ursachen von Armut und 
Strategien für einen sozialen Ausgleich; Darmstadt 
1993 (befindet sich im Handapparat der Bibliothek). 

- Mittelseminarschein nach regelmäßiger Teilnahme und 
schriftlicher Hausarbeit, die eine Woche vor dem dafür 
vorgesehenen Seminartermin fertiggestellt sein muß. 

- Die Themen werden ab 1.3.99 vergeben 
(bitte bei Frau Hanekamp melden, R. 327, Tel.4123-3830) 

- Vorbesprechung am 17.3.99 um 13 Uhr in Raum 104 (AP 1). 

tt 



SOZIALE FPCBLEME, ABWEICl!EtJDES VEFJLn. LTEN UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, or t 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

05.681 

Oberseminar 

Klaus Eichner 

Soziale Netzwerke und soziale 
Probleme 

Di 10-12, AP l, 107 

6. 4. 1999 

Nach der Erarbeitung grundlegender 
Elemente der Netzwerkanalyse (wie: 
Typen sozialer Netzwerke, For­ 
schungsdesign und Datengewinnung, 
egozentrierte und Gesamtnetzwerke, 
Cliquenanalyse, Network exchange 
u.a.), der Diskussion von Visuali­ 
sierungen und multivariater Auswer­ 
tungen werden Hypothesen zum Zusam­ 
menhang von Netzwerken und sozialen 
Problemen thematisiert und gegebe­ 
nenfalls empirisch getestet (Themen 
u.a. soziale Unterstützung, Ar­ 
beitslosigkeit) .Die Themen werden 
an Hand von Kurzreferaten vorge­ 
stellt und im Plenum eingehend dis­ 
kutiert, In Kleingruppen werden 
Netzwerkkonzepte praktisch erarbei­ 
tet. 

Scheine: Oberseminarschein nach erfolgrei­ 
cher Anfertigung einer Ausarbei­ 
tung zu sozialen Netzwerken. 

18 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
UND SOZiALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.682 

Oberseminar 

Peter Runde 

Wirkung von Recht - theoretische 
Grundlagen und empirische Analyse 

Fr 10-12, AP 1, 108 

9.04.1999 

Abgeschlossenes Grundstudi11m 

Wenn Recht als regulatives Recht oder auch als prozedurales Recht 
Steuerungsmittel des Staates ist, muß der. Frage nach der Wirkung bzw. 
der Wirksamkeit von Recht bzw. dem Rechtsversagen besondere Aufmerk­ 
samkeit zukommen. Dies gilt sowohl unter dem Gesichtspunkt der sozia­ 
len Integration im sinne der Akzeptanz und der Legitimation staatli­ 
chen Handelns als auch unter dem der Systemintegration im Sinne der 
erfolgreichen Gestaltung von Rahmenbedingungen für mediengesteuerte 
Subsysteme. 
Der Stand der Diskussion zur Wirkungsmessung und die damit verbundenen 
Probleme sollen theoretisch und anhand von empirischen Forschungspro­ 
jekten bearbeitet werden. 

VorbereitungsmöglichkQit: 

R. Holtschneider 1991: Normenflut und Rechtsversagen; Baden-Baden 
(befindet sich im Handapparat der Bibliothek). 

- Oberseminarschein nach regelmäßiger Teilnahme und 
schriftlicher Hausarbeit, die eine Woche vor dem dafür 
vorgesehenen Seminartermin fertiggestellt sein muß. 

- Die Themen werden ab l.J.99 vergeben 
(bitte bei Frau Hanekamp melden, R. 327, Tel.4123-JBJO) 

- Vorbesprechung am 17.J.99 um 15 Uhr in Raum 104 (AP 1). 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN 
ur~D SOZIALE KCt~TROLLE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

'l'aq, ZP.it, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.686 

Forschungskolloquium für Diplomandinnen 
und Diplomanden und Doktorandinnen und 
Doktoranden 

Peter Runde 

Forschungskolloquium 

Do. 18-20, AP 1, 108 

8.04.1999 

Alle Teilnehmer(innen) werden persönlich 
eingeladen 

Inhalt und ArQeitsform: 

In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungsorientierte schrift­ 
liche Arbeitsvorhaben (Diplomarbeiten, Dissertationen etc.) diskutiert 
werden, sondern es sollen zentrale theoretische Aspekte, die von all­ 
gemeiner Bedeutung sind, vertiefend behandelt werden. 

Die Kandidaten/Kandidatinnen für Diplomarbeiten und Dissertationen 
legen, nach Absprache mit dem Veranstalter, ihre Arbeitspläne so 
rechtzeitig vor, daß eine ausreichende Vorbereitungsmöglichkeit für 
Diskussionen gegeben ist. 



STADT- UND REGIONALSOZIOLOGm 

Nr. der Veranstaltung: 05.706 

Art der Veranstaltung: Proseminar /Blockveranstaltung 

Dozentin: Monika Alisch 

Titel der Veranstaltung: Einführung: Aktuelle Themen und Probleme 

der Stadt- und Regionalsoziologie 

Tag, Zeit, ()11: Blockseminar an den Freitagen 30.4.; 21.5.; 11,6.; 2.7, 

jeweils 10.00- 16.00, API Raum 138 

Beginn: Freitag 16.4.99 nur 10.00-14.00 

Teilnahmebedingungen: keine 

Inhalt und Arbeitsform: Die Stadtsoziologie ist eine der ältesten Teilgebiete der Soziologie. 
Gerade in den 60er und 70cr Jahren hatten soziologische l lntcrsu­ 
chuuncn zu Themen der Stadtentwicklung und Stadtpolitik stark zu­ 
geno~1111en. Sovialwisscnschnlllichcs Know-how fand seinen J>lat,. 
in der Planungspraxis. (formal) in den planungsbczogcncn Studien­ 
gängcn. Es schien, als sei die Stadl- und Regionalsoziologie als auf 
dem besten Wege, eine wichtige lleraterdisziplin städtischer Politik 
zu werden. 

In diesem Seminar sollen aktuelle Fragen und Probleme der Stad­ 
tentwicklung in Beziehung gesetzt werden 7ll den Themen und For­ 
schungsfragen der Stadt- und Regionalsoziologie. Ziel ist es zum ei­ 
nen, Begriffe der Stadtsoziologie kennenzulernen und zum anderen. 
die l landlungsoricnticrung dieser „llindestrich-Soziologic" 211 er­ 
kennen. 

Referate, Diskussionen, Gespräche mit Experten aus der Praxis 

Vorbereitungsmöglichkeit: I Iaußcrmann , l lartrnut (1 Irsg.) 1998: Großstadt -- Soziologische 
Stichworte, l.cskc+Budrich. Opladcn. 
Friedrichs, Jiirgen 1982: Stadtanalyse. Westdeutscher Verlag. 
Opladcn 
Friedrichs, Jürgen (Hrsg.) 1988: Soziologische Stadtforschung. 
Sonderheft 29/1988 der Kölner Zcitschrill. Westdeutscher Verlag. 
Opladen, 
! lamm, Bernd/Neumann. Ingo l 99(i: Siedlungs", Umwelt- und Pla­ 
nungssoziologie, Ökologische Soziologie lld. 2. Leskc+Budrich. 
Opladcn, 

Scheine: Proscminarschcin. 



STADT- UND REGIONALSOZ!OLOGlE 

Nr. der Veranstaltuno: 
Art der Veranstaltung 
Dozentin 
Titel der Veranstaltung. 

Tag, Ort. Zeit 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05 70f 
Proseminar 
Hermann Karte 
Klassiker der Stadt- und Gemeindeforschung 

Do 12-14, AP 1, R 245 

154.1999 

erfolgreicher Abschluß der Grundkurse 1 + II 

Zur Einführung in das Arbeitsfeld Stadtforsr.hung 
werden klassische Gemeindestudien vorgestellt und 
nach Forschungsbereichen, Methoden und 
Ergebnissen diskutiert. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: Booth: On the City, 1898 
Lynd/Lynd: Middletown, 1929 

Middletown in Transition, 1937 
Jahoda u.a.: Die Arbeitslosen von Marienthal, 1933 
Walther: Hamburg, 1937 
Utermann: Zeche und Ge111ei11de, 1958 
Elias: Winston Parva, 1965 
Becker/Keim: Gropiusstadt, 1977 
Jeggle: Hausen, 1978 
Herlyn/Schwonke: Wolfsburg 1967, 1982 

Scheine: regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit 



STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 05.716 

Art der Veranstaltung: Mittelseminar 

Dozentin: Monika Alisch 

Titel der Veranstaltung: Stadt und soziale Integration 

Tag, Zeit, 011: Mo 16-18, AP 1, Raum 

Beginn: 12.4.99 

Teilnahmebedingungen: abgeschlossenes Gn111dst11diu111 

Inhalt und Arbeitsform: Der erste Schritt z11 einer städtischen Politik sozialer Integration bc­ 
deutet, die Zusammenhänge zwischen Wirtschaftswachstum, zu­ 
nehmender Ar111ut. gesellschaftlicher Desintegration und Entsolida­ 
risicnmg zu erkennen. 

In diesem Seminar sollen deshalb zunächst zentrale sozialwisscn­ 
schafllichc Erkenntnisse 711 1' Entstclumg und Erscheinung von städti­ 
scher Armut kritisch betrachtet werden. Dann können anhand der 
ökonomischen Umstrukturierung, der Dcrcgulierungswclle in der 
Wohnungspolitik und de111 sozialen Wandel sowie den Auswirkun­ 
gen die tatsächlichen Ursachenzusammenhänge der sozialen Desin­ 
tegration und Armut aufgezeigt werden. 

Im zweiten Teil des Seminars sollen Strategien analysiert und disku­ 
tiert werden. mit denen in Deutschland versucht wird, das Phänomen 
wachsender Desintegration lokal 711 bearbeiten. Zirl des Seminars ist 
es. die wesentlichen Merkmale dieser Strategien bzw. Politiken 711 
identifizieren und vor dem l lintergnmd der soziologischen Erkennt­ 
nisse zu bewerten. 
Arbcitsfonn/Mcthodcn: Recherchen/l)okumentenmialyse, moderier­ 
te Diskussionen. Gruppenarbeit, Kurzreferate. 

Vorbcrcitungsmiiglichkeit: Alisch/Daugschat 1 <)98: Armut und soziale Integration. Strategien 
sozialer Stadtentwicklung und lokaler Nachhaltigkeit. 
Lcskc+ Budrich. Opladen. 
Frocsslcr/Lang/Sellc/Staubach (I lrsg.) 1994: Lokale Partncrschnflen 
·· Die Erneuerung benachteiligter Quartiere in europäischen Städten. 
Stadtforschung aktuell. Band 45. llirkhäuscr. Basel et al. 

Scheine: Mittelseminarschein 



STADT- UND REGIONALSOZ!OLCGIE 

Nr. der Veranstaltung: 05. 717 

Art der 1/erar.staitung: ivi1ne1sem1ri2r 

Dozentin: Dr. Gabriele Klein 

Titel der Veranstaltung: Wahrnehmung und Raum 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Mo 14-16, AP 1. 245 

12.4.1999 

Teilnahmebedingungen: abgeschlossenes Grundstudium 

lnha!t und Arbeitsform: 
Raum und Zeit steilen Grundkcnstamen menscniicner Ertahrung dar. unsere 

Wahrnehmung, so wissen wir seit Kant, ist qrundsätzlich durch Raum und Zeit vorgeprägt. 

Andererseits sind Zeit und Raum und die damit verbunden sozialen Handlungen, nicht unab­ 

hängig von sozialen Prozessen. Raum und Zeit sind sozial strukturiert und kulturell geprägt. 

In der Stadt- und Regionalforschung wird unter der Wahrnehmung von Raum hauptsächlich 

die psychische Repräsentation des Raumes in den Vorstellungen von Individuen verstanden. 

Mit .kognitiven Karten" versucht man demnach nachzuvollziehen, wie die bebaute Umwelt 

wahrgenommen wird. 

Bei diesen Analysen wird die Körperlichkeit von räumlichen Wahrnehmungen außer acht 

gelassen, die Wahrnehmung des Raumes als ein rein geistiger Prozeß verstanden. 

Stattdessen muß aber bei der Wahrnehmung des Raumes dem Körper materielles 

Fundament der Wahr;11;hn,ung Rechnung getrar;en werden. 

Aus der Perspektive wird der soziale Raum nicht nur passiv aufgenommen, sondern auch 

durch Körperdispositionen und Verhaltensweisen in der Wahrnehmung verändert. Der 

Körper ist das Medium, das zwischen Raum und dessen Wahrnehmung vermittelt. 

Raumwahrnehmung muß deshalb im Zusammenhang sowohl mit der Präsentation des 

Körpers als auch dem eigenen Körpererleben thematisiert werden. 

Im Seminar sollen unterschiedliche Konzepte des Zusammenhanges zwischen Raum und 

Wahrnehmung vorgestellt werden. Ausgehend von der Forschung zu 'kognitiven Karten' 

werden im weiteren Verlauf des Seminars Theorien untersucht,' die den Zusammenhang 

zwischen Raum, Wahrnehmung und Körper thematisieren. Das Interesse richtet sich dabei 

auf die Fragen, wie zum einen unterschiedliche Räume erlebt werden und wie diese auf 

soziales Handeln wirken, und auf der anderen Seite wie verschiedene Körperpräsenzen 

unterschiedliche Wahrnehmungs- und Aneignungsweisen des Raumes provozieren. 

Scheine: regelmäßige Teilnahme, Referat und schriftliche Ausarbeitung 
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STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung· 
Art der Veranstaltung: 
Dozentin: 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Ort, Zeit: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

05.726 
Empirisches Praktikum II 
Prof. Dr. Hermann Karte 
Nachbarschaft 

Do. 8-12, AP 1, R. 245 

8.4.1999 

Teilnahme am Praktikum 1 

Schein: - regelmäßige Teilnahme 
- schriftliche Arbeiten im Verlauf des Praktikums 
- Mitarbeit am Endbericht 

OH NEIN, WIR HABEN 
VERSCHLAFEN! 

ES IST SCHON EBBE. 

WEITER NltHr5 1 DA 15T 
DOCH (iARANTIERT 
flN HAKEN DABEI, 

l-1ALB 50 \./ILO. HAN ~1USS NUR ~ 
,, )CH\JAPP5CHIWAPP'' 5A4fN, ~ -r:f?. 

UND DAS \/ASSrR KOHHT lURIXK. 

ABER NEIN, EIN FACH NUR 
SECHS STUNDEN LANu 

,,5( H'w'APP5tHI 'wA PP" SACiEN. 

. ' . . . . . 



STADT- UND REGIONALSOZIOLOGIE 

Nummer der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung: 
Dozent: 
Titel der Veranstaltung: 
Tag, Ort, Zeit: 
Beginn: 
Teilnahmebedingungen/ 
Inhalt und Arbeitsform: 

05.731 
Oberseminar(Forschungskolloquium) 
Hermann Karte 
Aktuelle Fragen der Stadt- und Regionalforschung 
Mi 18-20 , AP 1, R 245 
7.4.1999 

In diesem Seminar werden soziologische Arbeiten 
zu aktuellen Fragen (z.B. Standortdebatte, soziale 
Sicherunqssysterne, Zukunft des Ehrenamtes, 
global cities) durch Examenskandidatinnen 
vorgestellt. Studierende des Hauptstudiums l<önnen 
eigene Forschungsfragen thematisieren und 
entsprechende Referate vortragen. 
Eine Teilnahme ohne aktive Mitarbeit ist nicht 
möglich! 
Anmeldung ist erforderlich! 

Schein: Oberseminarschein gegen Hausarbeit oder 
ausgearbeitetes Referat. 

()/- ') u 



WIRTSCHAFT UND llETRIEB 

. Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

05.751 

Vorlesung 

Klaus Hcinernann 

Einfiihrung in die Wirtschafissoziologie 

Mo 14-16, VMP 0079 

12.4.1999 

Literatur: 

In einem ersten Abschnitt der Vorlesung werden 
Gegenstand und Aufbau einer Wirtschaftssoziologie 
vorgestellt: dabei wird Wirtscbaftssoziolouie ~ls 
Soziologie wirtschaftlichen Handelns kon;tituiert. 
Entsprechend werden in der Vorlesung zunächst 
Entstehung und Formen der Präferenzen der Individuen 
und Fragen der Rationalität, von Egoismus, individueller 
Interessenverfolgung und Altruismus im wirtschaftlichen 
Handeln diskutiert. Als Restriktionen wirtschaftlichen 
Handelns werden Knappheit, soziale Normierung, 
Eigentum und ökonomische Macht vorgestellt. In einem 
weiteren Abschnitt werden Probleme der Koordination 
und Steuerung wirtschaftlichen Handelns über Geld, 
Markt, Plan und Organisationen thematisiert; weiter 
werden Wirtschaftssubjekte (Haushalt, Unternehmer, 
Staat, Verbände) in soziologischer Perspektive 
behandelt. Abschließend ist eine Darstellung Einbindung 
wirtschaftlichen Handelns in gesamtgesellschaftliche 
Entwicklungen vorgesehen. Themen werden dabei sein: 
Glohalierung, lndustrialisierungstheorien und Theorien 
postmoderner Gesellschaften. 

Buß, Eugcn 1996: Lehrbuch der Wirtschafissoziologie. 
2. Auü., Berlin: de Gruyter. 
Beinemann, Klaus (llrsg.) 1987: Soziologie 
wirtschafllichen Handelns. Kölner Zeitschrift für 
Soziologie und Sozialpsychologie, Sonderheft 28. 
Opladen: Westdeutscher Verlag. 
Reinhold, Gerd (Hrsg.) 1988: Wirtschaftssoziologie. 
München: Oldenhourg. 
Türk, Klaus 1987: Einführung in die Soziologie der 
Wirtschaft. München: Juventa. 
Wiswecle, Günter 1998: Soziologie. Grundlagen und 
Perspektiven für den wirtschaft und 
sozialwissenschaftlichen Bereich, 3. Aufl., Landsberg am 
Lech: Verlag Modeme Industrie, g 7- 



WIR.lSClL'.rT ~ '.,D 3::TRlEß 

Iag. Zeit. Ort· 

lle,;inn: 

Teilnohmcbedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Literatur: 

05. ;,, i 

()1::di::1~,man;i~_,:mc~n nnd L1:nicndi.! nr'.,;:llli ::1\i\lll. - Pr:ü,ti~cht.· F;i\b111di-:n in 
;1_us~i.'\'-'d.hlten 1 lamburger Uuterueluuen - 

r-.10 10-1: .. IP 1. R. 1113 

12.1.1999 

Ziel des Seminars ist es - überwiegend 
an11,md von Fallm1dien - aufzuzeigen wie, und ob. sich 
T ipt~1~e:hmen. die •:ir: QM-...:vc;t,:•m implementiert h.,hc-n. 11.Jf 

diesem Weg-: zu einer I .ernendcn Organisation entwickelt 
bzw. weiterentwickelt haben. Es wird erwartet, daß sich die 
Teilnehmer aktiv in Form von Thesenpapiercn/Rcfcraten an der 
Veranstaltung beteiligen. 

Zu Beginn wird eine umfangreiche l.itcraturlistc zur 
Verfügung gestellt. Vertiefende Literaturhinweise während der 
einzelnen Sitzungen. 

Scheine: 



WIRTSCHAFT liND BETRIEB 

Nr. 'der Veranstaltung: 

Art derVeranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, 011: 
Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmebeschränkung: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

05, 771 

Empirisches Praktikum 1 

Klaus Heinemann / Rolf v. Lüde 

Ausbildungsansprüche und Lehrqualität in der 
l lochschu\e 

Di 8-12, i\P \, R. 108 
13.4,1999 

Anmeldung bei Frau Fischer, AP l, R. 343 

Max. 40 Teilnehmer 

Schein: 

Ziel des Forschungspraktikums ist es, auf der einen Seite 
die Ausbildungsansprüche und Ausbildungserwartungen 
von Studierenden zu ermitteln und auf der anderen Seite 
zu untersuchen, in welcher Form die Qualität von 
Lehrveranstaltungen erfaßt werden kann. Diese Fragen 
sollen zunächst theoretisch diskutiert und dann unter 
Verwendung unterschiedlicher Erhebungsmethoden 
(Leitfadcninterviews, standardisierte Fragebögen, 
Inhaltsanalysen etc.) empirisch überprüft werden. 
Im einzelnen geht es dabei um folgende Fragen: Welche 
Erwartungen verbinden Studierende mit der Lehre? 
Welche Anforderungen stellen sie an die Lehrenden, und 
welche Erwartungen haben die Professoren? Gibt es 
Unterschiede in den Bewertungen in bczug auf die 
Qualität der Lehre in Natur- und Sozialwissenschaften? 
Welche Indikatoren sind valide und reliabel, um die 
Effizienz oder Qualität der Ausbildung zu messen? 
Welche (abhängigen und unabhängigen) Variablen 
bilden die Grundlage von Bewertungskriterien? 
Inwieweit gehen Erfahrungen der Befragten mit 
Evaluationsforscbungen in die Urteilsbildung ein? 

Die Teilnahme am Einführungskurs in SPSS wird 
dringend empfohlen. 

Nach erfolgreicher Teilnahme (Praktikumsbericht) des 
zweiten Teils des Empirischen Praktikums im WS 
1999/2000. ß j 



\VIRTSCIIAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 

An der Veranstaltung: 

Dozent: 

05. 781 

Oberseminar 

Klaus Heinemann 

Titel der Veranstaltung: Soziologie der Zeit 

Tag, Zeit. Ort: 

Beginn: 

Di 16-18, VMP 0077 

13.4.1999 

Inhalt und Arbeitsform: 

Tm ersten Teil des Seminars wird unter soziologischer Perspektive erörtert, was Zeit "ist", in 
welcher Form also Zeit als Teil der gesellschaftlichen Konstruktion der Wirklichkeit 
interpretiert werden kann und welche Wissensbestände für den angemessenen Umgang mit 
der Zeit erforderlich sind: im zweiten Teil des Seminars wird die Entwicklung des modernen 
Zeitverständnisses in Verbindung mit der Entwicklung von Techniken der Zeitmessung 
(Uhren. Kalender) und ihrer Nutzung herausgearbeitet. Auf diesem Hintergrund werden in den 
folgenden Abschnitten des Seminars die fiir Wirtschaft und Betrieb relevanten Aspekte einer 
Soziologie der Zeit erarbeitet, also etwa: die Entwicklung von Arbeitszeit in modernen 
Industriegesellschaften und die damit verbundenen Probleme; das Problem der Knappheit der 
Zeit: die Diskussion über neue Arbeitszeitmodelle und ihre Realisierungschancen; 
Konsequenzen einer auf effiziente Produktionsorganisation ausgerichteten "Zeitpolitik"; 
Aspekte von Freizeit und das Verhältnis von Arbeitszeit und Freizeit. 

Literatur: 

Schein: 

Elias, N. 1985: Über die Zeit -Arbeiten zur 
Wissenssoziologie Tl, Frankfurt. 
Garhamcr, M. 1994: Balanceakt Zeit - Auswirkungen 
flexibler Arbeitszeit auf Alltag, Freizeit und Familie, 
Berlin. 
Heincmann, K./Ludcs, P. 1978: Zeitbewußtsein und 
Kontrolle der Zeit. Kölner Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie, Sonderheft 20„ S. 220-243. 
Nassehi, A. 1993: Die Zeit der Gesellschaft, Opladen. 
Wcmlorff, R. 1980: Zeit und Kultur, Geschichte des 
Zeitbewußtseins in Deutschland, Opladen. 

Oberseminarschein aufgrund Referat/Hausarbeit für 
spezielle Soziologie (Wirtschaft und Betrieb). 

Die Seminarthemen werden ab sofort vergeben. 
Interessenten können sich im Sekretariat einschreiben. 
Jedes Thema wird maximal zweimal vergeben. Die 
ausgearbeitete Hausarbeit muß vor dem Termin, an dem 
das Thema behandelt wird, abgegeben werden. 

30 



Wirtschaft und Betrich 

r-,Jr. der Veranstaltung 

;\rt der Vcranstnltung Forschungsseminar 

Dozent Rolfv. Lüde 

Titel der Veranstaltung 

Tag. Zeit. 011 

Beginn 

·r e i I nah me bcd in gungen 

Inhalt und Arbeitsform: 

f orschungskolloq ui11111 

Mo 16- 18. Al' 1. R. 245 

12.4.99 

Diplomanden. Examenskandidaten. Doktoranden 

[111 Kolloquium werden Fragestellungen. Konzeptionen sowie 
methodische und theoretische Probleme von geplanten For­ 
schungsprojektcn. Diplomarbeiten und Dissertationen aus 
dem Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" behandelt. 

/ 
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WIRTSCll.\fT L\D BETI~lE!> 

Nr. der Vcraustultunu: O:i. ,91 

Art der Veranstahunu: l.chrvcrnnstaltung für Examenskndidatcn 1111d 
Doktoranden 

Dozent: Klaus l lcinemann 

rite! der Veranstaltung: 

H..:gi1111: 

Inhalt 1111d Arbeitsform: 

Diplomanden- und Doktornndenkolloquium 

~!o !6-18. Al' 1 '{. IO'l 

12..t.1999 

Im Knlloq11i11111 sollen Fragestellungen. Kouzcptioncn 
sowie theoretische und methodische Problcure bei 
geplanten und laufenden Forschungsprojekten. 
Diplomarbeiten und Dissertationen aus dem 
Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" behandelt 
werden. · 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Vera~staltung: 05,851 

Art der Veranstaltung: Vorlesung mit Übungen 

Dozent: Heinz Renn 

Titel der Veranstaltung: Statistik II - Schließende Stati­ 
stik für Soziologen 

Tag, Zeit, Ort: Di 16-18 Uhr, Phil B 
Mi 10-12 Uhr, Phil C 

Beginn: 6.4.1999 

Inhalt: Grundlagen (Grundgesamtheit/Stich­ 
probe), Zufallsfehler/systemati­ 
scher Fehler, allgemeine Frage­ 
stellung, zufallskritische Prü­ 
fungsverfahren, Wahrscheinlich­ 
keitsrechnung, Verteilungen (Bino­ 
minal-/Nominalverteilung), Konfi­ 
denzintervall, Signifikanztest, 
Parametrische Tests, z-Test, t­ 
Test, F-Test, einfache Varianz­ 
analyse, nichtparametrische Tests 
(Rang-Test): U-Test, W-Test, !!­ 
Test 

Arbeitsform: Vorlesung, Materialien, Übungsauf­ 
gaben. Die Vorlesung wird durch 
fünf Tutorien begleit~t. Termine: 
1 Tutorium Di 14-16 Uhr, 4 Tuto­ 
rien Mi 12-14 Uhr 

Teilnahmebedingung: Statistik I 

Vorbereitungsmöglichkeiten: Sahner, II.: Schließende Statistik, 
19,80 DM. Renn, !!.: Nichtparame­ 
trische Statistik, nicht mehr im 
Handel erhältlich, Kopiervorlage 
in Copystube, Grindelallee 32 

Scheine: Leistungsschein nach dreistündiger 
Klausur am Mittwoch in letzter 
Semesterwoche von 14 17 Uhr, 
Audi I 

Sprechstunde: Mi, 12-13, AP l, R, 231 



METHODOLOGIE um DATENV_ER.\RßEITUNG 

.vrt der Veranstaltung: 

Dozentin 

Titel der V cruustaltung: 

rag. Zeit. Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Dr. Andrea l lilgcrs 

i\kthodische und methodologische Probleme empirischer 
Sozialforschung 

Mo 12-1.J, AP !, R. 109 

12 . .J.1999 

Statistik l und Einführung in die empirische Sozialforschung 

Inhalt und Arbeitsform: 

Anhand ausgewählter Texte aus der methodischen und methodologischen Literatur werden in dieser 
Übung die grundlegenden Gütekriterien empirischer Sozialforschung (Validität, Reliabilität. 
( lhjcktivität usw.) erarbeitet und ihre Relevanz für den Forschungsprozeß bestimmt. Empirische 
Sozialforschunz ist das Forschungs- und Erkenntnismittel der Sozialwissenschaften. Doch so 
unumstritten der generelle Stclle;wert der Empirie für die Soziologie ist, so schwierig ist es. die Güte 
der jeweiligen empirischen Forschung methodologisch zu bestimmen. 

7ur l.ntwicklung von Methoden und Methodologie gehören Überlegungen, was dem speziellen 
soziologischen Gegenstand „angemessen" ist. welche Art von Problemen auftreten können und mittels 
welcher Forschungsstrategien diese vermieden, kontrolliert resp. bearbeitet werden können. 

7id der Veranstaltung ist es, Kriterien zu vermitteln. die Sie in die Lage versetzen, die „Gtite" 
empirischer Forschungsprojekte vor dem Hintergrund unterschiedlicher methodologischer Ansätze 
beurteilen zu können. 

Voraussetzung: Statistik l und Einführung in die empirische Sozialforschung 

Vorberci tungsrnögl i c hk ei t: 

llogumil. Ji\rg: Imrncrfall, Stefan ( J 985): Wahrnehmungsweisen empirischer Sozialforschung. 7um 
Selbstverständnis des sozialwissenschaftlichen Erfalmmgsproz.csses. Frankfurt am Main: 
Campus 

Esser, Hartmut; Klcnovits, Klaus; Zehnpfennig. Helmut ( 1977a): 
Wissenschaftstheorie. Band 1: Grundlagen der analytischen Wissenschaftstheorie. 

l.amnck, Siegfried ( 1988): Qualitative Sozialforschung. Hand 1: Methodologie. 
J\llinchen und Weinheim: Psychologie Verlags Union 

Scheine: Teilnahmebescheinigung 



!\i°f :TIIOUOLOGIE l!ND DATENVER.\RBE!TUNG 

Nr. der Vc1J11staltt111~: 

/\11 der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstaltunu: 

Tag. Zeit, Ort: 

Teilnahmcbcdinuunmgcn: 

05.8!,2 

Übung 

Dr. I'ame!a Kerschke-Risch 

l'wgrammpaket Sl'SS-l'C 
Einf'iihn111gskompaktsemin:1r 

Mo, 29.:1. - \Jo. 1.4. \ <1<111 
9- 15 lJhr, Al'\, R. 238 

Persönliche Anmeldung (Cicschiil\szimmer des \Soz.) 
und Anwcscnhci! in ·,h:r 1. ~!,. ,·111g 

Inhalt und Arbeitsform: 

Fi1111ihnmg in das Programmpaket Si'SS-i'C, (zus.itzlich, falls erforderlich. Kurzei11f1i11rung i11 
die Nutzung der Geräte und das Betriebssystem). Die Si'SS-i'C-Ei111tihn111g umfallt dil" 
wesentlichen Arbeitsschritte, die niitig sind, um statistische Analysen mit SPSS vorzubereiten 
und durchzuführen. 

Behandelt werden u. a. die Erstellung SPSS-PC-gceignetcr Dateien. Möglichkeiten der 
Datenrnodifikatio11 zur Vorbereitung statistischer Analysen sowie einige ausgewählte 
Prozeduren zur Durchführung statistischer Analysen. 

Statistikkcuutnissc. die über den Stoff der beiden i'flichtvcra11staltu11gc11 hi11:nrsgche11. sind 
dabei nicht erforderlich! Es wird sowohl praktische Übungen während der Veranstaltung 
gebe11 als auch regelmäßig Übungsaufgaben. 

Vorberei tungsmögl ichke i tcn: Evtl. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistik pfl ichtveransta lt ungcn, 

Scheine: Teilnahmcheschcinigunp möulicl: 

] f!N6ER rw;JFIN6lR, 
MACHT lUIANMEN, 
~, 2, 3 

\J[R RHHNU DENN NO<H HIT DEN FIN6ERN1 
DMÜR Giß!':, DOCH ururr (Mt PUTER! 

MUii IIH MIil 
50FOHT 

IH 50PC1EN' 



;\lF'r:!()DOLOCll: U:\D D \.TENVEIURBE!Tl:NC 

Art der Vcrunstaluinu: 

llo1cnt: 

Sprechstunde: 

Titel der V crnnsraltung : 

L1g. Zeit. Ort: 

1·ei luaiuncbcdineunucn: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorgehensweise: 

Vorbcrcitungsmöulichkcit: 

i:'bung 

Clnistof\Volf 

n.V. 

Multivariatc lineare und logistische Regrcssionsanälyse 

Do.15.4.vnn I0-17Uhrin/\PI 139 
Fr. 16. 4. von 10-16 Uhr in /\PI 245 
Do. 22. 4. von 10-17 Uhr in /\P 1 139 
r-. 23. 4. von 10-16 Uhr in /\PI 2,i, 

Interesse an anwendungsbczogencr statistischer Analyse 

/\. Lineare multiple Regression 
ll. Logistische Regression 

In dieser Veranstaltung wird in die multivnriatcn 
Analyseverfahren lineare und logistische Regression 
eingeführt. Dabei werden sowohl die statistischen 
Grundlagen als auch die praktischen Probleme, die sich 
bei ihrer Anwendung auf reale Daten ergeben. behandelt. 
Die Datenanalysen werden an Beispielen aus dem 
ALL.BUS im Cll'-Pool unter Verwendung von Sl'SS 
durchgeführt. Teilnehmer haben auch die Möglichkeit 
eigene Datensätze mitzubringen. 

Lektüre des entsprechenden Kapitels zur Korrelation und 
bivariaten Regrcssionsanalyse eines einführenden Lehr­ 
buchs der Statistik. Außerdem seien empfohlen: 

Schroeder. l.ary, David 1.. Sjoquist und Paula E. Stephan, 1986: Uudcrstandiug Regression 
Analysis. /\n lntroductory Guidc. Beverly l lills: Sage. 

Menard, Scott, l ()95: Applicd Logistic Regression. Newbury Park: Sage. 

Scheine: Auf Wunsch können Tcilnahmchcscheinigunaou 
ausgestellt werden. 

~)b 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Vera~staltuna 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

~itel der Veranstaltung: 

0':;.881 

Oben,?minar 

Prof. Kristo( 

Ergetm i s s e der ma themat i s c ho n 
Sozi.oloq.if' und sozialwissenschaft­ 
lichen Statistik 

Tag, Ort, Zeit: 

Beginn: 

Mi 12 - 14 Uhr, AP 1, R. 107 

7.4.1999 

Inhalt: Flexibilität nach Wünschen der 
Teilnehmer. Machen Sie selbst 
interessance Vorschläge. Es werden 
verschiedene Themen, jewe.i ls ein 
bis drei Si tzunqen 1 anq , behan­ 
delt. Falls keine·~ndefen Vor­ 
schläge kommen, stehen mehrere 
Themen zur Auswahl, zum Beispiel: 
1. studierende, die in der Markt­ 
forschung arbeiten, berichten von 
dort auftretenden praktischen 
Auswertungsproblemen. 
2. l!auptkomponentenanalyse (PCA) 
3. ~ultivariate Anhlyseverfahren, 
z.B. einzelne Kapitel aus dem Buch 
von Backhaus/Erichson/Plinke/Wei­ 
ber "Multivariate Analyseverfah­ 
ren", wie Regressionsanalyse, Va­ 
rianzanalyse, Kreuztabellierunq 
u11d Kontingen~n11~lyse, Fnktoren­ 
analyse, Multidimensionale Ska­ 
lierung oder Conjoint-Measurement. 
4. Korrespondenzanalyse/ Dual 
Scaling 
5. Interessante Einzelaspekte, wie 
Korrelationsprobleme, a-, ß-Fehler 
6. Weitere Vorschläge zu Semester­ 
beginn 

Scheine: Mittel- oder Oberseminarschein 
nach Abqabe schriftlicher Leistun­ 
gen 

Sprechstunde Prof. Kristof: Mi, 11.30-12.00, 14.00-14.30 Uhr, 
AP 1, R. 237 



METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Scheine: 

Sprechstunde 

05.886 

Forschungskolloquium 

Heinz Renn 

Forschungskolloquium 

Di 14-16, AP 1, 109 

6.4.1999 

Übernahme oder die beabsichtigte 
Übernahme ein0r Diplom- od0r Dok­ 
torarbeit unter meiner Betreuung. 
Interessenten können ebenfalls 
teilnehmen. 

Aus dem Teilnehmerkreis werden 
laufende Diplom- und Doktorarbei­ 
ten in verschiedenen Durchfüh­ 
rungsstadien (erste Planung, Zwi­ 
schenbericht, Enderstellung, fer­ 
tige Arbeit) vorgestellt und dis­ 
kutiert. 
Die jeweiligen Themen der nächsten 
Woche hängen am Veranstaltungs­ 
brett gegenüber von R. 231 aus. 

keine 

Mi. 12-lJ, AP l, R. 231 



Methodologie 11111i Datcuvcrurheitung 

Nr. der Vcr.m-tultunu: 
Art der Veranstaltung: 
Dozent: 

litcl der Veranstaltung: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 

Tci lnaluucbcd ingunucu: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorgehensweise: 

V orbcrcitungsmög! ich­ 
kcitcn: 

( s. '-'"rl. Nr. n:-.IXI I1'\V) 
Fmpirischc-. Seminar 1 
l lcinz RENN zusammen mit Peter R,\SCI IKE (11'\V) 

Empil'is,hcs Seminar 1: 
Droge11ahl1<i11gil!,kcit 1111d /Jrogc11110/itik in .\fcrrn1Jo/cn. 

Politologische 1111d so:iologischc .1110/1·sc des Systems der 
Drogenhil]« 1111d Drogenverfolgung 

Di. 10-14 Uhr, Raum 245, :\P 1 

13.04.1999 

Scheine: 

;\))~'.~schln:;scncs (;nmd~t11di1m1. Neben sehr f-7.Utcn Kenntnissen der ,\frtl11•de11 
di.:1 empirischen ~01.iailOI scnung und insbesondere surusus ctur 
.tn,1/1•scve1juhren sind Kenntnisse dvs Datenonulvsesvstems Sl'SS 
unnbdinnbar. Anhaltende Bereitschaft. sich mit bcgritflich-thcorctischcn 
r-r:1!~en ~md -;07i:1h,iss~nschahlichcr f\kthodik m·l•cirsinrcnsi,• auseinander- 
7.ll'>~t;cn. ist cvfordcrficu. Nur \\·c1111 Sie hierzu bet cit sind und den o. :1 

Kriterien wirklich genügen. ist die Teilnahme ;1111 Seminar sinnvoll. Nm in 
diesem Lille irngcn Sie sich bitte "in die in der S_ozj;iJ~_i.s_,;_~!1sct_iaftliL:_hen 
B i_l,I \01h,~_ ( i\l'_ 1/) .___itr,_ck)_;1us_l_icg_cnJeJsi]neh1ne1li\lC. ein, 
Sekundäranalyse vorliegender D:llcns:itzc 1.11r inhaltlichen Thematik d(.·s 
Seminars verbunden mit Datenkritik durch kritische Reflexion der 
Datenerhebung. Ergänzende Erhebungen sind möglich. 

, Im Plenum werden zunächst mögliche Fragestellungen vorgestellt und 
diskutiert. Dabei sollen deren theoretische Einbindung und die 
entsprechenden mcthodcnbczogcucn lkarhcitungsmllglichkcitcn anhand des 
vorliegenden Dntcnmatcrials Jarges!cllt 111H.1 prohlematisicrt werden. Die 
lk:ubcitung der ausgewählten Fragestellungen erfolgt sodann in 
Arbeitsgruppen unter Anlcituru; und Betreuung durch die Scminarlciter. Falls 
erforderlich, werden zusätzliche Plenarsitzunucn zu bcuritflich-thcorctischcn 
und nH·t!i,Jtfü:chen ~:1d1Ver!1:1lt::n. die für all~ /\rbeil'-t!~11ppc:, n,n lnlcre~·sc 
sind. ci11gcsd1obcn. In weitl'rcn Pl ... ·nar'.-.itz1111gcn priiscnticrcn die t•in1.elnc11 
t\rhcitsgn,prcn ihre 7.,\ischencrgchnissc. <lic dann von :il\cn Scmin;1rtcilncl1- 
mc111 kritisch diskutiert \vcnk-n. lhs ahschlicl\cnclc Arhcitscrl'_chnis eine, 
icden (l111ppc soll in einem Fndhnicbt VOl'l!Ckl!t werden. t!cr <lcn üblichen 
1'ritcrien eines wi~st•nschaftlichen Berichts ~,t:nligcn muß. IJn der So1..ialwfs­ 
scnschaftlichc11 llibliothek (i\l' 1/ 3. Stock) lict:t der i\bschtußbericht cim·s 
früheren Fmririschc11 Seminars (WS 19'15/% l\11;1 SS 19%) mit den llcrich1e11 
aller /\rhcitsgrnrpcn 71~r J(i1_1sich! aus. so daB Sie sich ein Bild von den 
/\nfonkrungcn 1n:iche11 kiinncn. J 
Repetieren Sie den Lehrstoff der Vcrnnstaltungcn „ 1\fetlwden ,ier empirischc:11 
So:it1ffi,rsclnmg" sowie von „Stati.\·tik /" und „Statistik II". 
Erwünscht ist die Lckttire vorliegender Forsc:hungshl'richte, die ab F.ndc des 
WS l 'J98N'l in der So,ialwissenscholilichen Bibliothek (i\l' 1/ 3. S1ock) 
ht'rcitgeha\tcn werden. Die Forschungshcrid1te künncn m~~h~!:! ~j11ges~hc11 
~mll nur dort ~9Pi~!1 \Wrdcn. Eine Ausleihe ist nkh! möglich! Sp:itestcns 1u 
B1..·gi1111 des Scmin:us mlissen dic'\c lkrichtc l!Ck:;cn werden. 
Sf'111i11ars1.."hcin n:ich <.'rfolgrcichcr Teilnahm~ am Empirischen Seminar 1 (SS 
1999) und lt (WS 1999/2000) 

Sprechstunde: Mi. 12-13 Uhr, Raum 231, Al' 1 



Tom-HKH 

Für Kommentierten Vurlesunusverzeichuis des 
Instituts fiir Soziolonte, 
Ankiindignng der Abt. 1, !MS 

Obcrscrn i nar 

04.912 

Prof Dr. llcidrun Kaupcn-Haas 

Technische J\"Örpt"rhildrr um] klini~h•~ Kommunikation. Thenr-icn unti 
Mtthoden. Fonchung,- und Praxisfehler 

2st Mo 10.00-11.30 u. n. V. 
1. Termin am 12.04.98 

Institut für Medizin-Soziologie. Bibliothek. 
Erika-Haus, rechter Fliigcl, l. OG, UKE 

Inhalt: 
Das Seminar soll Ansätze aufzeigen, wie die Soziologie der ärztlichen Profession und 
der Arzt-Patient-Beziehung um die Soziologie 
• neuer bildgcbcnder Verfahren in der Klinik, 
• pflegerischer Berufe und 
• der Kommunikation am Krankenbett und in technischen Räumen 
ergänzt werden kann. 

Einführende Literatur: 
• Werner Rarnmert, Regeln der technikgenctischcn Methode. Die soziale 

Konstruktion der Technik und ihre evolutionäre Dynamik. In: Halfmann, 
Gotthard u.a. (Hg.), Technik und Gesellschaft. Jahrbuch 8. Frankfurt/New York 
1995: 13-30 

• Kaupcn-Haas, Thesen zur Kommunikation am Krankenbett. Vergleichsstudie zu 
neuen Organisationsformen der Pflege, Hamburg 199& 

Form: 
• Gruppenarbeit 
• Literaturrecherchen u. a. im Internet 
• Referate 
• Teilnehmende Beobachtung in klinischen Praxisfelder, wie Innere Medizin. 
Chirurgie, Reproduktionsmcdizin 

Sprechstunde: 
Do 9-10. In den Semesterferien: n. V. 

Anmeldung erforderlich 

1/00 
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Tom-HK!! 

Eilt?! 
Fiir Kommenlirrlen Vorlesungsverzeichnis des 
Instituts fiir Sc'.1.illlu;:i~. 
Ankiindigung der Abt. 1, IMS 

Mittelseminar 

04.921 

Prof. Dr. lleidmn Kaupcn-Haas 

Gcsundhcit"'ikonomic 

2st. Die 15.00-16.30 u. n. V. 

Institut für Medizin-Soziologie. Bibliothek. 
Erika-Haus, rechter Flügel, 1. OG, UKE · 

Einführende Literatur: 
Kaupcn-Haas, Einführung. In: Kaupcn-Haas/Rothmnlcr, C. (llg.), Strategien der 
Gesundheitsökonomie. Bd. 4 der Reihe Sozialhygiene und Public llealth. Frankfurt 
1998: 9-23 

Inhalt: 
Thema ist die Auseinandersetzung mit dem Niedergang der Erwerbsarbeit und den 
in den letzten Jahren brüchiger gewordenen sozialen Netzen. vor allem der 
Gesetzlichen Krankenversicherung. Diese Debatte wird geführt im Hinblick auf die 
sich daraus ergebenden sozialen Konsequenzen für die Gesundheitsversorgung, 
insbcsondcrcrc derjenigen, die aus dem Erwerbsleben endgültig und dauerhaft 
ausgeschieden sind, sowie für das Selbstverständnis der Medizin, Ein 
Hauptgesichtspunkt der Analyse ist die soziale Funktion und die Macht der 
Ökonomie in diesem Prozeß. 

Form: 
• Gruppenarbeit 
• Literaturrecherchen u. a. im Internet 
• Referate 

Sprechstunde 
Do 9-10. In den Semesterferien: n. V. 1/0-1 
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Wir danken insbesondere einigen Profs des IPW für die besonders schnelle 
KVV-Abliererung. . 

Wir danken ebenso, daß wir die Kommentierungen nicht auf Steintafeln 
erhalten haben. 



! ! !Kurzfrinti~c Änderungen vorbehalten!!! ~~~-• • Q z. QQ ~f'4JIQ\ • ~. • • 1 1 
Ncucstcr Stnnd: /lushanrf neben llaum ;>O'J (Gcnchtiftnzimmcr) beachten! 11 

2. Politische Wissenschaft 

A. GRUNDSTUDIUM 

(s.a. die unter Abschnitt B aufgefUhrten Übungen und 
Mittelseminare) 

V o r 1 e s u n g 

05.101 

G r u n d k u r s 

05. 111 Parallelkurs A: Einführung in die Politische 
Wissenschaft 
2st. Mo 14-16 VMP 5, 0077 Thomas Saretzki 

05. 112 Parallelkurs B 
2st. Mo 10-12 VMP 5, 0079 Christine Landfried 

G r u n d k u r s (Z w e i t P. r T e i 1) 

05.121 

05.122 

Einführung in die Politische Wissenschaft 
2st. Di 12-14 ESA A Hans J. Kleinsteuber 

(Erster T e i 1) 

Parallelkurs A - zweiter Teil 
2st. Di 10-12 VMP 5, 0077 

Parallelkurs B - zweiter Teil 
2st. Do 10-12 VMP 5, 0077 

Thomas Saretzki 

Rainer Tetzlaff 

T h e o r i e k u r s 

05.126 

05.127 

05.131 

05.132 

Einführung in die Probleme der politischen Theorie 
2s t. Mi 10-12 AP 1, 104 Udo Bermbach 

Ausgewählte Probleme politischer Theorien 
2st. Di 14-16 AP 1, 138 Günter Trautmann 

L e k t U r e k u r s 

Deliberative Demokratie 
2st. Mo 16-18 AP 1, 104 Thomas sarctzki 

Regieren in der Bundesrepublik I: Bundearegierung 
und Bundestag 
2st. Di 14-16 AP 1, 104 Ulrich Willems 

B. HAUPTSTUDIUM 

I. METHODISCHE UND HISTORISCHE GRUNDLAGEN DER POLITISCHEN 
WISSENSCHAFT 

V o r 1 e s u n g 

05.151 Ringvorlesung: Der Krieg in der Nachkriegszeit. zur 
politischen Ideen- und Kulturgeschichte der 
Bundesrepublik 
z sr . Mi 18-20 Phil D Peter Reichel 



Mitte 1 s e m i n'a r 

05.161 

Ü b u n g 

05.171 

H a u p t s e m i n a r 

05.181 

05.182 

05.183 

II. POLITISCHE THEORIEN UND IDEENGESCHICHTE 

V o r 1 e s u n g 

05.201 

ü b u n g 

05.221 

H a u p t s e m i n a r 

05.231 

05.232 

05.233 

05.241 

05,242 

Einführung in die Methoden der Politischen 
Wissenschaft 
2st. Do 12-14 VMP 5, 0077 Peter Raschke 

statistische Analyse von Umfragedaten am PC 
2st. Di 10-12 AP 1, 238 (CIP-Pool) 

Dietmar Jungnickel 

Drogenpolitik in Metropolen - Politologische und 
soziologische ~nalyse des Systems der Drogenhilfe 
und -verfolgung 
4st. Di 10-14 AP 1, 245 Peter Raschke, Heinz Renn 

Empirisches Projektseminar: Policyanalyse am 
Beispiel deutscher Landtage mit Hilfe Methoden 
qualitativer und quantitativer Dokumentenanalyse 
2st. Di 16-18 AP 1, 138 Peter Raschke und Jens Kalke 

Auschwitz - ein deutscher Erinnerungsort 
2st. Di 14-16 VMP 5, 0079 Peter Reiche! 

Frühsozialismus und Marxismus 
2st. Mi 12-14 Phil B 

Staatlichkeit und internationale Ordnung in der 
politischen Theorie der frühen Neuzeit 
2st. 14tägl. Mo 14-18 AP 1,· 106 Olaf Asbach 

zum Begriff der >Politik< in der Geschichte des 
politischen Denkens 
2st. Do 10-12 AP 1, 104 Udo Bermbach 

Politische Transition in Italien 
2st. Do 14-16 VMP 5, 0077 

O b e r s e m i n a r 

Udo Bermbach 

Günter Trautmann 

Die Krise der modernen Repräsentationstheorie 
2st. Do 16-18 VMP 5, 0077 Günter Trautmann 

Diskussion und Besprechung von Magister-, Diplom­ 
und Promotionsarbeiten 
2st. Do 16-18 AP 1, 104 Udo Bermbach 

Kolloquium filr Fortgeschrittene 
2st. 14tägl, Di 16-20 AP 1, 109 GUnter Trautmann 



III, REGIERUNGSLEHRE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

V o r 1 e s u n g 

05.251 

M i t t e 1 s e m i n a r 

05,261 

U b u n g 

05,271 

05,272 

05,273 

Die politische Gesellschaft II: Aktuelle 
Strukturprobleme· 
2st. Mi 10-12 Phil A Michael Th. Greven 

Politikfeld Innere Sicherheit 
2st. Mo 18-20 AP 1, 109 

Politische Wissenschaft und politische Praxis. 
Tätigkeitsfelder für Politologinnen und Politologen 
im politischen Prozeß 
2st. Fr 10-12 AP 1, 109 Stefan Marks 

zwischen ''Verhandlungsdemokratie" und 
"Mehrebenenpoliti~' - zur Zukunft.parlamentarischer 
Opposition in der Bundesrepublik 
2st. Di 14-16 AP 1, 245 Oliverivon Wersch 

Strukturwandel der Parteien in der Bundesrepublik 
Deutschland 
2st. Mo 14-16 AP 1, 107 Elmar Wiesendahl 

II a u p t s e m i n a r 

05,281 

05.282 

05,283 

05,284 

05.291 

Das "Regierungssystem" oder der "Staat" in der 
gegenwärtigen Gesellschaftstheorie 
2st. Mo 16-18 AP 1, 138 Michael Th. Greven 

Politik gegen den Extremismus: Bestandsaufnahme und 
Möglichkeiten 
2st. Di 10-12 AP 1, 138 Michael Th. Greven 

Biotechnologie und Politik 
2st. Di 16-18 VMP 5, 0079 

Interpretative Policy-Analyse 
2st. Do 12-14 AP 1, 107 

Ulrich Willems 

Thomas Saretzki 

Frank Nullmeier 

Drogenpolitik in Metropolen - Politologische und 
soziologische Analyse des Systems der Drogenhilfe 
und -verfolgung 
(s. Vorl.-Nr. 05.~81) Peter Raschke, Heinz Renn 

Empirisches Projektseminar: Policyanalyse am 
Beispiel deutsch~r Landtage mit Hilfe Methoden 
qualitativer und quantitativer Dokumentenanalyse 
(s. Vorl,-Nr. 05.182) Peter Raschke 

O b e r s e m i n a r 

Aktuelle theoretische und methodische Probleme der 
Regierungslehre (für Examenskandidaten und 
Doktoranden) 
2st. Di 16-18 AP 1, 104 Michael Th. Greven ;fQ,5 



IV. VERGLEICHENDE REGIERUNGSLEHRE 

V o r 1 e s u n g 

05.)01 

M i t t e 1 s e m i n a r 

05.311 

05. 312 

U b u n g 

()5. 3 21 

05.322 

2st. Mo 12-14 AP 1, 108 

H a u p t s e m i n a r 

05.331 

05.332 

Politische Steuerung in der Eurooäischen Union 
2st. Mi 10-12 ESA J - Christine Landfried 

Das amerikanische Regierungssystem: Grundlagen und 
aktuelle Entwicklungen 
2st. Do 12-14 VMP 5, 0079 Martin Thunert 

Die transatlantischen Beziehungen nach dem Ende des 
Ost-West-Konfliktes 
2st. Do 16-18 AP 1, 245 Martin Thunert 

Y.ommunikations~~litik in der Eurcpäischen Union 
2st. Mi 16-18 ÄP 1, 109 Ranjana Sarkar 

Me~ienpolitik im Transitionsprozeß osteuropäischer 
Staaten 

Informationsgesellschaft - Information Highway - 
elektronische Demokratie. Analysen aus verschiedenen 
Ländern 
2st. Di 16-18 AP 1, 245 Hans J. Kleinsteuber 

Die Welthandelsorganisation (WTO) 
2st. Di 10-12 AP 1, 104 Christine Landfried 

XT~~~~ä.'Wü~X)li:V- lli>tu's Thema, siehe * 
(s. Vorl.-Nr. 05.383) Hans-Joachim Gießmann 

Politische Transition in Italien 
(s. Vorl.-Nr. 05.232) 

o b e r s e m i n a r 

05.341 

05.342 

05.351 

Arbeitsgruppe Medien und Politik 
2st. Di 18-20 AP 1, 245 

Besprechung von Examensarbeiten 
2st. Mo 18-20 AP 1; 104 

Barbara Thornaß 

GUnter Trautmann 

Hans J. Kleinsteuber 

Christine Landfried 

V. INTERNATIONALE POLITIK 

Vor 1 es u· n g 

"Entwicklung" - der Wandel eines Paradigmas von Adam 
Smith bis zur Gegenwart 
2st. Di 12-14 VMP 5, 0079 Rainer Tetzlaff 

* N011cn Thema: Ein Stnnt - zwPi GescllRchnften? Prohlem~ drs <lct11:nchen 
Vnreinigungsprozesses (vorbehAltlich Zustimmung des l1aunptaussch11sses ?~.3.99) 
Mi 10 - 12, AP 1, Raum ;,,1,;, Beginn 14.-1.99 



* Nc't1CG Thema Gir,ßm0nn: 11'.in ~)t:n.nt - 7.W(·'i (~0:,pl J:-~ch,'lrtrn? I'r-ob l r-mc dPG 
dP11 t:-chcn V~r0 in i p,1 ing:,prn:zr,:,~:;er,. ( v o r bo hr; lt. l j eh 7.11~.:; t:i rnrumr; d0s flaupt­ 
aus s chua n e s 211.3.'19) Mi 10.00 - 12.00 APl, Raum ?11',, fi<'/\inn 14.11.99 

M i t t e 1 s e m i n a r 

05.361 Kriege der Gegenw~rt und ihre friedenspolitische 
Bearbeitung 
2st. Di 18-20 AP 1, 108 Volker Matthies 

05.362 Theorien internationaler Beziehungen II 
2st. Mo 14-16 AP 1, 108 Jens Siegelberg 

ü b u n g 

05.371 

05.372 

05.373 

Einführung in die internationalen Beziehungen aus 
feministischer Perspektive 
2st. Mo 14-16 AP 1, 109 

Cilja Harders, Susanne Zwingel 

Die Wirtschaftskrise Ost- und Südostasiens 
2st. Mi 16-18 AP 1, 245 Herbert Kaminski 

Fxterne Akteure und Demokratisierung in Afrika 
2st. Do 14-16 AP 1, 104 Heiko Meinhardt 

Staatlichkeit und internationale Ordnung 
(s. Vorl.-Nr. 05.221) Olaf Asbach 

H a u p t s e m i n a r 

05.381 

05.382 

05.383 

05.384 

05.385 

05.391 

05.392 

05.393 

05.394 

Armut und Ungleichverteilung in der Weltgesellschaft 
2st. Mo 16-18 VMP 5, 0079 Joachim Betz 

Interventionismus und aktuelle Interventionsdebatte 
auf nationaler und internationaler Ebene 
2st. 14tägl. Fr 10-14 AP 1, 104 Sigrid Faath 

lllQlt,Wrll:P~fü'~X;t::ti( N011es Thr,mn n i che • 
2st. Mi 10-12 AP 1, 245 Hans-Joachim Gießmann 

USA und Europa - Hegemon und Vasall? 
2st. Mo 14-16 AP 1, 104 Dieters. Lutz 

Die neue deutsche Außenpolitik: Kontinuität und 
Wandel 
2st. Di 10-12 VMP 5, 0079 Rainer Tetzlaff 

O b e r s e m i n a r 

Wettbewerbsstaat und soziale Kompromisse unter den 
Bedingungen der Globalisierung 
2st. Do 10-12 AP 1, 107 Wolfgang Hein 

Forschungsseminar: Arbeitsgemeinschaft 
Kriegsursachenforschung 
2st. Mo 10-12 AP 1, 107 Jens Siegelberg 

AK Demokratisierung 
1st. 14tägl. Mi 18-20 AP 1, 108 

Rainer Tetzlaff mit 

Doktorandenkolloquium 
1st. 14tägl. Di 18-20 AP 1, 107 

Christoph Emminghaus• 
und Antonie Nord 

1/0"f 
Rainer Tetzlaff 
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05.395 Betreuung von Examensarbeiten. 
1st. 14tägl. Di 18-20 AP 1, 107 Rainer Tet'."zlaff· 

Raum für Phantasie (einfach kreativ bemalen, ausschneidon und 
in die Haare stecken, oder ... ) gespendet vom Hamburger Institut 
für Kunstpausen: 

I 1 

/08 



Wochcniihcrsicht Pulitische Wissenschaft 

Montag 
10- 12 llhr: 
Grundkurs: l-rster Teil. Parallelkurs B 
Vl\11' '.i, Raum 007() 

( 'hristinc l.and/i'l<'d 

Forschungsseminar (Oberseminar) Arbcitsucmcinschaft 
Kriegsursachenforschung Al' 1. Raum 107 

Jens Sicgclhe1g 

12-1411hr: 
l lbung: Medienpolitik im 'lrausitionsprozcl! osteuropäischer Staaten 
Al' 1, Raum 108 

14--161lhr: 
Grundkurs: Erster Teil. l'infiihnrng in die Politische Wissenschaft 
Parallelkurs A. Vl\11' '.i, Raum 0077 

Übung: Staatlichkeit und internationale Ordnung i"n der Politischen 
Theorie der frühen Neuzeit AP 1, Raum 106 ( 14-tägl., bis 18 Uhr) 

l lbunu: Strukturwandel der Parteien in der Bundesrepublik 
Deutschland. AP 1. Raum 107 

Clbnng: l'infirhrung in die internationalen Beziehungen aus 
Feministischer Perspektive. AP 1, Raum 109 

Mittelseminar: Theorien internationaler Beziehungen II 
AP 1, Raum 108 

'! 
' ! 

1 Iauptscminar. l ISA Und Europa - 1 lcgemon und Vasall? 
Al' 1, Raum 10·1 

16- IR [Ihr: 
l.cktürckurs: Dclibcrativc Demokratie 
Al' 1, Raum 104 

1 lnuptscminar Das „Rcµierungssystcm" oder der „Staat" in der 
gegenwärtigen Gesellschaftstheorie. Al' 1, Raum 138 

1 lauptscminar: Armut und Ungleichvcrteilung in der Weltgesellschaft 
VMP 5. Raum 0079 

IR-20 llhr: 
Mittelseminar: Politikfeld Innere Sicherheit 
Al' 1. Raum 109 

Oberseminar: Besprechung von Examensarbeiten 
Al' 1, Raum 104 

liarharu ll1m1111fl 

Thomas Sarctzki 

(J/<!f'A1hmh 

lImar Wicsc11duhl 

< 'ilj« l lardcrs, 
S11.1m11re 7.wi11Kel 

./<'11.1· Siegclhcrg 

I ticter S. l.111: 

Thomas Saretzki 

Michael l h. < lrcvcn 

Joachim Het: 

Ulrich Willrn1.1· 

( 'hristine l.andfricd 

;/05 



Dienstag 
10 - 12 llhr: 
Vorlesung Finführung in die Politische Wissenschaft 
!'St\ 1\ 

Grundkurs Zweiter Teil. Parallelkurs ;\ 
vrvll' 'i. Raum 0077 

II . .1. Klcinstcuber 

Thomas Sarct:ki 

l lbung Statistische Analvsc von l Imfragcdatcn am PC 
t\P 1. Raum 2.,8 (Cl l'-P,;<,I) 

l lnupr scrninar: Drogenp0litik in Metropolen Politologische und 
soviolouischc Analvsc des Svstcms der Drogenhilfe und verfoluung. 
Ap 1, Raum 24, 4-stündig (bis 14 llhr) 

l lauptscmiuar l'nlitik gegen den l.xtrcmisrnus: Bestandsaufnahme 
und Möglichkeiten t\l' 1. Raum I J8 

l lauptscrninar Die Welthandelsorganisation (WH)) 
t\P 1, Ra11111 104 

1 lauptscminnr Die neue deutsche Außenpolitik: Kontinuität und 
Wandel. Vl\11' 'i. Raum 007'1 

12 - 1,1 llhr: 
Vorlesung: .. Entwicklung" der Wandel eines Paradigmas von Adam 
Smith bis zur Gegenwart. VMP 5, Raum 007'J 

l Iauptscminar: Auschwitz ein deutscher Erinnerungsort 
VMI' 5, Raum 007'J 

/ Jicltrtm· .!1111g11ickd 

Peter Uasc/rkc, 
Heinz Uc1111 

Michael '/Ir. ( lrcvcn 

( 'hristine l.andfried 

Rainer Tctzlaff 

Rainer Terzlaf] 

14-16llhr: 
Theorickurs Ausgewählte Probleme politischer Theorien < iunthcr Trautmann 
t\l' 1, Raum 138 

l.cktürckurs: Regieren in der BRD 1: Bundesregierung und Bundestag I Ilrich Willcms 
t\l' 1, Raum IJ8 

l'etcr Reichet 

Übung: Zwischen „Verhandlungsdemokratie" und „Mehrcbencnpolitik" Oliver l'<J/1 Wend, 
-Zur Zukunft parlamentarischer Opposition in der BRD. t\P 1, Raum 245 

16-llllll..-: 
l'mpirisches Projektseminar (l lauptscminar): Policyanalyse am Hcispicl 
deutscher Landtage mit Hilfe von Methoden qualitativer und 
quantitativer Dokumentanalyse. t\P 1, Raum 138 

1 Iauptscminar: llioteehnologie und Politik 
VMP 5, Raum 0079 

1 lauptscminar: lnformationsgesellschafi Information l lighway - 
Elektronische Demokratie. Analyse aus verschiedenen Ländern. 
t\l' 1, Raum 245 

Peter Raschkc, 
Jens Kalke 

Thomas Sarctzki 

II. .1. Klcinsteubcr 

/J;/0 



Oberseminar: Aktuelle theoretische und methodische Probleme 
Der Regierungslehre. /\1' 1, Raum 104 

l!I - 20 11hr: 
l\1ittclscminar Kriege der Gegenwart und ihre friedenspolitische 
Bearbeitung. /\J> 1, Raum 108 

Oberseminar Arbeitsgruppe Medien und l'olitik 
/\1' 1. Raum 24S 

()bersemi nar: I roktorandcnkolloqu iurn 
/\1' !,Raum 107(1,1-tiigl) 

Oberseminar llctreuung von Examensarbeiten 
/\1' 1. Raum 107 

Mittwoch 
10 -- 12 Uhr: 
Vorlesung: Die politische Gcscilschafl II: Aktuelle Strukturprobleme 
Phil/\ 

Vorlesung: Politische Steuerung in der Europäischen Union 
ES/\ J 

Thcorickurs: Finflihnrng in die Probleme der politischen Theorie 
/\1' 1, Raum 10,1 

1 lauptscminar: l!in Staat Zwei Gesellschaften? Probleme des 
Deutschen Voreinigungsprozesses. /\1' 1. Raum 2/4S (ab 1/4'1) 

12- 14 llhr: 
Vorlesung: Frühsozialismus und Marxismus 
Phil ll 

14 - 16 Uhr: 

16- III 11hr: 
l!hung Kommunikationspolitik in der Europäischen Union 
/\1' 1. Raum 10'1 

Michael '/11. ( ircvcn 

l 'olkcr /t.fal/l11e.l' 

II . .1. Klcinstcuhcr 

Rainer frj;laff 

Rainer frt=laf/ 

Michac] lh. ( lrcvcn 

( 'hristinc l.andfried 

1 ldo Bcrmbach 

Hans .. .f. ( iicßnmnn 

1 ldo Bcrmbach 

//e111jt111t1 ,\i1rfor 

lJhung Die Wirtschaftskrise Ost- und Südostasiens 
/\1' 1. Raum 2/4~ 

Herbert Ka111i11.1"ki 

l!l-20llhr: 
Ringvorlesung: Der Krieg in der Nachkriegszeit. Zur politischen Ideen- Peter Reiche! 
Und Kulturgeschichte der Bundesrepublik. Phil D 

Oberseminar: /\K Demokratisierung 
/\P 1. Raum 108 (14-Uigl) 

Rainer frt:la(/ 
mit ( 'hristoph lrnmitwhrm» 11ml A11to11ie Nord 



Don n ~ rs t a !! 
10- 12 l lhr: 
( irundkurs: Zweiter Teil. l'arallclkurs B 
Vl\11' 'i. Ra11111 0077 

l lauptscminar /.11111 Hcuriff der l'olitik : in der Geschichte des 
polit ischcn Denkens ,\!' 1. Raun, 101 

Oberseminar Wettbewerbsstaat und soziale Kompromisse unter den 
l lcdiuuunuen der Cilohalisicrung /\1' 1. Ra11111 107 

12 - 1-1 (Ihr: 
Mittclscminnr Finllthrttnl! in die Methoden der Politischen 
Wisscnschall \'~11' 'i_ Raum 0077 

r-.1ittclscminar Das amerikanische Rcgierungssystcrn- Grundlaucn 
l lnd aktuelle l-ntwicktunj; vr-.111 5. 007<J 

l Iauptscminar Interpretative Policv-Analysc 
,\I' 1. Raum 107 
14 - 16 11hr: 
llhung Externe Akteure und Demokratisierung in Afrika 

1 launtscminar l'olirische Transition in Italien 
Vl\11' 5. Raum 0077 

Rainer frt:la(( 

16 - lll t lhr: 
Mittelseminar Die transatlantischen Beziehungen nach dem Ende 
Des Ost-\Vcst-Knnlliktcs /\1' 1. Raum 24'i 

l lauptscminar: Die Krise der modernen Repräsentationstheorie 
Vl\11' 5. Raum 0077 

( tdo Hcrmbuc}: 

Wolfga11.~ llcin 

Peter Raschk« 

Af11rti11 Thnncrt 

lrank N11/lm<'i<'I" 

ttcika Mcinhardt 

< hinter 'lrantmann 

Martin lh1111<'1"/ 

< iiintcr li'c111t111111111 

Oberseminar: Diskussion und Besprechung von Mauistcr-, Diplom-_ 
Und l'romotiunsarbcitcn /\1' 1. Raum 10-1 

Oberseminar: Kolloquium für Fortgeschrittene 
/\1' 1. Raum 10'> ( 1,1-tagl. bis 20 l Jhr) 

lll - 20 Uhr: 

1 ldo ltcrmbach 

( ,1111/er Trautmaun 

Freitag 
IO - 12 11hr: 
Übung: Politische Wissenschaft und politische Praxis Tätigkeitsfelder Stl!/1111 Marks 
Ftir Politologinnen und Politologen im politischen Prozeß. /\P 1. R. 109 

1 Iauprscminar: lntcrvcntionismus und aktuelle Interventionsdebatte auf Sigrid luath 
nationaler und internationaler Ebene. /\P 1, Raum 104 ( 14-tägl .. bis 14 Uhr) 



Vorlcsungsnummcr: 05.101 

Prof. Dr. ! !ans .1. Klcinstcubcr Sprechstunde: 
Do 1 1 - 13 h. IC 2-18 

V orlest11_ig; 

Tcn11i11 
IJi 12 - 14 h 

Einführunj; in die Politische Wissenschaft 

Raum 
!:Si\, l Iörsaal /\ 

1. Zur wisscnschnltlichen und didaktischen Jlc~r·iindnn~: 
IJiese Vorlesung steh! am lkginn des polirikwisscnschaftlichcn S1udi11111s für alle l laupt-. Ne­ 
ben- und lkil:ichlcr. Fingel1ihrt wird in allgemeine Fragestellungen des lachcs, seine Gcxchich­ 
tc, die spezifischen l .cistungcn. das Spnnnungslck! 1·011 Politik und l'olitischcr Wisscnschaf). 1111 
Mittelpunkt der Darstellung stehen zentrale pnlitikbczogcnc Gcgcnsumdsbcrcichc. 'lhconcn 
und Methoden des Faches, angesprochen werden innere i'.usammcnh/ingc und intcnlisviplin.tn­ 
llcvüpc. Dabei werden die klassischen vier Teilbereiche des Faches (Theorie. Rcgicruugslchrc 
llundesrcpuhlik Deutschland, Vergleichende Regit·nmgslchre. Internationale l'olitik ) nachcin­ 
andcr abgearbeitet. Die Vorlesung snll auch dazu beitragen, Studicnanfängcrlnncn eine Orieu- 
tierungshillc für das zukiinfiige Studium zu bieten. • 

2. \'or~chcnsweisc und Art des Leistun~snachwcises fiir den Scheinerwerb: 
Für Studierende des Faches handelt es sich 11111 eine l'llichtvcra11slaltu11g. l{cgchn:il.lige /\nwe­ 
scnhci! ist !'flicht. Für die erfolgreiche Teilnahme ist eine der beiden uachfolgcudcn l .cixumgcu 
,u erbringen: 
• Die erfolgreiche Teilnahme an einer Klausur oder 
• die Vorlage einer innerhalb einer Woche alvuschlicßcndcn svhriftlichcn Arbeit im l l1ul:111g 

von etwa fünf Seiten zu einen Aspekt der Vorlesung (cinwiichigc Themenarbeit). l lie1111 
werden zwei Auswahltermine festgelegt. 

//1,~ 



Vorlesungsnuuuncr: 05.111 

Name des Dozenten: 

Thomas Sarcizki 

· Sprechstunde: Tag Zeit 

n.V. 

SoSe_l 999 

Raum' 

/\1'1, 203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs (Erster Teil): Einführung in die Politische Wissenschaft 
(Parallclkurs A) 

Tag Zeit Raum Beginn 

Mo 14-16 V1'1P 5. 0077 12.04.')9 

1. Zur wisscnschalili~hen und didaktischen Begrü_mlung t~r Veranstaltung 

Der vwciscmcstripc Grundkurs dient der exemplarischen Finfiihrung in die spezifischen 
l intcrsuchungs- und Arbeitsweisen der Politikwisscnschnft. /.il'i ist der problemorientierte 
Frwcrb gnmdlcgender Kenntnisse und Fähigkeiten pnlitikwisscnschalrlichcn Arbeitens. 
Dazu soll ein ausgewähltes politisches Problemfeld sclbsuäti]; bearbeitet werden. In 
diesem Kurs wird vorgeschlagen, die zu bearbeitenden Fragestellungen aus dem Bereich 
der Umweltpolitik zu wählen. 

2. Voraussctzunucn und Vorbereitungsmöglichkeiten 

llei dem zwciscmcstrigcn Grundkurs handelt es sich uni eine Lehrveranstaltung. die 
ausschließlich für l Iauptfuchstudiereude vorgesehen ist (Dazu gehören Studierende. die 
für folgende Abschlüsse eingeschrieben sind: Diplom und Magister in Politischer 
Wissenschaft, Lehrämter mit Unterrichtsfach Sozialwissenschaften mit dem Schwerpunkt 
Politik). 7.m ersten Vorbereitung: Alcmann, Ulrich von: Grundlagen der 
l'olitikwisscnschaft. Ein Wegweiser, Opludcn (2. Aull.) ] ')<)5 

3. Vorgehensweise 

Der Grundkurs wird von Arbeitsgruppen begleitet, die von Tutorinnen bzw, Tutoren 
unterstützt werden. Die Teilnahme an einem Tutorium ist verpflichtend. Im R,1hmc11 des 
Grundkurses finden zwei ebenfalls obligatorische Studienberatungen (in Gruppen) statt. 

4. /\rt des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Ein Schein wird am Ende des zweiten Teils des Grundkurses für beide Teile vergehen. Im 
ersten Teil sind neben der regelmäßigen Teilnahme an Seminar und Tutorium 
verschiedene Leistungsnachweise zu kleineren Arbeitsaufträgen zu erbringen, die dem 
selbsttätigen Erlernen unterschiedlicher Formen und Techniken wissenschaftlichen 
Arbeitens dienen und zur selbständigen Recherche anleiten sollen. 



Vorlcsungsnumrncr: 05.112 

i'rnf. Dr. Christine Landtricd Sprechstunde: 
Di 1-1- 16 h, R. 253 

< inmdkurs: 

Termin 
Mo 10- 12 h 

Grundkurs (Erster Teil) - Parallelkurs II 
Thema: "Das Regierungssptem der ltundesrcpuhlik Deutschland" 

Raum 
Vf\11' 5. R. 007') 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriimlung: 

/\111 Beispiel des Regierungssystems der Bundesrepublik Deutschland wird in Theorien. Mciho­ 

den und Arbeitsweisen des Faches eingeführt. 

2. \'orgchcnswcisc und Vorhercitungsmiiglichkcitcn: 

Der Grundkurs ist für Studierende i111 1 lauptfach Politische Wisscuschalt vorgesehen (Diplom, 

Magister. Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt Politik i111 Staatsexamen). 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 

• Joachim J. l Icssc, Thomas Eilwein, Das Regierungssystem d~r Bundesrepublik Deutschland. 

2 lldc., Opladcn: Westdeutscher Verlag. 8. /\ull. 1997 

3. Vorgehensweise: 

Arbeit im Plenum und in kleinen Gruppen (Tutorien). 

-t. Art des Leistungsnachweise» für den Scheinerwerb: 
Rcgl'i111:il.ligc Teilnahme und Klausur. Fin Schein wird am l.ndc des Wintersemesters 

19'1')/2000 ausgestellt. 



Vorlesungsnummer: 05.121 

Name des Dozenten: 

Thomas Saretzki 

Sprechstunde: Tag Zeit 

n.V. 

·· SoSe 1999 

Raum 

APl,203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs (Zweiter Teil): Einführung in die Politische Wissenschaft 
(Parallelkurs A) 

Tag Zeit Raum 

Di 10-12 V-M-P 5, 0077 

Beginn 

06.04.99 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Der zweite Teil dieses Grundkurses führt anhand des ausgewählten Rahmenthemas 
„Internet und Politik" exemplarisch in die Arbeitsweisen der Politikwissenschaft ein. Bei 
dieser Lehrveranstaltung handelt es sich um die Fortsetzung des Grundkurses, dessen 
erster Teil im WS 1998/99 von Prof. Dr. Hans Kleinsteuber geleitet wurde. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Voraussetzung für die Zulassung zu dieser Lehrveranstaltung ist die Teilnahme am ersten 
Teil des Grundkurses im WS 1998/99. Ausnahmen sind nur in besonders begründeten 
Fällen nach Rücksprache mit dem Serninarlciter möglich. 

3. Vorgehensweise 

Der Grundkurs wird von zwei Tutorien begleitet. Die Teilnahme an einem Tutorium ist 
verpflichtend. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme an Seminar und Tutorium, erfolgreiche Bearbeitung der im ersten 
Teil des Grundkurses geforderten Leistungen, Referat und I Iausarbcit sowie eine 
mündliche Prüfung bzw. Klausur 

;J4{ 



Sommersemester 1999 
Vorlcsungsnummer 05.122 
Dozent: Prof. Dr. Rainer Tetzlaff 
Sekretariat. Heidi Dierks, Al' 1, Zi.209, Tel.: 4123-4695 
Sprechstunde: Di, 15-18 Uhr 

Parallelkurs II, 2.Teil (Grundkurs II) 
Einfiihrung in die l'olitischc Wissenschall: Internationale Politik 

Ein Überblick über Theorien und Themen 

Ort und Zeit: Do, 10-12 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Beginn: 8.April 1999 

He!!riind11111: und Vorl!ehcnsweisc: 

1. Dieser Kurs ist die Fortsetzung des Parallelkurses (Grundkurs 1) aus eiern WS 1998/88, der unter 
eiern Thema stand: Einführung in die Pnlitikwisenschaft am Beispiel der Entwicklungspolitik (mit 
Exkursion nach Bonn) 

2. Kursleiter. Tutorinnen und die Studierenden haben sich für den 2. Teil des Einführungskurses fiir 
ein alternatives _vorgehen entschieden: Abweichend von der Studienordnung wird die Erstellung 
eigener empirischer Recherchen (was bei 50 bis 60 Kursteilnehmern auch schwierig zu 
organisieren wäre) durch die Erarbeitung grundlegender Texte mit Orientierungswissen über 
diverse Sachthemen ersetzt. 

Lernziel also: s_tatt_T_ief\:_ durch eine fal!-51t1_die thematischeBreite ! 

3. Fachliche ... Grundlage __ des Kurses ist das Studienbuch von Manfred Knapp und Gcrt Kreil 
(Hrsg.): Einführung in die Internationale Politik, 3. Auflage, München und Wien 1996 (R. 
Oldenbourg Verlag) 
Wir versuchen über den Kollegen Knapp, dieses Buch auf l Iörcrschein zu beziehen - bitte Aus­ 
hänge am schw:1rzen Breit des Sekretariats, Zimmer 209, beachten. 

Voranssetzuncen für den Sd1l'inerwcrh: 
Regelmäßige und vorbereitete Teilnahme an den Plenums- und Tutoriumssitzungen. 
Jede Stunde soll von einer Arbeitsgruppe moderiert werden, die in der ersten Sitzung festgelegt 
werden soll. 
Dieser Kurs erfordert die Bereitschaft zu intensiver Lektüre von Fachliteratur, die auf den 
Plenumssitzungcn besprochen werden. 
Eine Abschlußklausur soll den Lernerfolg überprüfen 

Literaturempfehhmcen zur Vorhercilung und weikrführendc Lilerntur: 
• Knapp. Manfred/ Kreil, Ger! (l lrsg.): Einführung in die Internationale Politik, 3.Auflage, 

München und Wien 1996 (R. Oldenbourg Verlag) 
• Rittberger, Volker/ Mogler, Martin/ Zangl, Bernhard: Vereinte Nationen und Weltordnung. 

Zivilisierung der internationalen Politik?, Opladen 1997 (Leske und Budrich) 
• Kaiser, Karl/ Schwarz, Hans-Peter (Hrsg.): Die neue Weltpolitik, Bonn 1995 (zu beziehen über 

die Bundeszentrale für politische Bildung - Schriftenreihe Band 334) 
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Seminarplan: 

!.Sitzung 8.April 

2. Sitzung 15.April 

3.Sitzung 22.April 

4.Sitzung 29.April 

5.Sitzung 6.Mai 
6.Sitzung 20.Mai 

7.Sitzung 3.Juni 

8.Sitzung 1 0.Juni 

9.Sitzung 17.Juni 

10.Sitzung 24.Juni 

11.Sitzung I .Juli 

12.Sitzung 8.Juli 

13.Sitzung 15.Juli 

Vorstellung des Kursprogramms, Besprechung der Methoden, der 
Vorgehensweise und der Leistungsanforderungen, Bildung der 
Arbeitsgruppen 
No_rd_:Sti_d_cl'ylitik, Lothar Brock in: Knapp/Kreil, S. 275-304 
(Dieser Text stellt die Btiicke dar zum Thema des ersten Teils des 
Parallelkurses) 
Üherblick des Dozenten iiher die~,Gr:_oßtl1t:orien" (Idealismus, 
Realismus, Neo-Realismus, Nco-lnstitutionalismus; Globalismus, 
Weltgesellschafts- und Weltsystemtheorien - nach Reinhold Meyers) 
Internationale BeziehungenJ-Iegritf~Gegenstanµ_un<J_EoJ~cirnngs: 
absieht, Ernst-Otto Czempiel in: Knapp/Kreil, S. 2-26 
Außenpolitik, Helga J laftendorn in: Gegenwartskunde ... 
Dje_t.\ußenpoliJik_sl.s:xJJi1mksrepupJjl< __ [).s:_1!!5_ctt!aod, Manfred Knapp 
in: Knapp/Kreil, S. 147-204 
bisher zur freien Verfügung, zur Vertiefung der vorangegangenen 
Diskussionen nach Wunsch der Studierenden 
a) Einführung in die Konflikttheorien durch den Dozenten 
h) Die Entwicklung des Ost-West-Konnikts, Werner Link in: 
Knapp/Kreil. S. 242-274 
Das politische System der Europäischen_U!liQ_n, Wolfgang Wessels 
in: Die politischen Systeme Westeuropas 
Grundprobleme der "'<;,~teurqpiiiscbe_n_1Dtegra.!.i91!, Albert Stratz/ 
Klaus-Peter Weiner in: Knapp/Kreil, S. 336-378 
Zivilisi_erung_({~r_internatiJl_l]alenJ'_oliti_k_.1, Volker Rittberger u.a, 
(siehe Literaturempfehlungen oben) 
Die Rolle der VereintenNationen in den internationalen 
Beziehungen, Manfred Knapp in: Knapp/Kreil, S. 476-504 
Abschlußdiskussion und Seminarkritik 

nie einzelnen Texte werden in einem Header zusammcngefallt ! 
Aushänge am Sekretariat beachten ! 

Es wird empfohlen, die Texte möglichst schon in den Semesterferien zu lesen ! 



Vorlesungsnummer. 05.126 
Name des Dozenten: 
Prof Dr. Udo Bermabch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
Do. 12-14 Uhr 201. 

Art und Titel der Verantstaltung: 
·-----------···---------------------------- 

Theoriekurs: Einführung in Probleme der politischen Theorie 

Tag Zeit Raum 
Mi 10-12 Uhr API, Raum 104 
---- - -·· ···---·--------------·--------------·--------- 

1. Vorbesprechung 

1. Zur wissensrlrnftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 

Anhand ausgewählter Texte sollen Grundprobleme der politischen Theoriebildung 
erarbeitet und diskutiert werden. 

-----------·----------- -------------- 
2. Vornussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreiche Teilnahme an GK 1 + 2. 
Regelmäßige Teilnahme am Seminar 
Kenntnis der Texte 

3. Vorgehensweise 

Lektüre + Diskussion 

-------------------------------------- 
4. Art des Leislungmachweises riir den Scheinerwerh 

Hausarbeit ( Abgabe bis Ende Juli '99) 
Klausur für Diplom-Studierende 



. Dr. G. Trautmann Theoriekurs (05. 127) SS 1999 Di 14-16 Uhr AP 1, R. 138 

lf/lXJRIJJ;( !US: A1ogc1nihlte l'rohh•mr._J!!!l}Ji.1cha 1111:oricn 

1 !j-_pgi;.J.1<!J.'1111Rl'IJ 
Seit den neunziger Jahren werden in fast allen demokratischen Ländern die folgenden Fragen 
erörtert: Haben die Parteien. die sich immer öfter mit Korruptionsvorwürfen auseinandersetzen 
müssen. einen zu starken politischen und gesellschaftlichen Einfluß? Kann mit stichhaltigen 
Argumenten begründet werden, daß beispielsweise Spitzenpositionen in den öffentlichen 
Unternehmen und im öffentlich-rechtlichen Rundfunk nach dem Parteienproporz vergeben 
werden? Ist es politisch vertretbar und legitim, wenn die Parteien mit llilfc der staatlichen 
Parteienfinanzierung einen sehr tiefen Griff in die Staatskasse tun? Müssen parteienstaatliche 
Übergriffe künftig nicht deutlicher von legitimen parteiendernokratischen Funktionen 
unterschieden werden. ohne die eine moderne Demokratie nicht auskommt? · 
Die skizzierten Fragen sollen in der folgenden politiktheoretischen Perspektiven untersucht 
werden Zunächst ist nach den theoretischen Legitimationsgrundlage moderner Parlamente (1) 
sowie nach den gnrndlegenden Funktionen von Parteien in der pluralistischen Demokratie zu 
fragen (II ) Welche Rolle spielen in diesem Zusammenhang die politischen Eliten? (111.) 
Abschließend wird untersucht, ob die direkte Demokratie mit Hilfe von Volksinitiativen und 
Volksentscheiden eine nützliche institutionelle Ergänzung des Repräsentativsystems und der 
Parteiendemokratie darstellt (IV.) 

.2. Semi11arp!a11 
Der Theoriekurs ist folgendermaßen aufgebaut (Stundenplan und Themen der Hausarbeiten): 
0. Vorbesprechung und Einführung in das Thema (13. April) 
/. Rf.'f'RA,\ENIA III'/,' IJl-:MOKRA 771,· 
1. Das Modell repräsentativer Demokratie 
2. Theorie und Praxis des freien Mandats 
II. f'/,{!RA/JSM{!S l!ND l'ARIUl,"Nl>"1v!OKRA77/•,' 
J. Gemeinwohl, Partizipation und politische Institutionen 
4. Parteienstaat oder Parteiendemokratie? 
5. Theorie und Praxis staatlicher Parteienfinanzierung 
II 1. t,J.!7E7H f:r)R/1:,.J'l. 
6. Eliten in der modernen Demokratie 
7. Elitenkonkurrenz und politischer Wettbewerb 
/l~IJIRF:_Kfä f)f'MOKRA 71/~ 
8. Theorien direkter Demokratie 
9. Direkte Demokratie in der Schweiz? 
10.Volksinitiativen und Volksentscheide in Deutschland 
11. Klausur (6. Juli) 
12. Abschlußdiskussion 

J. Grundlagen- 1111d St1111denlektlire 
Grundlagenlektüre: Manfred Schmidt, Demokratietheorien, Opladen 1995: Einleitung sowie 
die Kapitel 1. 3-2. 7, 3. 1-3. 4, 4. 1-4.2 
Stundenlektüre: Aktenordner im Copyshop Studentenblitz 

4. l.eisltmg.machweis~ 
Regelmäßige Teilnahme, Kenntnis der Grundlagen- und Stundenlektüre, Referat 
(Hauptfllchler), Klausur am 6. Juli 1999, Abgabe der Hausarbeit bis zum 30. Juli 1999 

//~ 0 



Vorlesungsnummer: 05.131 

Name des Dozenten: 

Thomas Saretzki 

Sprechstunde: Tag Zeit 

n.V. 

SoSe 1999 

Raum 

API, 203 

Art um! Titel der Veranstaltung: 

l.cktürekurs: Delibcrative Demokratie 

Tag Zeit Raum 

Mo 16-18 API, 104 

Beginn 

12.04.99 

1. Zur wissenschartlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Versuche zur politischen Verarbeitung neuer Probleme im Rahmen der überkommenen 
hierarchischen Politikmuster des demokratischen Staates gelten zunehmend selbst als 
problematisch und konfliktverschärfend. Auf der Suche nach neuen Politikformen ist in 
den letzten Jahren neben der Orientierung an Verhandlungssystemen vor allem die Idee 
einer „deliberativen Demokratie" als Bezugspunkt einer erneuerten demokratischen 
Selbstgesetzgebung und Selbstregierung in die Diskussion gebracht worden. 
In dem Seminar soll anhand einschlägiger Texte zunächst geklärt werden, was mit dem 
Begriff einer „deliberativen Demokratie" jeweils gemeint ist und wie sich diese Konzepte 
von anderen demokratietheoretischen Modellen unterscheiden. In einem zweiten Schritt 
geht es dann um die Frage: warum dclibcrative Demokratie? Wie wird die normative 
Vorzugswürdigkeit von Konzepten einer dcliberativen Demokratie begründet? Welche 
Einwände sind dagegen vorgebracht worden? Neben der normativen Wünschbarkcit 
stellen sich des weiteren Fragen nach den subjektiven, sozialen und institutionellen 
Voraussetzungen, unter denen eine solche Konzeption „machbar" erscheint. Schließlich 
sollen Texte behandelt werden, denen zufolge „deliberative Politik" in einigen Fällen 
schon Hingst ein Kennzeichen der politischen Realität darstellt. Zu fragen ist: Handelt es 
sich dabei um nachvollziehbare oder 11111 projektive Interpretationen einer politischen 
Wirklichkeit, die tatsächlich von ganz anderen Determinanten bestimmt wird? 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

llohman, James/Rchg, William (llg.): Delibcrative Democracy, Cambridge, Mass. 1997 
Elster, Jon (llg.): Dcliberative Dernocracy, Cambridge 1998 

3. Vorgehensweise 

Interpretation und Diskussion ausgewählter Texte, deren Lektüre verbindlich ist; kurze 
Referate zur Einführung und Einordnung der Texte 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit 

/lJ1 



Vor lcsunzsuununcr: 
Name des Dozenten 
Dr. Ulrich Willems 

05.132 
Sprechstunde: Tag 

. Dienstag 
Zeit 
16 00-18 00 

Raum 
AP 1/204 

Art und Titel der Vcraustnltung 
l.ektlirekurs: Regirrrn in dr; Bundesrepublik 1: Bundesregienmg und Bundestag 

Tag 
Di 

Zeit 
14.15-15.45 

Raum 
Al' 1/104 

1 Sitzung 
m., 13.04.1999 

1. 7.ur wissenschaftlir hen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 

Regieren bezeichnet in demokratischen Gesellschaften in einem weiten Sinne alle Formen der legitimierten 
autoritativen Lenkung gesellschaftlicher Prozesse. Der Lektürckurs wird sich 111it dem spe,.ifischl'l 
Verständnis ebenso wie dm Formen des Regierens in der Bundesrepublik Deutschland und ihren 
Veranderungcn beschäftigen. 1111 Zc11tn1111 der Veranstaltung steht also nicht der institutiononkundlichc 
Aspekt. sondern die systematische Frage nach den Organisationsweisen des Regierens in der 
Bundesrepublik sowie ihren Problemen. Chancen und Grenzen. Die Aufmerksamkeit gilt in diesem Semester 
vornehmlich der Regierung und dem Parlament. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitnngsmöglirhkeiten 

Voraussetzungen für die Teilnahme bestehen nicht. Zur Vorbereitung empfiehlt es sich, eines der folgenden 
einführenden Bücher zu lesen· 

Hesse, Joachim J/Ellwein. Thomas ( 1 oon Das Regierungssystem der Bundesrepublik Deutschland. Band 
1 Text. Band 2: Materialien, Opladen Westdeutscher Verlag. R vollst. ncubcarb u. erw Aufl 

Rudzio, Wolfgang ( 19<16) Das politische System der Bundesrepublik Deutschland, Opladen Leske ., 
Budrich (UTB). 4. vollst. übcrarb Aufl. 

Bevme, Klaus von ( 1906): Das politische System der Bundesrepublik Deutschland, München Pipcr, 
übcrarb. Ncuausg. 

Schmidt, Manfred G ((QQ2) Regieren in der Bundesrepublik Deutschland, Opladen: Lcske + Budrich 

Zur Vorbereitung ebenfalls empfehlenswert sind die Aufsätze in: Hartwich, Hans-Hermann/ 
Wcwer, Göttrik ( 1 QQOfl) Regieren in der Bundesrepublik, 5 Bdc., Opladen: Leske + Budrich sowie die 
Bände der Schriftenreihe der Sektion "Regieren" der DVPW. 

J. Vorgehenswei~e 
Gegenstand des Lcktürckurses werden zentrale klassische und aktuelle Texte zu Rolle und Funktion von 
Regierung und Parlament mit Blick auf Fragen des Regierens sein. 

4. Art cles Lei\t1111grnachweists fiir den Scheinerwerb 
Regelmäßige Mitarbeit. Übernahme von Kurzreferaten, Anfertigung einer Hausarbeit sowie (für einen 
benoteten Schein) eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. 



Der Krieg in der Nachkriegszeit. 
Der Zweite Weltkrieg als Problem clcr politischen Ideen- 1111d Kulturgeschichte 
der Bundesrepublik 

07.04. 

14.04. 

21.04. 

28.04. 

05.05. 

12.05. 

19.05. 

02.06. 

0').06. 

16.06. 

23.06. 

01.07. 
Donnerstag! 
Hör .. al B! 

r~1 ITT\\'DCI IS I s.oo .20.00 Uhr. J für~:1a! D im Philosophcnturm. Von-Melle-Park h 
(Außer: Mittwoch. den JO,Oö.9()_ stattdessen Donnerstag. den O 1.07 uo l lörsaal [II) 

Von der 'deutsche~ Katastrophe' zum llolocaust. Die NS-Dehattcn in der 
Geschichte der ßuntlesrepuhlik 
Prof Dr. Axel Schildt, Forschungsstelle für Zeitgeschichte und l listorisches Seminar 

Seelische Triimrncrfclcler. Zum l ;mgang mit psychischen Trunruatisicrungcn vnn 
Nnzi-Opfcrn, kril'f:<gcschiidigten Kindern und mlnlcszenrcn Soldaten 
Prof. Dr. Peter Ricdcsscr, Univeritäts-Krnnkcnhaus Eppcndorf / Kinder-Psychiatrie 

Kriegsgefangene und ihre lleimkehr 
Prof. Dr. Arnold Sywottck, Forschungsstelle für Zeitgeschichte und l listorischcs Seminar 

\Vl"hrm:1cht 11ml Widerstand im Widerstreit der Deutungen und Interessen 
Prof. Dr. Peter Steinbach. Freie Universität Berlin 1111d Gedenkstätte Deutscher Widerstand 

Antikommunismus und Rußlarulhild in der deutschen Gesellschart der 
Nachkriegszeit 
Dr. Peter Jahn, Deutsch-Russisches Museum. Bcrlin-Karlshorst 

Zur Funktion neurechter Freund-Feindbilder in Geschichte und Gegenwart der 
Bundesrepuhlik 
Prof. Dr. Wolfgang Gcsscnharter, Universität der Bundeswehr 

Der Kampf um die Erinneruug. Zeitzeuge kontra llistorikcr 
Hannes Heer, Hamburger Institut für Sozialforschung 

Erschriebene Sic~e. Der Zweite Weltkrieg irr den l·:rinnerungen deutscher Generale 
Prof. Dr. Bernd Wegner, Universität der Bundeswehr 

Weltkrieg und Holocaust in Film und Fernsehen der llundcsr cpuhlik 
Prof Dr. Knut l lickcthier, Literaturwissenschnfllichcs Seminar 

Der Wcltkr icg in Kr ieusrnmnnen 111111 Lnndscrhcftcn 
Prof. Dr. Hans-Harald Müller, Literaturwissenschaülichcs Seminar 

Weltkriei: und Holocaust in den Schulbüchern der Nachkriegszeit. Ein deutsch­ 
deutscher Vergleich 
Prof. Dr. Bodo von Borries, Pädagogisches Institut 

Der Zweite Weltkrieg und der Holocaust in der deutschen Geschichte des 20. 
.lahrhunderts 
Prof. Dr. Bernd Jürgen Wendt, Historisches Seminar 



07.07. 

• IJ.117. 

Der Naclrhnll des Krieges. Das Kriegsende 1945 im Pressetext des G~dcnk,iahres 
l'l'l:- 
Dr. Klaus Naurnann. l lnmburgcr Institut für Sozialforschung 

\'0111 llrliknkult zum Opfcn!Ctlcnkcn. Der Streit um die Toten des 'Dr ittcn Reichs' 
Prof Dr. Peter Reiche]. Institut fiir Politische Wisscnschafl 

Knonlinntion: 
Prof Dr. Peter Reiche!. Institut für Politische Wissenschaft 



Vorlcsungsnummer: 

N:1me des Dozenten: 

05.161 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Sprechstunde:· Tag 
Montag 

Zeit 
16-18 Uhr 

Raum 
Al' 1,243 

Art und Titel der Veranstaltung: 

MS: Einführung in die Methoden der Politischen Wissenschaft 

Tag 
Do 

Zeit 
12 - 14 Uhr 

Raum 
VMP 5, 0077 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Dies ist der Basiskurs für die Methoden der Politischen Wissenschaft. Er richtet sich an alle 
Studierenden der Politischen Wissenschaft und stellt keine Voraussetzungen hinsichtlich der 
statistischen und politikwissenschaftlichen Vorkenntnisse. Er kann und sollte daher von allen 
Studierenden im Grundstudium besucht werden, die beginnen wollen, sich mit methodologischen 
Fragen zu beschäftigen. 

Bchaudclt werden - in exemplarischer Form • zentrale Forschungskonzepte und methodische 
Probleme aus verschiedenen politikwisscnschaftlich relevanten Bereichen: z.B. Machtforschung, 
vergleichende Policyanalysen, Wahlforschung, Kriegsursachenforschung, repr„sentativc 
Umfrageforschung. · 

Im Rahmen des Seminars wird auch ein Fragebogen erstellt und ausgewertet werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

11. v. Alcmann: 'Der Forschungsprozeß', Tcubner Studienskripten. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Diskussion. Parallel dazu werden Tutorien angeboten, in denen der VorlesungsstolT 
vertiefend erarbeitet werden kann, in deren Rahmen einzelne Arbeitsgruppen eigenständig eine 
Befragung durchführen, auswerten und die Ergebnisse dem Seminarplenurn vortragen sollen. 

4. Art des Leistuni:snachwcises für den Scheinenvcrh 

Erstellung eines Fragebogens und dessen Auswertung in Arbeitsgruppen. 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

LV: 05.171 (max. 30Teilnehmerlnnen) 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Dietmar Jungnickel 01 13-15Uhr AP1,R.242 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: 

Statistische Analyse von Umfragedaten am PC 

Tag Zeit Raum 

Oi 1 O - 12 Uhr 238 (AP 1) Computerpool 

1. Vorbesprechung 

06.04.99 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

. Diese Übung orientiert sich inhaltlich und terminlich an der Lehrveranstaltung: 
Mittelseminar L V05.161: Einführung in die Methoden der Politikwissenschaft 

(Prof. Dr. P. Raschke) Oo 12 - 14 Uhr, VMP 5, R. 0077 
Anfängerinnen in der EDV werden die grundlegenden Fähigkeiten zur Bedienung der 
Personalcomputer sowie die Handhabung des Statistikprogramms SPSS für 
WINDOWS in praktischer Form vermittelt. Nach Erlernen der wichtigsten Befehle wird 
Gelegenheit gegeben, statistische Auswertungen der im o.g. Mittelseminar 05.161 
erhobenen Daten unter Anleitung mit Hilfe des SPSS/WIN zu erstellen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

- Friede, Christian/ Schirra-Weirich, Liane: Standardsoftware Statistische Daten­ 
analyse SPSS/PC+, Rororo Bd 8198, Reinbek 1992, 19,80 DM. 

Kähler, Wolf-Michael: Statistische Datenanalyse mit SPSS/PC+ Version 5.0, 
Vieweg Verlag 1993, 68,- DM 

- Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Basics und Graphics, McGraw-Hill Hamburg 1988 
- Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Advanced Statistics und Tables, McGraw-Hill 

Hamburg 1989 
- Janssen/Laatz: Statistische Datenanalyse mit SPSS für Windows, 

Springer-Verlag 94 
- Bühl/Zöfel: SPSS für Windows Version 6, Addison-Wesley 1994 
- Wittenberg, Reinhard: Grundlagen computergestützter Datenanalyse 

Gustav Fischer Verlag 1991 

3. Vorgehensweise -;) // J. 0 <:- 
1. Teil: Strukturierte Einweisung in die EDV mit Übungsbeispielen 

2. Teil: Selbständige Datenauswertung in Kleingruppen mit beratender Anleitung 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheiner~erb 

Regelmäßige Teilnahme für Teilnahmeschein, kein Übungsschein lt. Prüfungsordnung 



Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Titel der Veranstaltung 

·1·eilnal1mehcdingungcL1 

!nhalt und Arbeisfimn 

Vorgehensweise 

05.181 (11'\V l 

Empirisches Seminar 

Prof'. Dr. Peter Raschkc ( IPW). 
Pro f'. Dr.! leim : Renn (lffi) 

Empirisches Seminar: 
Drogenubhängigkcir und Drogenpolitik in Metropolen. 
l'olitolngische und swiolngischc Analyse des Systems 
der Drogenhilfe und Drogenverfolgung 

Di 10-14 llhr. Al' 1, Raum 245 

13.04.1999 

Abgeschlossenes Grundstudium, Neben Kenntnissen der 
empirischen Sozialforschung und insbesondere statisti­ 
scher Analyseverfahren sind Kenntnisse des Datenanaly­ 
sesystems Sl'SS erforderlich. Anhaltende Hcrcirschafr. 
sich mit begrifflich-theoretischen Fragen und sozialwis­ 
scnschafuichcr Methodik arbeitsintensiv auscinandcrzu­ 
setzten, ist erforderlich. 

Sekundäranalyse vorhandener Datcnsiitzc zur inhaltli­ 
chen Thematik des Seminars verbunden 111it Datenkritik 
durch kritische Reflexion der Datenerhebung. Frgiinzen­ 
de Erhebungen sind möglich. 

1111 Plenum werden zunächst miigliehe Fragestellungen 
vorgestellt und diskutiert. Dabei sollen deren theoretische 
Einbindung und die entsprechenden mcthodcnbczogcncn 
Hcarbcituugsmöglichkcitcn anhand des vorliegenden 
Datenmaterials dargestellt und problematisiert werden. 
Die Bearbeitung der ausgewählten Fragestellungen er­ 
folgt sodann in Arbeitsgruppen unter Anleitung und Be­ 
treuung durch die Scminarlcitcr, Falls erforderlich, wer­ 
den zusätzliche Plenarsitzungen zu bcgrifllich-tbco­ 
retischen und methodischen Sachverhalten, die für alle 
Arbeitsgruppen von Interesse sind, eingeschoben. In 
weiteren Plenarsitzungen präsentieren die Arbeitsgrup­ 
pen ihre Zwischenergebnisse. die dann von allen Scmi­ 
nartcilnchmncm kritisch diskutiert werden. Das ah­ 
schließende Arbeitsergebnis einer jeden Gruppe soll in 
einem Endbericht vogclcgt werden, der den üblichen 



Kriterien eines wissenschaftlichen Berichts genügen 
muß. 

Vmbcrcitungsmöl!lichkeitcn Repetieren sie den I .chrstoff der „Methoden der cmpiri- • 
sehen Sozialforschung". Erwünscht ist die Lektüre vor-· 
liegender Forschungsberichte, die ab Ende des WS 
I 998/99 in der sozialwissenschafilicl1<;_n Bibliothek (/\1' 
1, 3. Stock) bereitgehalten werden.Die Foschungsbc­ 
richte können nur dort eingesehen werden und nur dort 
kopiert werden. Eine Ausleihe ist nicht möglich. Späte­ 
stens zu beginn des Seminars müssen diese Berichte ge­ 
lesen werden. 

Seminarschein nach erfolgreicher Teilnahme am Empiri­ 
schen Seminar (SS I 999). 



Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozenten: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

/nl,alt: 

Vorgehensweise: 

Leistungsnachweis: 

05.182 

Hauptseminar 

Prof. Dr. Peter Raschkc, Dipl.-Pol. Jens Kalke 

Empirisches Projektst,:minar: 
Policyanalyse am Beispiel deutscher Landtage 111it 
Hilfe von Methoden qualitativer und quantitativer 
Dokumentenanalyse 

Di, 16-18 Uhr, Raum 138, Al' 1 

Vorbesprechung 6.4., ,Beginn 13.4. 

In diesem Seminar sollen die empirischen Analy­ 
sen der Tätigkeiten· bundesdeutscher Landtage 
fortgesetzt werden (siehe Veranstaltung letztes Se­ 
mester). l licrbci kommen sowohl qualitative als 
auch quantitative Methoden der Dokumentenana­ 
lyse zur Anwendung. 
Auf der Grundlage der von den Studierenden erho­ 
benen Daten sollen vor allem vertiefende Quer­ 
schnittsanalyscn vorgenommen werden; beispiels­ 
weise sollen die Themen der Landtage miteinander 
verglichen werden. 
Das Seminar ist auch für „Neueinsteiger" geeignet; 
eine „Landtags-Datenbank" ist vorhanden. 

Arbeiten in Arbeitsgruppen und im Plenum mit 
intensiver Betreuung durch die· Dozenten. 

Kurzer Forschungsbericht; Scheinerwerb ist für die 
Teilbereiche „Methoden" und „Regierungslehre" 
möglich. 



Univer srtat Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Prof.Dr Peter Reichel Sommer-Semester '99 
Hauptseminar Auschwitz - ein deutscher Erinnerungsort. (05.183) 
Di 1.1 - 16 Uhr. Raum 0079 
Vorbesprechung 2.Februar 1999, 12 Uhr Raum lO:J (i\P 1) 

Kurzbeschreibung Ziel dieses Blocksemmars ist es, am Beispiel ausgewählter älterer und 
neuerer Standardwerke tbr» Filme, Theaterstocke u a. Werke der.ästhetischen Kultur). 
zentrale Aspekte des iur die NS-Vergangenheit national und international wichtigsten · 
"deutschen Erinnerungsortes" zu erarbeiten und die mit den einzelnen Problemaspekten 
verknüpften ooliüscnen Kontroversen zu analysieren Zur Vorbereitung der Themenblöcke A 
B und C sollen bereits in der Vorbesprechung drei Arbeitsgruppen gebildet werden. Die • 
Sitzunqen in der ersten Juli-Wcche sind jeweils nochmitteo« und etwa dreieinhalbstondig 
Gtunokennlrusse der Geschichte des /-folocaust werden vorausgesetzt (vgl. den Überblick 
von Wolfgang Benz, Der Holocaust, Beck-W1ssen, 1995) 

A Historische und theoretische Grundlagen. ( 1. 7. und 2. 7.) 

Auschwitz und die Moderne 
Zygmunt Baumann, Dialektik der Ordnung. Die Moderne und der Holocaust ( 1992) 

2. Die Organisation des Vernichtungslagers 
Wolfgang Sofsky, Die Ordnung des Terrors: Das Konzentrationslager (1993) 

3 Das Selbstbild des Lagerkommandanten 
Rudolf Höß, Kommandant von Auschwitz Autobiographische Aufzeichnungen Hrsg. von 

Martin Broszat, Stuttgart 1958 
4. Das Profil totalitärer Täter 

Ulrich Herbert, Best. Biographische Studien über Radikalismus, Weltanschauung und 
Vernunft 1903-1989 (1996) 

Daniel J Goldhagen, Hitlers willige Vollstrecker. Ganz gewöhnliche Deutsche und der 
Holocaust (1996) 

B. Die Schuld als Herausforderung für Poldik und Gesellschaft (5. 7. und 6. 7.) 

5. Entschädigung der Opfer 
Constantin Goschler, Wiedergutmachung. Westdeutschland und die Verfolgten des 

Nationalsozialismus 1945-1954 ( 1992) 
6. Bestrafung der Täter: Der Auschwitz-Prozeß 

Bernd Naumann, Auschwitz Bericht über die Strafsache gegen Mulka und andere vor 
dem Schwurgericht Frankfurt (1965) (Neuausg. 1993) 

7. Mitschuld der Opfer? Die Hannah-Arendt-Kontroverse 
Hannah Arendt, Eichmann in Jerusalem Ein Bericht von der Banalität des Bösen (1964) 

8. Die Schulddebatten in den christlichen Kirchen 
Rolf Rendtorff u. Hans Hermann Henrix (Hg.), Die Kirchen und das Judentum. 

Dokumente 1945-85, München 1988 
9. Die Schulddebatten im Deutschen Bundestag 

Helmut Dubiel, Niemand ist frei von der Geschichte. Die nationalsozialistische 
Herrschaft in den Debatten des Deutschen Bundestages (1999) 

1/JO 
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C. Die Erinnerung als Problem der ästhetischen und memorialen Kultur (77. und 8.7.) 

10. Lyrik nach Auschwitz? Adorno und die Dichter 
Th. WAdorno, Kulturkritik und Gesellschaft (1949151) u.a. div. Schriften 

11. Auschwitz - das Theater als Tribunal 
Peter Weiss, Die Ermittlung (1965) 
Rolf Hochhuth, Der Stell_vertreter (1963) 

12. Auschwitz im Kino: Die Lanzmann-Spielberg-Kontroverse 
Claude Lanzmann, Shoah (1985) 
Steven Spielberg, Schindlers Liste (1994) 

13. Auschwitz - Bilder des Schreckens und der Ohnmacht 
Cornelia Brink, Ikonen der Vernichtung. Offentlicher Gebrauch von Fotografien aus 
nationalsozialistischen Konzentrationslagern nach 1945 ( 1998) 

14. Denkmäler und materiale Relikte des Holocaust 
Detlef Hoffmann (Hg.), Das Gedächtnis der Dinge. KZ-Relikte und KZ-Denkmäler 1945 - 
1995 (1998) 

15. Der Streit um das nationale Holocaust-Mahnmal 
Michael S. Cullen (Hg.), Das Holocaust-Mahnmal. Dokumentation einer Debatte (1999) 

16. Deutsche Gedenktage für den Holocaust 
Harald Schmid, Institutionen der Geschichtspolitik ... (Diss. über die Geschichte des 
9.November) 

1/31 



Vorlesungsnurnmcr: 05.201 
Name des Dozenten: 
Prof Dr. Udo Berrnabch 

Sprechstunde Tag Zeit Raum 
Do. 12-1.4 Uhr 201 

Art und Titel der Vrrantstallung: 

Vorlesung: Frühsozialismus und Marxismus 

Tag Zeit Raum 
Mi 12-14 Uhr Phil T / lls ß 

1. Vorbesprechung 

---------~-- ···-·--·---- ·----·· ··-------------------------------------- 
1. Zur wissl'nschafllichl'n und didaktischen llegr-iindung der Veranstaltung 

Es soll ein Überblick über die politisch· gescllschalllichen Theorien 
des französischen Frühsozialismus und des jungen Marx gegeben werden. 

------~------------- ----------------------------------------- 
2. Voraussl'tzungen und Vorhereitungsmiiglichkeiten 

()\l l)(}Pl[H 1,/IR UNI Nl(llf ~[f Mii N 
lAl\lN. WIR HÜllfN fiNC1AßfN 
HAlUEM, UNTrn\(HR/FffN lAH/'fflN 
rtUl1BlÄTTER VFRTfllfl!, .. ' 

.. 5TRFl_krn, DEHONSTR/fPt , 
l';oo~"-.!:1(JW..WiR HUlltN /HN[N Dif lil'/11'( p 

~ W<,fN I [J /SI mr rüR (IN~ 
REVO!Uf/OH,fi!E ABRW/MUN/1 • 

J. Vorgrhrnsweisr 

4. Art drs Leistungsnarhweisrs liir dl'n Scheinerwerb 

1./IR WFRO! N Si[ IN lTIJ<KF IIMKEN, 
DUR(fl DEN WOlf ORH<[N, IN 
l,,flfiSSEN Öl 5lfDfN, C,Al/l 
1> lANC,S~H lfRHAl llfN . 



Universität I lamburg 
Institut für Politische Wissenschat\ 
Teilbereich Regierungslehre 
Dr. Olaf Asbach 

Sommersemester 1999 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

------·--~--·- -------·----------------·- ------- --------- - 
A,1 und Titel der Veranstaltung 

Übung (Voiles. Nr. 0'i.221) 
Staatlichkeit und lnternation ale OrdntmK in der politischen Theorie derfrüh cn Neuzeit 
Mo 14.00 - 18.00 ( 1<1-tiig.) Al' 1,.Raurn 10(, Hcginn: 12.04.99 

·-·---····-"·-------- ----- 

1. 1~1u.\v~s~rn;.c;hallliche11 und didaktischen Begrii11ill.l!llUl eLV_crnmL'Ullli!g 

Die gegenwärtig wieder breit diskutierte Fr:rge nach der Möglichkeit einer daucrhafl cn 
politischen Reg11lie11111g oder gar Vcrrcchtlichung der internarionnlcn lleziehnngen ist so alt 
wie moderne Staatenweh seihst. Die Fntstclnmg des 1110,lemen souveränen Staates, der i111 
l1111cre11 Recht und friedliche Konfliktregelung garantieren soll. indem er Will alleinigen 
Subjekt lcpitimcr Gcwaltnusübuug wird. erzeugte. wie politische Theoretiker seit l lohhes 
gesehen haben. nach außen im Verhiiltnis zwischen diesen freien Staatspersonen eine Sphiire 
objektiver Rechtlosigkeit. in der hucrcsscnkonlliktc jederzeit in 'Icgirimc • kriegerische Kon- 
flikte umschlagen können. · 

1111 Scmiuar sollen mit l lohhcs, dem Ahl,c de Saiut-Picrre, Rousscnu und Kaut politische 
·1 hcorctik er behandelt werden, die auf die Frage. oh und wie der Nnturzustaud zwischen 
Staateu beendet werden kann. unterschiedliche /\11twm1e11 gegeben haben. die auch die 
heutigen Diskurse noch deutlich prägen. Im Zentrum stehen u.a. Fragen wie die nach den 
Hcdiugungcn und Grenzen nationalstaatlichcr Souveränität. nach den institutionellen 
Voraussetzungen einer intemationalcu Rechtsordnung oder de111 Verhältnis zwischen der 
i1111crc11 Organisation von Staate111111d ihrem Verhältnis zueinander, 

Keine besonderen Voraussetzungen. aber Hercitschafl zur Mitarbeit und Vorbereitung der 
Vcrnustaltung. 
Fndgiiltige Festlegung der zu behandelnden Autoren 1111d Textauswahl erfolgt i11 der erstell. 
einführenden Sit71111g. hei der auch :111f/\nreg1111ge11 der Scruinnrrcilnchmer/-inncn 
eingegangen werden ka1111. 

l.cktürc und lnrcquetation ausgewählter Texte von Klassikern der politischen Theorie anhand 
der spezifischen Fragestellungen der Veranstaltung. 

Regelmäßige Teilnahme, 
Referat, 
Schriftliche Ausarbeitung. 1/33 



Vorlesungsnummer: 05.231 
Name des Dozenten: 
Prof Dr. Udo Bermabch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
Do. 12-14 Uhr 201 

Art und Titel der Verantstaltung: 

Hauptseminar: Zum Begriff der> Politik < in der Geschichte des 
politischen Denkens, Teil 2 

Tag Zeit Raum 
Do. 10-12 Uhr API, Raum 104 

1. Vorbesprechung 

-~----· - -- 
1. Zur wissensrhartlirhrn und didaktischrn Bt>griindung der Veranstaltung 

Am Beispiel von> Klassikern< soll der Wandel der Politik-Verständnisse 
seit dem 17. Jahrhundert bis in die Gegenwart nachvollzogen werden. 

2. Voraussetzungen und Vorhrreitungsmiiglichkeit!'n 

Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums 
Kenntnis der Texte 
Regelmäßige Teilnahme 

3. Vorgehrnsweise 

Textlektüre+ Diskussion 

·4. Art des Lristungmarhwrises fiir den Scheinerwrrb 

Hausarbeit ( Abgabe bis Ende Juli '99) 

/l3't 



Prof. Dr. Udo ßermbach 

Institut für 
Politische Wissenschaft 

Sommersemester 1999 
( D!>~ •• u 1) 
Universität Hamburg 

Hauptseminar Zum Begriff der >Politik< in der Geschichte des 
politischen Denkens ff eil II 

Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, 1a' 1, Raum 104 

15. April 

22. April 

29. April 

6. Mai 

13. Mai 

20, Mai 

3. Juni 

10. Juni 

17. Juni 

24. Juni 

1. Juli 

8. Juli 

15. Juli 

Themenplan 

Einführung 

Hobbes 

Locke 

Hume 

Rousseau 

Burke 

Kant 

Hegel 

Marx 

Mill 
Weber 

Schmitt 

Zur Verfügung 

Verbindliche Teilnahmebedingungen 

1 Eintragung in die Teilnehmerliste; regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen. 
2. Anfertigung eines Referats bzw. einer Hausarbeit. Jedes Referat muß spätestens 8 Tage 

vor der Sitzung, in der es gehalten wird, in einem Seminar-Ordner abgelegt werden, ein 
gesondertes Exemplar ist dem Seminarlciter zuzustellen. 

3. Wer ohne ärztliches Attest ein Referat kurzfristig absagt, gleichgültig mit welcher Be­ 
gründung, erhält keinen Schein. 

4. Wenn mehr als drei Seminarsitzungen durch Verschulden von Teilnehmern ausfallen, 
wird das Seminar insgesamt ohne Scheinvergabe an die Teilnehmer abgebrochen. 



Prof Dr. G Trautmann Hauptseminar (05.232) SS 1999 DO 14-16 Uhr VMP 5, R. 0077 

/l_gj1J>!5.,·111111ar: l'otinsch« Ji·,w:-iJio11jJJ__/Jgjifl1 

Seit J9Q2 wurde die Parteiendemokratie Italiens aufgrund institutioneller Funktionsschwächen 
und wegen der flächendeckenden Korruption destabilisiert. Große Teile der politische Elite 
wurden seither strafrechtlich verfolgt und in zahlreichen Wahlgängen abgewählt Alte Parteien 
verschwanden von der politischen Bühne oder versuchten, Restbestände ihrer Organisation 
unter anderem Namen 7U retten. Es entstand ein breites Spektrum neuer Parteien und 
Bewegungen, ohne daß ein Ende dieser politischen Neugründungen absehbar ist Die zentralen 
Institutionen - Präsident, Regierung, Parlament, Verfassungsgericht - blichen von der 
skizzierten Parteienkrise nicht unberührt Eine große Reform der politischen Institutionen aber, 
die schon seit zwei Jahrzehnten gefordert wird, kam bis heute nicht zustande. So ist das neue 
Parteiensystem Italiens weiterhin durch eine starke Fragmentienmg und Polarisierung sowie 
durch wechselnde Strategien der Parteieliten und instabile Regierungen gekennzeichnet 
Der beschriebene Prozeß wirft zahlreiche Fragen auf Welche strukturellen und aktuellen 
Ursachen trugen zu dem Zusammenbruch der Parteien bei? (1.) Vollzog sich auf der 
Apenninhalbinsel eine „politische Revolution", wie zahlreiche Beobachter vorschnell urteilten - 
oder können wir nur von einem (partiellen) ,.politischen Wandel" sprechen? Um diese Frage zu 
beantworten, soll vor allem das Parteiensystem analysiert werden ( II ): Sind in den neunziger 
Jahren Parteien entstanden. die das Funktionsgefüge des politischen Systems grundlegend 
veränderten? Oder haben sich die neuen Parteien nur den Funktionsanfordenmgen eines alten 
politischen Systems angepaßt, das verfassungsrechtlich und politisch nur wenig verändert 
wurde? (III) 

Das l Iauptserninar ist folgendermaßen aufgebaut: 

0. Vorbesprechung (8. April) 
l. {IRSACIIJ,.N f)U{ l'AlrJJ~"/l;NKRISI~· 
1. Politische Kultur und Wertewandel 
2. Öffentliche Pfründen, Klientelismus und Korruption 
J. Schuldenkrise, Wohlfahrtsstaat und politische Delegitimation 
11. /,JN »t« WS l'AR7l~J/!NSYS1!~M~ 
4 Die Struktur des alten Parteiensystems 
5. Neues Wahlrecht und alte Proporzkultur 
6. Die rechte Mitte (,,Polo") 
7. Die linke Mitte (,,Ulivo") 
8. Lega Nord: Wohlstandschauvinismus und Separatismus 
111/'(J/JllS('Hf~· /U;FORMi'J-:RSf!('/lf,; 
9. Parlamentarisches oder präsidentielles Regierungssystem? 
10.Der Kampf um ein neues Wahlrecht 
l I.Klausur (8 Juli) 
12.AIJSCIIUISSllZf INCi 



/ 

05-232 
3. <immi!aggJI- 1111d St111uie11/ekhire 

L. V. Graf Fcrraris/G. Trautmann/11 Ullrich (l lg.), Italien auf dem Wege zur „zweiten 
Republik"? Die politische- Entwicklung Italiens seit 1992, Frankfürt am Main l 99\ 13-72. 
123-150, 167-270, 417-442; IL U. Großc/G. Trautmann, Italien verstehen, Darmstadt 1997, 1- 
59, 86-10\ 134-152, 157-198 
Stundenlektüre: Aktenordner im Copyshop Studentenblitz 

4. l.ei.1111m:2u1ehweist! 

Regelmäßige Teilnahme, Kenntnis der Grundlagen- und Stundenlektüre, Referat, Klausur am 
8. Juli 1999, Abgabe der Hausarbeit bis zum 30. Juli 1999 

1/37- 



Prof Dr G Trautmann Hauptseminar (05.23.1) SS 1999 Do 16-18 Uhr VMP 5, R. 0077 
f{a11ptsemi11ar: Die Kr(1e cla Nevrä.1e11tatil•clemokratie 

1. IEJR!\IJl!lfl!!]J:.<'11 
Nukleare Großtechnologien, so die These Ulrich Becks in seinem Buch „Risikogesellschaft";• 
legen grnndlegende Funktionsschwächen der modernen Demokratie frei Zentrale· 
Entscheidungen werden nicht mehr vom Parlament, sondern in politisch kaum noch 
kontrollierbaren Industriebereichen getroffen Politik ist damit in den llereich„der Nicht-Politik 
abgewandert Gegenüber der etablierten Politiklogik, so Beck, ist dringend die „Erfindung des 
Politischen" gefordert. 
Ausgehend von dieser Diagnose (11., 6-7), die empirisch überprüf] werden muß, soll zunächst 
anhand moderner System- und Staatstheorien (Luhmann, Willke, Scharpf Friedman) die 
grundlegende Frage erörtert werden, ob und in welchem Umfang moderne politische Systeme 
überhaupt noch steurnngsflihig sind (1). Im Anschluß daran wird untersucht, ob das llecksche 
Konzept der Subpolitik (II, 8) oder Instrumente der direkten Demokratie (111.) institutionalle 
Ansatzpunkte bieten, um die von Steurungsskeptikem freigelegten Funktionsschwächen 
moderner Demokratien zu überwinden. 

2. !j_emi11ga,la11 
Das Hauptseminar ist folgendermaßen aufgebaut: 
0. Vorbesprechung (8 April 1998) 
1. siu !Rl IN<iSFAHl<i_KUT l'OUUS< '/!LN SYSnMJ,;? 
1. Autopoiesis - Politisches System ohne Steurnng 
2 Minimalstaat 
.l. Aktiver Staat 
4. Verhandlungsstaat 
5. Supervisionsstaat 
II. SU/Jl'O!JllK 
6. Theorie der Risikogesellschaft 
7. Strukturelles Versagen der etablierten Politik 
8. Suhpolitik: Gegenstrategien 
111. !)flUX71·: /J/,,MOKRA 71H 
9. Theorien direkter Demokratie 
10. Instrumente direkter Demokratie 
11. Klausur (8 Juli) 
12. Abschlußdiskussion 

3. Gnmcllagen- uncl St1111de11/ektiire 
Grnndlagenlektüre: Ulrich Beck, Risikogesellschaft. Auf dem Wege in eine andere Moderne, 
Frankfurt am Main 1986, 121-160, 300-373; Ulrich Beck, Die Erfindung des Politischen. Zu 
einer Theorie reflexiver Modernisierung, Frankfurt am Main 1993, 149-227; Helmut Willke, 
Ironie des Staates. Grundlinien einer Staatsttheorie polyzentrischer Gesellschafl, Frankfurt am 
Main 1992, 85-210, 310-373 
Stundenlektüre: Aktenordner im copyshop Studentenblitz 

4. lgi.~h111g.machweise 
Regelmäßige Teilnahme, Kenntnis der Grundlagen- und Stundenlektüre, Referat, Klausur am 
8. Juli 1999, Abgabe der Hausarbeit bis zum 30. Juli 1999 

1/38 



Vorlesungsnummer: 05.241 
Name des Dozenten- 
Prof. Dr. Udo Berrnabch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
Do 12-14 Uhr 201 

···-- ---- ---------- ····----- ------------------------ 
Art und Titel der Verantstaltung: 

Oberseminar /Examenskandidaten: Texte zur aktuellen Theoriendiskussion 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 
Do. 10-12 Uhr API, Raum 104 

·- - -- -····· ---·· . -·· . -------·-··-··-· 
1. Zur wissenschafllirhen und didaklisrhen llegriindung der ':ernnslallung 

An ausgewählten Texten sollen Theoricansätze der Gegenwart diskutiert werden. 
um den aktuellen Diskussionsstand im Bereich der poltischen Theorie 
kennenzulernen. 

2. Voraussrlz11111:rn und Vorherrituni:smiiclichkrilrn 

Abschluß des l lauptstudiums 
Vorbereitung des Examens 
Textkenntnisse/ Regelmäßige Teilnahme 

3. Vorerhrnswrise 

Textlektüre+ Diskussion 

----------··-----------------------··· ·---- . --···---· --------------- 
4. Art des Leislungsnachwrisrs fiir den Srhrinrrwerb 

Hausarbeit ( Abgabe bis Ende Juli '99) 

;1Jj 



----···--~ 

Prof Dr. G Trautmann 

05. 'J_tJ JJ 
ss 1999 

Oher~rrninar. F:1arnen~- und Doktornndrnkolloquiurn 
( zweite Haltle des Sommersemesters. jeweils 4-stütldig, dicnstrags 16-20 Uhr, i\P 1: R. 1 (l'l) 

1 F:rnrnenskolloguiurn 

Fur alle Studierende (Lehramt, 1\1/\, Diplom), die sich von mir im Haupt- oder Nebenfach 
prüfen lassen wollen, ist die Teilnahme an den folgenden Veranstaltungen Pflicht. 

Drei Sitzungen für Examenskandidaten zum Lehramt, Mi\, Diplom linden am 08., 15. und 
22. Juni 1999 statt (jeweils dienstags, 16-20 Uhr): 

- Vorstellung und Diskussion laufender llaus:,_Magiste_r:Jmd Djplomarbl!iten am 08 Juni und 
1 ~ Juni Fragestellung, Aufbau, methodische und theoretische Probleme (rechtzeitige 
Vorlage eines Papiers von 3 Seiten: Fragestellungen und Gliederung der geplanten 
Untersuchungen) 

- Besprechung von Pnifii.ogsfrage11 am Dienstag, den 22. Juni 
Prüfungsvorbereitungen, Themenwahl, Klausuren und mündliche Prüfung 
(Lehramt. l\1A, Diplom: Haupt- und Nebenfach). 

2. Doktorandenkolloguiurn 

Für alle f)_o)<Jor_;indc:n ist die zweimalige Vorstellung und Verteidigung der geplanten 
Dissertation im Rahmen des Doktorandenkolloquiums Pflicht. Gewünscht ist die regelmäßige 
Teilnahme an den Sitzungen vorn 29. Juni sowie am 06. und 13. Juli (dienstags, 16-18). 

Auf der Grundlage eines Papiers von 3-4 Seiten, das die Fragestellungen und den 
theoretischen Rahmen der geplanten Untersuchung skizziert, sowie anhand eines einführenden 
Aufsatzes in das Thema werden die theoretischen, begrifllichen und materialen Probleme der 
geplanten Dissertation erörtert. 

Zu dem Kolloquium wird gesondert eingeladen. 

/t'+O 



Vor il'Sl111gs11l11J11ncr 
Name de~ Dozenten 
Ur. lllrirh \Villrms 

05.261 
Sprechstunde· Tal\ 

D1t;nstag 
Zeit 
)(1 llll-18 ()() 

Ra11111 
Al' l/201 

Art und Titel der Veranstaltung· 
l\littrlsrminar: l'olitikfdd lnncre Sicherheit 

Tag 
l\lo 

Zeit 
111.15-19.45' 

Ra11111 
Al' 1/IO? 

1 Sitzung 
l\lo., 12.ÜU 9')? 

1. 7.nr wissrnsrlrnftlirhrn und didaktischen llrgriindnng der Veranstaltnng 

Innere Sicherheit als Teil der lnnen- und Rechtspolitik ist ein regulatives Polrtikfeld 1111 Vordergrund stehon 
nicht E11tscl1eidu11gm übor die ( l '111-)Verteilung materieller Ressourcen. sondern solche uhcr dre (wcucu-n 
oder engeren) 1 Iaudlungsspiclrauruc von Personen und Gruppen Zentraler Gegenstand dieses Politikfeldes 
ist eire öffentliche Sicherheit im weitesten Sinne der Schutz von Hab und Gut der Biüger sowie der ßu1gc1 
selbst. aber auch die Durchsetzung der mehrheitlich als gültig ancrkanntcu Rechtsordnung Dies erfordert 
Entscheidungen über Umfong und Struktur der staatlichen Sichcrhcitsbchötdcn. uher rhrc Aufgaben. iluc 
Befugnisse und ihm, Zuschnitt. ubcr Strategien der Vcrbrcchcnvbckampfung. aber auch über drc Grenzen 
staatlicher Kontrolle und Ubcrwachung gegenüber der Gesellschaft 
Das J>olilrkfrld Innere Sicherheit hat sich in dm letzten lll Jahren erheblich vcrandcrt lnstrtuuoucll. aber 
auch 111il Blick auf die Prozesse der Politikproduktion ist dieses Politikfeld insbesondere durch dm curopai­ 
sehen Erntgungsprozeß ( z B da; 'Schcngcncr Abkonuucn ·) in flewt-g1111g geraten. Mindestens ebenso be­ 
de111sa111 rst jedoch die Ve,~nderung des politischen Diskurses über dieses Politikfeld Seit dem E11dc• der 
XOer fahre ist 'Innere Sicherheit' zu einem der zentralen Themen der parteipolitische» At1s<'r11a11dersctzrrr1g 
sowie der massl"1mediale11 ßcrichterstall1111g avanc1c11. Sicher nrchl u11.1bh:ir,gig davon hat die Krimrnalr­ 
t:itsftrrchl i11 der h1111dcsdc11tschcn ßcvölkenrng crhl'blich rnge11on1111e11. lnsgt'samt hahm drese Prozesse zu 
einem Ausbau der Sicherlwrtsbchördcn, eine, Zu11ahmc der gesctzgeberiscl1<'11 und adminrstratrve Aktrvtl:i­ 
tm u11d 11e11en formeller wie inforrndll'r Ei11richt1111gm so,ral~r-Ko11.irolle gefuht1 
Das Se111i11ar soll dieses Politrkfcld in seiner insl1t11linrwllcn. prozessualen und 111haltlicl1m Drmmsrnnm er­ 
schließe11 Es geht dcmgrm~ß rnn Fragm wie rlre. welche lnstitut,onm das System der l1111erm Sichetlwrr 111 
der D11ndesrcp11blik bilclm. wie die l>ki1111ngsbild1111gs- Aushandlungs- und Entsch('f[lt111gsprozcssc 111 drrs,•nr 
Politikfeld ablaufm und welche Ziele uml Zwecke die an der Polrtikprodtrktion bctcrlrgten Aktctrn' atrfgrtrtrd 
welcher Problem- und Ursachmanalysm verfolgen Der Schwcqrn11kt wird dabei auf der Analyse der j1111g­ 
stm Vcrfü1de11111gm i11 diesem Polrtikfrld liegen Nrcltt zul,1zt wird es um drc Frage _gehm, welche lnlercs­ 
sm und Mccha111smm dm 'ßoorn' des Politikfeldes ln11crc Sicherheit er klfübar machm 

2. Voranssetnmgrn und Vnrberrit1111grn1öglichkriten 

Voraussctztrngm für die Teilnahme bestehen nicht. 

3. Vorgehrmwrise 

Die Gi:-,:cnsländc des l\littclsc111i11ars werden im wesentlichen durch Referate vo11 Tctlnehmcrirmcn u11d Tl't.l­ 
ncl1111em vorgestellt und anschließmd diskutiert. 

4. Art drs Leistuugmarhweises für den Schcinr=rrb 

Regelmäßige Mitarbeit. Übemahmc eines Referates, Anfertigung einer Hausarbeit sowie (für einen bmotl'­ 
tcn Schein) eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. 



--,.------ _- -, ....... ;; ____ 
Vorlesunqsnurnmer. 05271 
Name des Dozenten· Stefan Marks 
Sprechstunde: nach der Veranstaltung 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung Politische Wissenschaft und politische Praxis. Tätigkeitsfelder für • 
Politologinnen und Politologen im politischen Prozeß 

Tag 
Zeit 
Raum 

Freitag 
14-16 Uhr 
AP1, 108 

1. Vorbesprechung: 9. Apr~I 1999 

1.Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Der Politologe macht nicht Politik, er studiert sie; er studiert Politikwissenschaft und nicht 
politische Wissenschaft - so heißt es sinngemäß in einem gängigen Einführungswerk in die 
Polrtrkwis senschaft Andererseits sind nach Abschluß ihres Studiums viele Politologinnen 
beruflich mit der politischen Praxis befaßt. Ist es den Absolventinnen möglich, ihren 
pol1t1,.wissenschaft/1chen Sachverstand in den politischen Prozeß einzubringen? Wie gelingt 
es ihnen, sich am Arbeitsmarkt zu behaupten? Welche Qualifikationen sind erforderlich? 
Wie steht es um die Konkurrenz mit anderen Gruppen, z.B. Juristinnen und Ökonomlnnen? 

Diese und andere Fragen sollen am Beispiel verschiedener Tätigkeitsfelder (z.B Parlament, 
rarteien. Verbände und Initiativen, Medien, Öffentliche Verwaltung, Politik-Beratung, 
Politiker-Karrieren) untersucht werden. Gesucht werden soll dabei auch der Kontakt zu 
Absolventinnen, die in den jeweiligen Tätigkeitsfeldern arbeiten. Ziel der Veranstaltung ist 
die Auseinandersetzung der Teilnehmerinnen sowohl mit den Grundlagen des 
wissenschaftlichen Studiums als auch mit den beruflichen Perspektiven nach dem Studium. 

2.Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Die Veranstaltung richtet sich vornehmlich an Hauptfach-Studierende der Politischen 
Wissenschaft. 

Zur Vorbereitung wird die Lektüre des folgenden Buches nachdrücklich empfohlen: 

Bert Butz u.a.: Flexible Allrounder: Wege in den Beruf für Politologinnen. Ergebnisse einer 
Absolventlnnenbefragung am Institut für Politische Wissenschaft der Universität 
Hamburg, Hamburg 1997 (Die Studie ist beim Praktikumsbeauftragten des IPW, 
AP1 Zimmer 222, für DM 20 erhältlich) 

Eine Literaturliste steht ab 1. April in einem Seminarordner in der Fachbereichsbibliothek 
zur Verfügung. 

3. Vorgehensweise 
Diskussion auf der Grundlage von einleitenden Kurz-Statements und Informationspapieren. 
Nach Möglichkeit Gespräche mit Expertinnen aus den verschiedenen Tätigkeitsfeldern und 
Exkursionen (z.B. Hamburgische Bürgerschaft). Die Informationspapiere werden eine 
Woche vor der Sitzung an die Teilnehmerinnen verteilt. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Planung und Gestaltung einer Seminarsitzung. Schriftliche Hausarbeit (Abgabe spätestens 
1 Monat nach der letzten Sitzung des Semesters). Regelmäßige, aktive Mitarbeit 
(Anwesenheitsliste). 
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Vorlesungsnummer: OS.272 

Name des Dozenten: 
Oliver von Wersch 

Sprechstunde: 
nach Vereinbarung 
040/853 71 667, mail: so5a082@,u11-h:imburg de 

--------------------- ----- 

Art nr',d Titel der Veranstaltung: 

Ubung 
Zwischen "J 'erhmulh111gsde111nkmtie" 1111d "Mchrehencnpolitik" Zur l11k1111(1 pnrlrnnentarisrher 
Opposition 111 der Bundesrcpublit; 

Tag 
Dienstag 

7.cit 
14-16 

Raum 
AP 1,245 

Beginn 
06 0-lll<l 

1. Zur wisscusdrnftlirhen und didaktischen llegriindnng der \'ernnstallung: 

Der Schwerpunkt der politrkwisscnschaftlichcn Oppositionsforschung 1:ig und liegt in der Bundes­ 
republik vor allem auf der Ana!:,·se formaler Kontroll- und 1\ litwukungsrechto der Opposition 1111d deren 
Einsatz im pnrlnmrntnuschcn Verfahren 1\1,t dieser institutionnlisuschon F1'icrnng können jedoch 
komplexe Politikmuster, die auch das oppositionelle Handeln nacl1halt1g präge,,. wie Vcrhnndlungcn 
zv .. rschcn pnrlamcutarisrhon und nicht-pnrlamcntnnsrhon Akteuren sowie dil' Vc111etz111u.~ unter­ 
schiedlicher politischer l Iandiungskontcxte, etwa im Ralunen europäischer Mclucbencnpoliuk, nur 
unzureichend erfaßt werden 
Ziel des Seminars ist es deshalb. nach der Einarbeitung in grnudlcge,;dc theoretische Ansatz» de, 
Oppositionsforschung. anhand cmschlagigcr Texte zu Vcrhandh111gs- bzw 1\ lchrcbcncnsvstcmen, cme 
Vorstellung davon Zll entwickeln. welche Rolle die prulamcntarischc Opposition - als unterstellt 
"anderer Bcwegcr der Politik" (C'ado Schmid) - in komplexen politischen Entschciduuuszusaunucn­ 
hängen und damit letztlich in der politischen Gesellschaft der Bundcsrepubhk selbst. spielt und 
potentiell spielen wird 

2. \'oraussetwngen und Vorhereitungsn,iiglirhkritrn 

Grundkenntnisse des deutschen Regicnmgssystems (vgl. Ellwcin/l lcsso)! Zur Einführung 111.s Thema 

Blondcl, Jcnn ( 11l1l7) Political Opposition in thc Contcmporary World, 111: Govcnuncnt and 
Opposition 32, 114, S 462--18(, 
//r/111.,, /,11,~~rr(191l7) Wettbewerb und Kooperation Zum Vcrhnltnis von Regie1u11gsml'i11hc1t und 
Opposition im parlanuntarischcn Gcsetzgcbungsvcrfahron in der llRD, Grcßbritannicn und 
Osterreich Opladcn (insbes S 21-50) 
Werner, Camilla ( 1 Cl<>J) Das Dilcmm:i pa!lamcnta, ischer Opposition, in: [)_ 1 k1 zog/ l l Rcbenstorf/ 
ll \Vcßcls (Hg). Parlammt und Gesellschaft, Opladm, S 184-217. 

J. Vorgehensweise 

Diskussion auf der Grundlage von Einzel- oder G1uppm1cfcratm Referatsthemcn können bereits 111 den 
Ferien mit mir vcrabredct weiden. 

4. Art des Leistungsnarlnnisrs fiir drn Srhrinenverh 

Ko11tinuicrlichc Mitarbeit. Referat und Hausarbeit 



Universität l Iamburg 
Institut fiir Politische Wisscnschatl Sommersemester 1999 

Prof Dr. Elmar Wicsendahl Sprechstunde: nach Vereinbarung 

A11 und Titel der Veranstaltung 

l)hung O'i 27J 
Strukturwandel der Parteien i11 der Bundesrepublik Deutschland 
Mo 1-UI0- In 00 Al' 1. Raum 107 Beginn: 12.0,1.99 

l'oliti,cl1e Parteien unterliegen seit geraumer Zeit einem ticfgreifc11de11 Strukturwandel. der die 
hage nach den l linrcrgründcn und Konsequenzen nufwirtl. Beide Aspekte stehen im Mittelpunkt 
des Seminars. Ziel ist es. knntrovcrse Erkliinm)!sansiitze des Strukturwandels der Parteien 7.11 

erarbeiten und daraus abgeleitete neuere partcicntypologischc Kategorienhilchmgen kritisch zu 
diskutieren. 

l 'orläuji~,·r Arbeltsplnn: 

1. l\1cthoden der Typenbildung in der Parteienforschung 
2. Die Volkspartei - lpochalcr Realtypus oder typologisches Phantom? 
J. Gcscllschaflswandel und Strukturwandel der Parteien 
·I. Veriindcnmgen der Wählerschafl und deren Folgen für die Parteien 
~- Abstieg oder Stahilisienrng der Großparteien der Hundesrepuhlik.? 
6. Vcmpparatung und l'rofcssionalisienmg der Parteien 
7. Staatliche Parteienfinanzierung und Etatisicnmg der l':111cie11 
8. Wandel der Masscnkonununikatiou und die Tcchnopartci 
<J T)1111s und Aussagegehalt der Kartellpartei 
10. Politische Klasse und Bcrufspolirikcrpnrtci 
11. T)1111s und Aussagegehalt der Rahmenpartei 
12. Parteien als lose verkoppelte Anarchien 

Es werden eine Literaturliste und Materialien verteilt. 

Hinweise auf Übenic/11.iliterafur: 

- Oscar W. Gabriel/ Oskar Nicdcnnaycr / Richard Stüss (l lrsg.), Parteiendemokratie 111 
Deutschland, 1101111 J<J<l7. 

- Richard S. Katz/ Peter Mair (Eds.), l low Parties Organi:c, l .ondon etc. l lJlJ•I. 
- Peter Mair, Partv System Chang«, Oxford 1 <JlJ7. 
- 1'1111ar Wicscndahl, Parteien i11 Perspektiv», Theoretische A11sic/1/C'11 der 

Orgarnsationswirklichkrit polittscl ter Parteien. Opladcn / Wiesbaden 1998. 

Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme. Referat und schrill liehe l lausnrhcit 



· Universität I Iamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 

Prof Dr. Michael ·11 1. Greven 

Sommersemester 1999 

Sprechstunde: Di 13.15- 14.30 

·--·--·-·--·~-----------· ----···--- --------- -----·---~-·------------- ·-- 
Art und Titel der Veranstaltung 

l Iauptscminar 0'i.281 
Das "Regierung{.~l'-ifem" oder der "Staat" in der gegenwärtigen Gesettschoftstheoric 
Mo 16.00- 18.00 Al' 1, Raum 138 Beginn: 12.04.99 

Die Ar1 und Weise, wie in verschiedenen Disziplinen (l'olitikwissenschafl. Soziologie, Staats­ 
und Rechtswissenschafl. Ökonomie) vom gesellschafllichcn Macht- und Koordinationszentrum 
(')) geredet wird. ist außerordentlich vielfältig und widersprüchlich, irgendwie müssen aber alle 
auch nur 111it speziellen fragen befaßten Texte eine implizite oder explizite 
"Gesellschallstheorie" besitzen und dabei der Frage der politisch und rechtlich verbindlichen 
Entscheidung einen Platz zuweisen. Das Seminar will an .ausgesuchten Beispielen aus 
verschiedenen Theorien durch Vergleiche und Kritik versuchen, diesen Platz ausfindig zu 
machen und zu beschreiben. 

Als Leitfragen für die Einzelaualyscn bieten sich u.a. die Fragen nach 

Dezent ra lit ät-Zent ralit ii t 
Stenemngsfähigkeit-Abhängigkeit 
l lierarchie-Koordination 
lnstitutionalität-Prozcssuralität 
J listorizität-Ontologisiemng 
Nonnativität-Analytik 
Begrenzung-Entgrenzung 
(nationaler) Identität-Pluralität 

u.a. an. 

Um für die Diskussion der späteren Texte eine gewisse gemeinsame "staatsthcorctischc" 
Grnndlage zu schallen, sollen sich die beiden ersten Sitzungen :mhand neuerer Darstellungen 111it 
den Theorien Max Webers (Andreas Anter, Max Webers Theorie des modernen Staates, Berlin 
1995) und I lennann I lcllcrs (Albrecht Dehnhanl, Dimensionen staatlichen l landelns, Tiihingen 
1996) befassen. 

Die Mitarhcit in diesem Seminar erfordert die Bcreitschall zur intensiven Lektüre verschiedener 
theoretischer Entwürfe. Die Auswahl der zu hehanclelndcn Entwürfe und Theorien soll sich auch 
nach den Bedürfnissen und (Rcfcrnts-) Hcreitschnllcn der Beteiligten richten, könnte aber z.B. 
Arbeiten von Heck, Eilwein, Giddens. Gri111111, l Iabcrmas, Hirsch, Krcisky, Kriele, Luhmann, 
Prcuss, Scharpf, Willke usw. aufgreifen. 

Übemah111c von Referaten und Hausarbeiten oder weitere Vorschläge ab sofort in meiner 
Sprechstunde oder in clcr Vorbesprechung am 3.2. l 999, 16.00 Uhr in meinem Zimmer (Al' Zi 
206). 



Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft Sommersemester 1999 

Prof Dr. Michael TI1. Greven Sprechstunde: Di 13.15 - 14.30 

A11 und Titel der Veranstaltung 

l Iauptserninar 05.282 
Politik gegen den Extremismus: ße.1ta11d.rn11/11al1111e und /Uöglicl,keiten 
Di 10.00- 12.00AP 1, Raum 138 lleginn:06.04.99 

Ziel des l Iauptscminars ist eine Bestandsaufnahme der politischen und institutionellen Reaktionen 
und Möglichkeiten demokratischer Systeme auf extremistische l Icrausfordcrungen der politischeu 
1111d gesellschaftlichen Ordnung. Welche Rolle spielen die Wissenschaft. die Politik, die Medien 
bei der Definition und Konstitution des "Extremismus", welche Strategien werden zu seiner 
Bekämpfung für notwendig und aussichtsreich gehalten, welche Möglichkeiten der Prävention 
und der Befriedung werden diskutiert und versucht? 

Y.Qrläufiger Arbeitsplan; 

1. Was ist politischer Extremismus? 
- aus der Sicht der "ahwehrhereiten Demokratie" (z.B. Backes, funke, Jessc) 
- soziologische Erklärungsversuche auf der Mikroebene des Verhaltens (z.B. l lcitrneyer 

u.a.) 
- warum giht es weniger (Rechts-) Extremismus bei Mädchen und Frauen? (z. ll. Rippl u.a.) 

organisatorische oder ideologierekonstruktive Ansätze (z.B. Gesscnharter, Jaschke, Stöss) 

2. Repressive Strategien der Extremismushckämpfimg 
- Verfassungsschutz und "politische" Polizei 
- die Rolle der Justiz 
- administrative Disziplinierung 

3. Politische Stratcgieu: Ausgrenzung, Instrumentalisierung, Integration 
- verschiedene politische Pa11eie11 von CDU bis PDS 
- andere Akteure von Gcwcrkschaflcn bis zu (neuen) sozialen Bewegungen 
- die Massenmedien 

4. Präventive Strategien 
- politische Bildung 
- aufsuchende Jugendarbeit 

5. Vergleiche 
- Großbritannien, Frankreich, Italien, etc. 

6. Versuche und Strategien der Befriedung 
- Amnestie 

Anmeldungen und Übernahme von Referaten und l lausarbeiten ab sofort in meiner Sprechstunde 
oder in der Vorbesprechung am 3.2.1999 um 16.30 Uhr in meinem Zimmer (Al' 1, Zi 206) 

I/Y-6 



V11rh.•s1111 i.:snumrncr: 05.283 SoSe 1999 

Name des Dozenten: 

Thomas Saretzki 

Sprechstunde: Tai: Zeit 

n.V. 

Raum 

Af>l,203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

l lauprscminar: Biotechnologie und Politik 

Tai.: Zeit Raum Bci.:inn 

Di 16-18 VMI' 5, 0079 06.04.99 

J. z:gr wisscnschaülichcn uri_;l didaktischen Begründung der V~rn11'iJ,!l!!lllli 

Die sug ... neue" lliotcchrwlogie gehört zu den wisscnschaülich-tcchnischon Innovationen. 
denen das Potential zu einer grundlegenden Transformation von Natur und Gcscllschaf] 
zugeschrieben wird. Von der Arbeits- his zur Lebenswelt • kaum ein Bereich der 
materiellen und kulturellen Reproduktion moderner Gesellschaften. der nicht von den 
direkten oder indirekten Folgen dieser vic111iltig verwendbaren .. ()uersclmittstechnologie" 
bccintlußt wird oder doch beeinflußt werden künntc. Öffentliche Kontroversen 11111 ihre 
miiglichcn Risiken und Folgewirkungen begleiten die Fnt11ieklung dieser Technologie 
fost 1·011 /\nfong an -- seit es den Biologen Stanlcy Cuhcn und l lcrbcrt Hoycr im Jahre 
J <)n erstmals gelungen ist. biologisch funktionale genetische Infonuarioncn aus 
Bakterien ..in vitro" zu „konstruiercn" und damit Grundlagen für die gcnteclmologischcn 
Methoden 711 schaffen. die im Zentrum der sog. neuen Biotcchnnlogic stehen. Fin 
Vierteljahrhundert später wird vielfach eine Zwischenbilanz gezogen. wobei der Blick 
nicht nur auf die technologischen Potentiale, sondern auch auf die sozialen und politischen 
Vtlr:rnsset7tlllgL'll und Folgen 1·n11 Prozessen der lliotL·chnisienrng l;illt. 
In dem Se111in,1r geht es 11111 die Analyse der Wechselwirkungen von tcchnologisehem und 
politischem Wandel am llcispicl der lliotcclmologie. Gefragt werden soll nach den 
K,1pa1itiitcn und Strategien politischer Techniksteuerung einerseits 1111d den politischen 
Implikationen von Biotcchuisicrungsprozcsscn andererseits. 

2. Y~l!!Jllssctztrngsn und Vorbereitungsmii,•lichkeiten 

Martiuscn. Renate (1 lg.): l'olitik und Biotechnologie, Badcn-Bndcn 11)'!7 
.Dmant . John u.a. (l lg.): lliotcchnology in thc l'ublie Sphcrc. London 19'18 
Handclow. Nils C.: Lernende Politik. Advocacy-Koalitioncn und politischer Wandel am 
Beispiel der Gentechnologiepolitik. Berlin l '19') 

3. Y0rgcl1ensweisc 

Diskussion auf der Grundlage von Referaten und Thesen papieren 

4. ;'\rt des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und l Iausarbcit 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

05.284 

Sprechlt1111de: Zeit Ra11111 

Frank Nullmeier Do 14-15 Schlüterstr. 18 
ProUni 

------------------------------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: 

Tag Zeit 
Do 12.15 - 13.45 

Interpretative Policy-Analyse 

Ra11m 
Al' 1, l07 

/. Sitzung 
8. April 1999 

-------------------------------------------------------------------------·------------------------------ 
J. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Seit den frühen 80er Jahren bildet die Policy-Forschung eines der Hauptarbeitsgebiete der bundesdeutsche 
Politikwissenschaft. Die Untersuchung der verschicdnen Politikfelder, sei es Umwelt- und Technolouir 
politik, sei es Sozial- und Wirtschaftspolitik oder Kultur- und Bildungspolitik, beruht auf einem weithi 
geteilten begriffiichen Rahmen (Policy-Zyklus, Typologie von Policies), hat sich aber höchst unterschied! 
eher Methodiken und Forschungskonzeptionen bedient und eine Reihe alternativer Erklärungsansätze c, 
zeugt. Neben der besonders in der international vergleichenden Policy-Forschung beheimateten quantitariv 
faktorenanalytischen Tradition sind vor allem diverse institutionalistische Ansätze und Rational-Choice 
Konzeptionen vorherrschend. Sozioökonomische Gegebenheiten. Machtressourcen, Interessen kollektive 
Akteure und politische Institutionen standen meist im Vordergrund der Politikerklärung. Seit Beginn de 
90er Jahre findet jedoch eine Hinwendung zu Ideen, Diskursen, Argumentationen, Deutungsmustern um 
Wissen als zentralen Größen der Politikerklärung statt, oft als „argumentative" bzw. ,,cognitive turn" in de 
Politikwissenschaft bezeichnet. Eine Fundierung findet diese Wende in Forschungsansätzen. die sich al: 
„sozialkonstruktivistisch" oder „interpretativ" bezeichnen, weil sie die soziale und politische Konstruktior 
und Interpretation der Welt ins Zentrum der Analyse stellen. Hinter diesen Bezeichnungen verbirgt sie! 
keine einheitliche Theorie, vielmehr sind Anregungen seitens der (Wissens-)Soziologie ebenso bedcutsarr 
wie Einflüsse des französischen Poststrukturalismus. 
Diese Seminar will unter dem Sammelnamen „interpretative Policy-Analysc" diese neuen Ansätze und For­ 
schungskonzeptionen vorstellen und an Analysebeispielen ihre Erklärungskraft zu bestimmen suchen. Ziel 
des Seminares ist es auch, konkrete I Iilfestellungen für studentische Arbeiten über einzelne Politikfelder zu 
liefern. 

1. Voraussetzungen 11ml Vorberei11111gn11iiglichkeile11 

keine; zu Beginn des Semesters ist ein Reader mit der seminarrclevanten Literatur erhältlich 
(zum Selbstkostenpreis). 

3. Vorgehensweise 

Es werden in der ersten Sitzung mehrere Alternativen zum Seminarverlaufvorgestellt. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scl,ei11en1•erb 
Voraussetzung für den Scheinerwerb ist der Abschluß eines Lehr- und Lernkontraktes zu Beginn des Se­ 
mesters, für den in der ersten Sitzung ein Entwurf vorgelegt wird. Als Voraussetzung für den Scheiner­ 
werb ist darin enthalten: Anfertigung einer Hausarbeit. 

/lf/8 



Universität I Jamburg 
· Institut für Politische Wissenschaft Sommersemester 1999 

Prof. Dr. Michael 111. Greven Sprechstunde: Di 13.15 - 14.30 

Art und Titel der Veranstaltung 

Forschungskolloquium - Oberseminar 05.291 
Aktuelle theoretische und methodische Probleme der Regierungslehre 
(/iir l1~mme11ska11didate111111d Doktoranden] . 
Di 16.00- 18.00 API, Raum 104 · Deginn:06.04.99 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Aktuelle theoretische und methodische Probleme der Regierungslehre. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Abschlußarbeit oder Dissertation im Bereich Regierungslehre in Planung. 

3. Vorgehensweise: 

Referate und Diskussion von Projekten; Simulation; Besprechung innovativer Ansätze. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 

k Ci n e 

Prof. Dr. Michael ·111. Greven Sprechstunde: Di 13.15 - 14.30 

Art und Titel der Veranstaltung 

. Vorlesung 05.251 
ltie politische (iescllsclraft II: Aktuelle Strukturprobleme 
Mi 10.00 - 12.00 Phil A Beginn: 07.04.99 

Nach -der Darstellung der historischen und theoretischen Grundlagen des Gescllschaflstypus 
"politische Gesellschaft" im WS 1998/9() wendet sich die Fortsetzung der Vorlesung solchen 
Problemen des Regierens und der Demokratie zu. die sich mehr aus den historisch verfestigten 
Strukturen (Insritutioncn, Konfliktmuster etc.) und weniger aus den aktuellen 
Auseinandersetzungen politischer Positionen und gescllschafllicher Interessen ergeben. 
Die Vorlesung richtet sich an Interessierte aus der l'olitikwissenschafl und Soziologie aus allen 
Semstem. Die Teilnahme an der Vorlesung ist auch ohne den Besuch des ersten Teils möglich; 
zu Beginn werden die "Grundlagen" kurz zusammengefaßt. 

Zur vorbereitenden Lektüre empfohlen: Michael ·111. Greven, Die politische Gcscllschafl, Leske 
& Budrich: Opladen 1999 



Universität l lamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 

Sommersemester 1999 
Prof.Dr.Christine Landfricd 

Vorlesung: "Politische Steuerung in der Europäischen Union" ( Vor 1 es. Nr~ 05. 301 ) 
t-littwoch. J 0-12 Uhr. Raum ES/\ ,T 

l. zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung 

In dieser Vorlesung werden wir uns mit der Frage beschäftigen. aufweiche Weise inder 
Europäischen Union regiert wird. Ist politische Steuerung in einem derart komplexen 
Regierungssystem noch mii~lich? Um e!ne d_iffcrenzicrtc Antwort auf die~c l'.rage 7:11 finden, 
werden die Akteure. die Institutionen, die Willcnshildungsprozcssc und die Ergebnisse der 
europäischen Politik thematisiert. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 
Jachtcnfuchs. Markus, Kohler-Koch, Beate (Hrsg.), Europäische Integration, Opladen: l.cskc 
+ Budrich 1996. 
Wallace. fielen, Wallace, William, Policy-Making in the Europcan Union, Oxford: Oxford 
University Press, 4.Aufl. I 998. 

Alle Studierenden sollten in der Vorlesung einen Text des Vertrages von Amsterdam zur 
Hand haben. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung und Diskussion. Bei Interesse können wir ein Planspiel veranstalten. 

/lSO 



05. 3AA 
Name des Dozenten: 
Dr. Martin Thunert 

Sprechstunde: 
Mi. 16.30 -18.30 Uhr R.252 

------------------------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Mittelseminar: "Das amerikanische R!gicrungssystcm: Grundzüge und aktuelle 
Entwicklungen" 

Tag 
Donnerstag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
VMl'S 0079 

1. Sitzung 
8. April 1999 

1. Zur wisscnschuttlichcn und didaktischen Bcgrlindung der Veranstaltung: 
Das Mittelseminar verfolgt eine doppelte Zielsetzung: es möchte zunächst einen gründlichen 
Einblick in das amerikanische Regierungs- und Gesellschaftssystem gehen. um vor diesem 
1 lintergrund neuere politische Entwicklungen zu untersuchen, die sich aus Vcrilndcrungen des 
internationalen und des weltwirtschaftlichen Umfelds sowie aus den spezifischen innenpolitischen 
Entwicklungen unter der Clinton-Administration ergeben. 

2. Voraussetzungen und Vorhercitungsmliglichkcilcn 
Das Mittelseminar wendet sich an Studierende der Politikwissenschaft im I Iaupt-oder Nebenfach. 
Sehr gute englische Sprachkenntnisse sind unabdingbare Voraussetzung: Vertrautheit mit dem 
Internet. Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Fachliteratur. Vorkenntnisse der Geschichte 
der lJSA und zum Staatsaufbau sind erwünscht. Der Besuch der Bibliothek des Amerika­ 
Zentrums I Iarnburg c.V., Curio I laus, Rothcnbaumchaussec wird empfohlen. 

Zur Vorbereitung: 
Winfried Stcffani: "Parlamentarisches und präsidentielles Regierungssystem" in: Manfred G. 
Schmidt (Hrsg.): Die westlichen Länder, München 1992, S.288-295. 
Willi Paul Adams / Peter Lösche (Ilrsg.): Länderbericht USA, Bonn: Bundeszentrale für 
politische Bildung (Neuauflage 1998/99) 
Rainer l'rätorius: Die USA. Politischer Prozeß und soziale Probleme, Reihe Grundwissen Politik 
21. Opladcn: Leskc&Budrich 1997 
l lartmut Wasser (l lrsg.): USA - Wirtschaf], Gesellschaft. Politik, Opladcn:Lcske&Budrich 1996. 

3. Vorgehcns,,·eisc 
In der Anfangsphase Vorträge des Dozenten, danach Einzel- und Gruppenreferate sowie 
Podiumsdiskussion. Es ist geplant. einige Scminarsitzungcn in englischer Sprache durchzuführen. 

4. Art des Leistungsnachweises filr den Scheinerwerb: 
(a) Kurzklausur (takc-homc-Vcrfahrcn) und (h) mündlicher Vortrag und schriftliche 
Ausarbeitung (10-12 S.) oder längere Hausarbeit (15-18 S.) 

//51 



Name des Dozenten: 
Dr. Martin Thunert 

Sprechstunde: 
Mi. 16.30 -18.30 Uhr H.252 

Art und Titel der Veranstaltung: 
l\littclscminar: "Die transatlantischen Beziehungen nach dem Ende des Ost-Wcst­ 
Konnikts" 

Tag 
Donnerstag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
API 245 

1. Sitzung 
8. April 1999 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Bcgriindung der Veranstaltung: 
Die transatlantischen Beziehungen stehen vor der l lcrausforderung. sich neu definieren zu 
müssen. Altbewährte Muster der Zusammenarbeit zwischen Europa und Nordamerika. 
insbesondere im Bereich der Sicherheits- und Wirtschaftspolitik. befinden sich auf dem 
Prüfstand. Das Mittelseminar wird unterschiedliche Dimensionen des transatlantischen 
Verhältnisses untersuchen: Die zukünftige Architektur der europäisch-amerikanischen 
Sicherheitspolitik vor dem llintergrund von NATO-Osterwciternng. NATO-Strategie und 
aktuellen Konfliktfällen (Kosovo. Bosnien). Die ökonomische Dimension: Festung 
Europa/Festung Nordamerika oder transatlantische Wirtschaftsgemcinsclrnft? Die 
zivilgescllschaftlichen Dimensionen: Arncrik anisicrung Europas oder transatlantischer 
Politikdialog? Die Frage nach gemeinsamen Werten und der Zukunftsfähigkeit der 
nordamerikanischen wie der europäischen Gesellschaften findet ebenso Berücksichtigung wie die 
Rolle Kanadas im transatlantischen Verhältnis, ausgewählte bilaterale Beziehungen einzelner 
Staaten sowie Kontakte auf subnationaler und gesellschaftlicher Ebene ('people-to-people 
links') . 

. 2. Voraussetzungen und Vorhcreitungsmiiglichkcitcn 
Das Mittelseminar wendet sich an Studierende der Politikwissenschaft i111 1 laupt-odcr Nebenfach. 
Sehr gute englische Sprachkenntnisse sind unabdingbare Voraussetzung; Vertrautheit 111it dem 
Internet. Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Fachliteratur. Grundkenntnisse der 
politischen Systeme in Europa und Nordamerika sind erwünscht. Der Besuch der Bibliothek des 
Amerika-Zentrums l larnburg c.V .• Curio l laus, Rothcnbaumchausscc wird empfohlen. 

l .iteratur: 
Beatrice l lcuscr: Transntlantic Relations. Sharing Ideals am/ ( 'osts, London: Royal Institute of 
International Affairs 1996. 
Werner Weidenfeld: K11/t11rhr11ch mit Amerika? Das Ende transatlantischer 
Selbstverständlichkeit, Gütersloh: Verlag Bertelsmann Stillung 1997. 
Werner Weidenfeld (l lrsg.): Partnerschaft gestalten. Die Zukunft der transatlantischen 
Beziehungen - Bellevue-Gespräche II. Gütersloh: Bertelsmann Stillung 1997. 

3. Vorgehensweise 
In der Anfangsphase Vorträge des Dozenten. danach Einzel- und Gruppenreferate sowie 
Podiumsdiskussion. Es ist geplant, nach Möglichkeit Gastreferenten einzuladen und einige 
Seminarsitzungen in englischer Sprache durchzuführen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb: 
(a) Kurzklausur (takc-homc-Vcrfahrcn) und (b) mündlicher Vortrag und schriftliche 
Ausarbeitung ( 10-12 S.) oder längere l Iausarbcit ( 15-18 S.) 



Ranjana S. Sarkar 

SSJ999 
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Übung: Kommunikationspolitik in der Europäischen Union 

Die Lehrveranstaltung richtet sich an jüngere und Iortgcschrittcnc Semester, die bereits 
Seminare der Regierungslehre (Staat und Verbände) belegt haben. Das Ziel der Übung ist es die 
unterschiedlichen kornmunikationspolitischcn Strukturen in den einzelnen Ländern der 
Europäischen Union herauszuarbeiten, Dies soll anhand der Regulierungsinstitutionen, deren 
l landlungsspiclräumon, deren Beziehung 1.u privaten Interessen- und Interessengruppen und 
deren Eingriffe herausgearbeitet werden. 

Im ersten Teil dieser Übung werden Methoden zur Bearbeitung dieses Themas vorgestellt. 
Dabei sollen die bereits in Grundseminaren vermittelten theoretische Kcntnissc über 
Verbandslehre, Theorien der Interessengruppen, Korporatisrnus Ncokorporatismus und neuere 
Ansätze der Policy-Forschung vertieft werden. Teil zwei wird sich empirisch mit den 
kornrnunikationspolitischen Überlegungen der Europäischen Kommission (Bangcrnann-Papicr, 
Grünbuch Konvergenz) und den spezifischen Entwicklungen einzelner EU-Staaten befassen 
(Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Niederlande, auch kleinere EU-Staaten wie 
Dänemark und Irland sind mögliche Themen). Im drillen ·Teil sollen die vermittelten Ansätze 
anhand von ausgewählten Beispielen diskutiert und analysiert werden. Es sollen die 
kommunikutionspolitischcn Eigenheiten der Liberalisierung einzelner EU-Staaten analysiert 
werden, d.h. welches Zusammenwirken von privaten Interessen und Staat stattfand und 
Rückbezüge zur Politik der EU-Kommission geschlossen werden, Das Politikfeld dieser Übung 
umfaßt die Telekommunikations- 1111d Rundfunkpolitik (terrestrisches Fernsehen, 
Kabelfernsehen, digitales Fernsehen, Sprachübertragung und Datendienste). 

/ll3 
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Vorlcsungsnurnrncr: (':,, ,\ l ···[ 
Name der Dozentin: Ranjana Sarkar l\1.A. Sprechstunde: n. V. 

Art und Titel der Verunstaltung: 
Übung: Kommunikationspolitik in der Europäischen Union 
Tag: f L Zeit: .{ l·, { \'' Raum: ( 1 1' . ,{ 
Beginn: 

/. Zur wissenschaülichen und didaktischen /Jegrii11d1mg der Veranstaltung 
In allen europäischen Staaten werden Telekommunikation und Medien dereguliert. ['.in 
!!cnauerer Blick eröffnet jedoch. daß die Strukturen der Dercgulienmg ebenso wie der 
Regulierung dieser beiden Sektoren äußerst unterschiedlich ausfallen. Ein wesentlicher Grund 
Iur diese unterschiedlichen Politikformate der Telekommunikations- und Me<lienpolitik sind die 
kulturell unterschiedlichen Strukturen in der Formation von privaten Interessen und Staat. 
Anhand der kommunikutionspolitischcn Vorgaben der El )-Kommission und aktuell geltender 
Tclckommumkauons- und Mediengesetze cnzclncr EU-Staaten soll kritisch beurteilt werden. 
welche Formationen die Regulierung und Deregulierung in den unterschie<l[ichen Ländern 
prägen. 

2. l'nraussetz.1mgen und Vnrbereitu11gsmiiglichkeiten 
Die Beherrschung der englischen und französischen Sprache ist eine gute Vorausset1.ung lur 
dieses Seminar, Sprachkenntnisse anderer europäischer Sprachen wären sclbst\'crständlich 
ebenso von Vorteil. Für die Bearbeitung der Referate soll u.a. mit Internet-Recherche gearbeitet 
werden, Kenntnisse mit dem Medium „Internet" sind Voraussetzung. Unabhängig des 
Scheinerwerbs wird von Jen Tcilnchrncrlnncn die Bcrcitschalt zur aktiven Mitarbeit und zur 
eigenständigen Vorbereitung auf die einzelnen Sitzungen erwartet. Neben der theoretischen 
Vorbereitung auf Jas Seminar wird die regelmäßige Lektüre von Tageszeitungen und das 
Verfolgen aktueller Entwicklungen Uber Nachrichtenmagazine (Economist, Financial Timcx, 
EU-Mitteilungen ctc.) erwartet. Zur vorbereitenden Lektüre wird empfohlen: 

1 il '-Komtuisxion ( l 9'J7): Grünbuch zur Konvergent. der Branchen Telekommunikation, Medien 
und lnformntionstcchnolopie und ihren ordnungspolitischcn Auswirkungen, in: cpd mcdicn: 
Dokumentation, Nr.97, 1012.19'J7 

lrancis, John ( 199)): The Politics of Regulation - /\ Cornpnrativc i'ers1x,ctivc, Oxford, Cambridge 

llowlctt, l\lichacl; Ramcsh, M. (199)): l'olicy-lnstrumentc, l'olicv-1,crncn und l'rirntisicnmg: 
Theoretische Erklärungen f(lr den Wandel in der lnslrumentenwaitl, in: ,\driennc llcritier I lg. 
(l')').l): l'olicy-/\nalyse, l'olitische Vierteljahresschrift, Sonderheft 24/t<J').l, :14.Jg., 24.~-2(,(, 

Kenis. Patrick; Schneider, \'nlkcr (llg.) ( 19%): Ori:anisntion und Nett.werk - Institutionelle 
Steuerung in Wirtschaft untl Politik, Frankfurt, New York, 313-.155 



i' 
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l.l'hn1hrnch, ( lcrh.ud ct.al ( l 'JXX) 1 nsl1lutionrlk !lt d111g11ng< 11 1111ln1111gspnlil isrhcu 
Slralq!ic\\L'Chscls, in: Scl1111id1, \lanlicd <, t 1')8X) · S1.i,1tsl.1l1gkc1t lntcrnalinnal und historisch 
\'Ctglcichcnde Anal)SL'n, I'olitischc Vicrtcljahrcsschrift. Sonderheft I') 1')88, 2') 

•· l .chnor. lranz ( 1'181 ): l 'inllihrnng in die Neue l'oliuschc i'1konornic·, Ki\111gstc·1n' l'a111111s 

'.\1ajone, C.iandornenic'o llg ( 1')'10) llcreg11lati1111 or Rcrcgulation? Reg11lalory Rc1'01111 111 
l (mope and thc l 'nitcd Stares, l .on.lon 

Swunn, Dennis ( 1988): Thc Rctrcat or lhe Stalc, New York 11.a < > 

Tlun ciu, Tborstcn ( 1'1'>7)· Libcrulisictung 1111d Re l{eg111in11ng 
Telc kunuuuuikurion 1 .iuc "isscns,entril'rle l'<1licy ,\nal)st des 
-Ttlckornm11111katio11sgesc11es, in: Ruudlunk und lcrnxchcn, Jg. ~5. 1')'!71,l 

im l'olitikkld 
h1111desck111 sc hcn 

van Wanrdcu, lran« ( 1')')2): 'lhc hislorical inslil11li1111ali,atio11 of t) pir:il national pattern, in pnlir) 
lll'lw,,,ks bctwccn xtatc and ind11st1y ,\ companson 111' lhc l 'S,\ and Ihc Ncthci l.md«. in 
l-uropcnn Journal ot l'olitical Research, \"ol. 2111'>')2, U 1 1(,2 

\\'q hcnmcycr, Stclun 11 <J<J-fr lntcpricrtc l 'ntcrncluncnsstrukturcn in der Tclckouuuunikntion und 
staatliche 111d11stricpol itik, Hadcn Hadc n 

3, Vorgehensweise 
Eintel- und Gruppenreferate oder Intcrvicw/Rcchcrchcbcricht 

4. Art des /,eistrmr:rnacl1wei.~es fiir den Sc/1ei11erwerb 
Regelmäßige aktive Teilnahme, Referat mit Thcscnpapicr und schriftlicher Ausarbeitung oder 
l Inusarbcit. Bei Diplomandlnucn ist /.Um Scheinerwerb ein mlimllichcr und ein schril tlichcr 
Lcist1mgsnachweis erlnrderlich. 

;/SS 



Vorlcsungsnummer: 05.3~ 1 

Prof. l lr. 1 lans J. Klcinsteuber Sprechstunde: 
IJo 11 - 13 h, R. 248 

l_l,n1ptscminar: Informationsgesellschaft - Information Highway - elektronische Demokra­ 
tie, Analysen aus verschiedenen Ländern 

lcrmin 
Di 16- 18 h 

Raum 
Al' 1, R. 245 

1. 7.ur II isscnschnftlichcn und didaktischen Begriimlung: 
1 )iesc·s I lnuptscrninar widmet sich dem Zusammenhang von Technik und Politik, oder präziser: 
neuen Kommunikationstechniken und demokratischem System. Bearbeitet werden Visionen 
gcscllsd1a!Hicher Transformationen. wie sie insbesondere in der Wissenschaft (Nctwork Socicty 
etc.) und in der Politik (Iufonnationsgcscllscbnft ctc.) vertreten werden. Entwürfe 7.Um Über­ 
gang in eine postindustricllc Gcscllschaüsfonnarion wurden in verschiedenen Staaten (und der 
Fl 1, \gl. Bangernann-Rcport) entwickelt. Sie sollten analysiert werden. Für Deutschland SPII der 
Bericht der lnquctc-Kornmission 'Zukunft der Medien' zu "Deutschlands Weg in die lnforrnati­ 
onsgcscllschaft" thematisiert werden. 
\\'as die Zukunft digitaler Netze anbetrifft, so sind - ausgehend von den USA -- Vorstellungen 
\ 011 lnforrnation l liphways etc. erarbeitet worden, die sich je nach Staat und Kultur deutlich 
unterscheiden. Auch hier ist eine vergleichende I Icrangchcnswcisc sinnvoll. Dazu kommen 
Gegenentwürfe. 1 .. 11. der eines offenen Cyberspace. 
Die 7.ukunft demokratischer Systeme wird inzwischen vielfach unter dem llcgriff "elektro­ 
nische Demokratie" diskutiert. 1 lier sollen theoretische Konzepte, aber auch konkrete I land­ 
lungsvorschlägc und erste l lmsctzungsvcrsuchc thematisiert werden. 

2. Voraussetzungen und \'orhercit1111gs111iiglichkcik11: 
Die Teilnahme setzt grundlegende Kenntnisse in vergleichender l Icrangchcnswcisc voraus. Als 
erster thematischer Einstieg empfehlen sich: 
• Fnquctc-Kommission 'Zukunft der Medien': Deutschlands Weg in die Informationsgesell­ 

schaft. Bonn 1998 
• 11. .1. Klcinstcubcr (l lg.): Der Information Superhighway. Amerikanische Visionen und Er­ 

tnhrungcn. Opladcn 19% 
• l leinrich-lliill-Stiftung (I lg.): Elektronische Demokratie. Berlin 1998 

J. Vorgehensweise: 
Fi111cl- und Gruppenreferate. Schriftliche Ausarbeitungen müssen eine Woche vor ihrer llc­ 
handlung vorliegen, ansonsten Vorlage eines Thcscnpapicrs eine Woche vor Behandlung und 
Nachreichen der l Inusarbcit. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Scheine nach rechtzeitiger Vorlage einer schriftlichen Ausarbeitung und eines Thcscnpapicrs; 
regelmäßige Teilnahme. Jede Ausarbeitung muß erkennen lassen, daß sie unter Einsatz von 
Recherchen im Internet zustande gekommen ist. 



.Yorlcsungsnummer: 05.332 

Prof. Dr. Christine Landfricd Sprechstunde: 
Di 14-16h,IC25, 

Termin 
Di l0- l2h 

Die Wellhandelsorganisation (WTO) 

Raum 
/\1' l, R. 104 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Bcgriindung: 

Während das GATT-System nur den Güterhandel erfaßte, werden mit der WTO auch Dienst­ 

leistungen. Direktinvestitionen und geistige Eigentumsrechte in die neue Welthandelsordnung 

mit einbezogen. Die Bedeutung der WTO wollen wir auf der Basis der lustitutioncnthcoric 

diskutieren. 

2. Voraussetzungen und Vorbcrcitungsmügllchkcltcn: 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 

• Wolfgang llcncdek (l lg.), Die Welthandelsorganisation (WTOJ, München: lkck 1 '1'18 

(Textsammlung) 

• l lcinz l lauset, Kai-Uwe Schanz, Das neue G/\TT. Die Welthandelsordnung nach /\bschlul.l 

der Uruguay-Runde, München. Wien: Oldenbourg-Verlag. 2. Aufl. 1')'!5 

• M. Rainer I.cpsius, lnstitutioncnanalyse und lnstitutioncnpolitik. In: lliq;itta Ncdclmaun 

(l lg.). Politische Institutionen im Wandel. Sonderheit 35 ( 1995 ). K/l~S. S. J'J2 - 40:l 

• lritz Scharrt: Plädoyer für einen aufgeklärten lnstitutionalismus. In: l lans I lcnnann l lart­ 

wich (l Ig.), l'olicy-Forschung in der Bundesrepublik Deutschland. Ihr Selbstverständnis und 

ihr Verhältnis zu den Grundfragen der Politikwissenschaft. Opladcn: Westdeutscher \'erbg 

1985, S. 164- 170 

3. Vorgehensweise: 

Einführung in die Thematik der jeweiligen Scminarsitzung durch ein Rcferut mit anschließender 

Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die Hausarbeit muß eine Woche vor der 

Diskussion des jeweiligen Themas im Seminar abgegeben werden, damit sich alle Studierenden 

auf die Sitzung vorbereiten können. 



Vorl csungsuuuuucr: OS.3-11 

l'rof IJr. l l.uis .1. Klcinstcubcr Sprechstunde: 
IJo ll-!Jh,IZ..248 

Ohcrscmi11ar: 

1 crmin 
ll1 1 X - 211 h 

Arbcitvuruppe ;\kdit·n und Politik 

Raum 
,\I' 1. R. ::>-15 

1. Zur » is,l'nsrhaftlichrn und didaktischen llegriindung: 
l riese 1\rhcitsgruppc sct,t sich aus fortgcschriucncn Studierenden zusnnuncn. die sich ftir ein 
·1 hcmcntckl interessieren. welches sich zwischen den llq!riffen Medien und l'olitik spannt. /.ur 
Teilnahme m1lgcfi1nkrt sind Studierende, die sich i11 ihrem Studium im Rahmen der l'olitik« is­ 
scnschaf]. der Iournalistik oder einem verwandten Fach bereits 111it auf Medien und Politik 
hc1ogem·n Fr.1ge11 und Projekten bcschiifligt haben. Diese Arbeitsgruppe wird ihre Tätigkeit 111it 
der Ar+citsstcllc i\ lcdicn und Politik (Scdanstr. 19. 20 l '16 l lamburg) koordinieren, die ich leite. 
Themen leider. die im /.11sammenhanl! mit dieser Arbeitsstelle derzeit bearbeitet werden oder in 
den letzten Jahren bearbeitet wurden, umfassen deutsche. europäische und nordnmcriknnischc 
i\ lcdicnpolitik. Nc11c Medientechniken, vergleichende Mcdicnforschunp, Technikberatung und - 
ti,lgcnabschiit,1111µ. /11kt111ft des duale» Systems etc. Wer Interesse an diesen oder verwandten 
l hcmcnfcklcrn hat und entsprechende Vorarbeiten vorweisen kann. isl herzlich willkommen. 

Aus der il fitarhcit n11 dieser /\rbcilsgruppe kii1111c11 auch Diplom-, Magistcr-. Stnarscxa­ 
mcnsarbcitcn sowie Disscn.uioncn entstehen, Insoweit sollen mit dieser Arbeitsgruppe auch 
Lehre und Forschung miteinander verklammert werden. 

2. Vurausvctzunucn und Vorhcrcitungsmiiglichkcill'II 
Mindestens abgeschlossenes Grundstudium der l'olitischcn Wisscnschnf] oder eines verwandten 
Faches: Bereitschaft 111 regelmäßiger, zuverlässiger Mitarbeit. In Ausnahmefällen kann ein 
Scminarschein erworben werden. 

Niihcrc /\uskünfic bei rni.L.psrsönlichc /\11111cldu11gsrfordcrlich. 

!>lUDIUM 1 KANN~T DU DO(H VfR{Jf55EN 
RA(KfRST Dl(H AB, NEBENHER 

Norn JOBBEN .. 

/lS8 



Pro!'. Dr R;11nc, Tcrzlaff 
l.luiversität ·11an1hmg: Institut für Poluischc Wissenschaft 
Sommermesmestcr I <)()() 

\'oril•sun:! 

Thema: .,Enlwicldung:'' - der \Varull'I eines l'ar:uligmas von .vdum 
Smith bis zur Gl·ge111,arl 

Zeit: Dienstags 12 bis I ,1 Uhr 
Ort: Pliil-Tt11111: l lörsaal 1) (Kokoschka-Saal) 

Zur Begriindu11g: 
.. Entwicklung" (und Varianten dieses Begriffs wie Fortschritt. Wandel. 
h·olntinn, ?.ivili,a!i(•ll etc.) •;tr:llt ein !<erniH?:1riff\kr 111Pdernc11 SP?i­ 
alwisscnschaflcn dar. 111 der Entwicklungstheorie, der l.ntwicklungshil­ 
lcpolitik sowie allcgcmcin in der Disziplin der internationalen Bezie­ 
hungen sind wir daran gewöhnt. daß die Staaten dieser Welt in 
.. entwickelte": weniger entwickelte oder „unterentwiekclte" Gesell­ 
schalten eingeteilt werden. Doch was sich hinter diesem Paradiunm 
verbirgt, änderte sich im (,;llllc der vergangenen drei Jahrhuudcrtc.: sei­ 
ne Dechiflricrung eröffnet Ein- und Ausblicke in die Ideen- und Struk­ 
tugeschichte der Modeme. 

War anfangs der Entwicklungsbegriff positiv aufgeladen. weil die Zeit­ 
genossen darunter eine historische Tendenz zu einer besseren Welt 
verstanden (vor allem der Evolutionismus des 19 . Jh.s), so ist heule der 
Fortschrittsglaube angesichts der Umwelt- und Klimakntnstrophcn ei­ 
nem weitverbreiteten Fntwickl11ngsskcptiz1s1m1s. wenn nicht gar - 
pessimismus gewichen. Unser cncrgic-, und rcssourccnintcnsivcs livili­ 
sationsmodcll - scheinbar ohne realisierbare Alternative (oder vielleicht 
doch") - ist weder universalisicrbar noch „nachhaltig". Was also tun? 
Die Nachholet und Spätentwickler (in Asien und Afrika) warnen vor 
unseren hohen Entwicklungskosten und unseren .. Fehlern". vorleben 
einer neuen alternativen Zivilisation jenseits der orthodoxen Wachs­ 
tums- und Entwicklungstheorien oder Wcitcrwurstcln wie bisher - bis 
zum „doom day"? 

Die Vorlesung hat einen allgemeinbildenden Anspruch und wendet sich 
an Hörerinnen und Hörer aller Fachbereiche. Speziell wurde sie aber 
konzipiert für Studierende. die sich mit mtcmationalcu Bcziclumgen 
und Entwicklungsländern ( .. Dritte Welt") beschäftigen und die vor ei­ 
ner Verengung und Vcrabsoluticrung des heute dominant gewordenen 
.Entwicklungsvbcgriffs westlicher Provenienz gewarnt werden sollen. 



! 

S(, können l lorizonte für .. dritte Wel!e„ der ( iestaluuu; modernen l .e­ 
h::11~ - sozial- u1:,! 111m,elt\l.·11r:iglich•: E:11•:, :d.!1111!! im Ral11m:11 ,;eibt­ 
bestimmter Gesellscbansfonnaucncn - sichtbar werden. 

In 12 Doppelsrunden ,olkn die politischen Theorien sowie deren zeit­ 
!!eschichtlichcr 1 hutcrgrund dargestellt werden: 

\"orll·s1111;.:sprngra111m (.\nderungcn noch miiglich) 

Stunde l.infuhruuu in das Thc111a (Die l'.ntwicklt111i(sKrise der <ic­ 
!!cm,art a111 Beispiel der „Asienk.-isl'" 1111d Rückfraucu .111 unserer 
Weltbild von Entwicklung und Fortschritt im /.eitaltcr der Cilohalisic­ 
runu) 
2 Stunde: .. Der Ka111pf der Kulturen" als neuer strukturbildcndes Pa­ 
ragigtna') 
Samuel!'. lluntington: Der .. Clash of Civilizatious" und l larald Mül­ 
ler: Das 7.usammenlcbcn der Kulturen. Ein Gegenentwurf zu Huntingt. 
'· Stunde· Die lntlrronisicnmu des Mnrktcs und die I.cuitimität der 
materiellen Eigeninteressen: 
Adam Smith's Klassiker .. Der Reichtum der Nationen" - das klassi­ 
sche Werk 1111d seine Wirkuugscgschichtc; ergänzt durch Albert 0. 
l lirschmann: Leidenschaften und Interessen 
-1. Eiuführunp in die Vorstellungen zu Fortschritt und Entwicklung bei 
l lcrder, Goethe und Kant ' 
5. Dialektischer Materialismus und Klassenkampf als Mittel des histo­ 
rischen Fortschritts: das dialektische Stufenmodell bei Karl Marx und 
Friedrich Engels 
6. Der Evolutionismus des I C)_ Inhrhundcrts: llcrhcrt Spcnccr und 
Charles Darwin 
7. Der Neo-Evolutionismus heute 
8. Die „gerichtete Tendenz" 711 Frieden und Entwickluug Die Zivilisa­ 
tionstheoric von Norbert Elias und Dieter Scnghaas (das 
..Zivilisatorische l Icxapon") 
9. Die .. evolutionären Universalien" von Tulcntt l'arsons 
10. Der geheime, sympathische Evolutionismus bei Max Weher: Ein­ 
führung in seine Grundbegriffe über Entwicklung und Gesellschaft und 
die Rolle der Kultur (Religion, Wirtschaftsgesinnung, Rationalität) Die 
protstantische 
11. Die Bedeutung der Kultur für Verlauf und Resultat moderner 
Entwicklungen in den anfll'reurop:iischen Gesellschaften, dargestellt 
anhand aktueller .. Theorien" und Thesen von Gcrald Braun. Klaus 
Esser, Cliffor1 Ccertz, Rüdiger Mnchetzki, Jakob Rilsel, Oskar Weg- 
n,•I 11 ~I 

12. ,,Sustainal.Jle devclopmcnt" - eine Alternative zum orhodoxen 
Entwicklungsbegriff? 

-J;/~0-E- 
Scheinerwerb ist möglich für solche Studierenden. die einen Lei­ 
stungsschein für eine nur ein-semestrige Einführungsveranstaltung er­ 
werben wollen (durch eine Hausarbeit zu einem der vorgetragenen 
Themen) 



Vorlesungs-Nr.: 05. 361 

Name des Dozenten: 

Volker Matthies .. 
Sprechstd. n.v. 
(Tel.: 68 33 96) 

Art un~ Titet der Veranstaltung: 

Mittelseminar(Internationale Politik) 
"KRIEGE DER GEGENWART UND IHRE FRIEDE"NSPOLITISCHE 

BEARl3E ITUNG" 

Tag 

Die 

Zeit 

18-20 

Raum 

AP 1,108 

1.vorbesprechung 

6.Apr_il 1999 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veran- 
staltung 

Entgegen optimistischen Erwartungen gegen Ende des Oat-West-Konflikts 
gab es in den 9oer Jahren etliche Kriege auf der Welt,auch in Europa 
und auf dem Territorfum der ehemaligen UdSSR.Einige Kriege aus der 
Zeit des"Kalten Krieges" wurden fortgeführt,neue Kriege brache~ in 
den 9oer Jahren aua.Konfliktpotentiale deuten darauf hin,daß es auch 
in der Zukunft weitere Kriege geben wird.Das Seminar wird sich mit 
folgenden Problemaspekten der Kriege der Gegenwart auseinandersetzen: 
ihren ursachen,ihren Formen,ihrer Dynamik,mit ihren Opfern und Folgen 
sowie mit den Faktoren und Erfordernissen ihrer Beendigung,Verhütung 
und Oberwindung.Dabei sollen die empiriachen Erfiahrungen friedenspo­ 
litiacher Bearbeitung von Kriegen in den 9oer Jahren erörtert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
In der 1.vorbesprechung wird eine Literaturliste ausgegeben 
Grundkenntnisse im Bereich Internationale Politik/Friedens-und 
Konfliktforschung erwünscht 
Basis-Lektüre("Roter Faden")des Seminars ist: 

Edmund Cairns(Dörte Pommering),"Friedon in Sicht?Schritte in eine 
konfliktärmere Welt",Oxfam Deutschland e.V.,Berlin 1998 
Für don Preis von DM 15 -- ist diesen Buch erhöltlich bei:Sekretariat 
Internattonale Politik(~rau Dierks)oder beim Dozenten in der 1.Vorbe- 
sprechung. 
3. Vorgehensweise 
Kurzvorträge(auf der Basis von Thesenpapieren),Plenumsdiskussionen 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme/entweder Kurzreferat(mit schriftlicher Ausar­ 
beitung des Thesenpapiers im Umfang von 3-5 Seiten)oder Hausarbeit 
(mit schriftlicher Ausarbeitung im Umfang von lo-12 Seiten) 

1/61/ 



Vo1 k·s1111r,,m1111nH..T. 

Name de, llo1c111,·11. 
,,- j L' L._ 
Spn·ch,111ndl': ~1o. I<, 18 min 11. V. R. 2.\0 

Art 1111d ·1 itcl dcT Vcranvtaltunr;. Miuclvcmin.» 

Theorien internationaler Beziehungen 2 

Tag 

Mil 1,1 !(! 

Raum 

1 l )ff (AI' 1 ) 

lla, l'mk dl', O,t W,·,t KPnlliktes und die 11111n ck-m Schlagwort "(ilPliali,icn111g" rn,am 
111,·nrelal\lcn pnliti,chcn 1111d iik,111omi,d1rn L11twi,·U11n1•.cn haben die pnlilikwi\\cnschallli 
ehe ·1 hemiedi,k11\\io11 in drn internationalen lk1id11111gc11 wieder deutlich hrlcht und ver 
wci,cn a11I den inru-u-n /11,anrnH'nh:rng von ,.cilgeschidtllidrcn und lhcmicg,·,chid11lid1rn 
l'ntwicklnngrn /.il'I de, Sl'min:11, i,1 es. die Grundlinien der Thc,11i,:c111widlung im 20. 
luhrhundcrt a11l1u1eigl'n 1111d die wesentlichen Slalioncn der Thcoriehildung exemplarisch 
hna11S111:11hcile11. l>ah,·i ,ollen zcnu al« Thl'miean,iil1.e 1111d Prnhlcmlcltk-r der intcrnationa 
k-n Pnlitik und lk11eh11nge11 dargesldll und ihr historischer l\11tstd11111gs11rsan1mcnhang ver­ 
drutlicht werden. 

2) Voraussl't1.11n1:cn_und Y.!.>I her ritJ1nis~rttiitlichkc:it,n 

/\111\cr der llcreilschal'I 111 intensiver Mi1arlwi1 i,1 die 'lciluahmc ;111 kl'inc Vora11s,e1,11ngt·11 
gebunden. /.ur Vnrhcn-inuu; werden einpfohk-n: Martin List 11.a. 11)'/'i: lnlcrnationalc l'oli 
rik Pruhh-rnc und Cirnrrdhq.•riffr. l .cvkc 1 Hudrirh, Opladcn; Klau, l iicn-r Woll/ Michael 
/.iirn l ')')0: ·1 lu-or icn der inlernalionakn ll,·1.id111ngerr heute, in: C iq•.cnwartskumk 2/ I <)<) 1: 
241-2(,7; Volker Rillhnger (l lg.) J()<J(): ·1 hcoricn inrcrnatinnalcr l!C1id11111ge11. l'VS·Son 
dcrhctt 21. Westdeutscher Verlag, Opl.ulcn 

l{l'lcrale und Diskussion auf der ( irundlage von (liruppc·n)lklüaten, Vml>crcitungstexten 
und Thcxcnpapicrcn 

lkgl'lmiil\igc Teilnahme: Thcsenpapicr, Rcll-r;1t 1111tl schrilllichc 11:nrsarheit; liir einen hl'· 
noldcn Schein im Diplom.studicngang Politische Wissenschaft wsiit,lich eine Klausur oder 
miindlichc l'riifung ,,//{; 2 



Vcransti1l tungsmnnrner: 05.3 71 
Vcrnnstalterinncn: Cilja I lardcrs (Tel: 317 91 235), Susanne Zwinge! (Tel: 439 00 18) 

Sprechstunde: nach Absprache 

Übung: ,,Das l'crsönliche ist international" - Einflihrung in die Internationalen 

lh!'1.iehungen aus lcminstischer Perspektive 

Montag. 14 - 16 Uhr, Ort: Al' 1, Raum 109 
I. Sitzung 12.4.99, Ganztagsseminar an einem Samstag im Juni vorgesehen 

j(nn_ll_llent_ar_: 
l lie wissenschaliliche Aufarbeitung der Politikfelder Internationaler Politik ist bisher weitgehend 
ohne die Kategorie Geschlecht als Analysekategorie ausgekommen. Spielt also Geschlecht für 
das Vcrständui« internationaler Zusammenhänge keine Rolle? Auf welche Art und Weise wird 
.. Weltpolitik" überhaupt konzipiert. in Theorien gegossen, und welche Vorstellungen stehen 
hinter den Erklänmgsansiitzen des „Malestrcam"? 
Wir wollen diesen Frngen auf theoretischer 11111I auf praktischer Ebene nachgehen. 7.tmt einen 
werden wir uns mit den wichtigsten Theorien der traditionellen Internationalen Beziehungen hc­ 
schäftigcn und sie daraufhin analysieren, inwieweit sie Frauen und Geschleehterverhältnisse 
ausblenden und damit internationale Realität verzerren. Auf dieser Kritik aufhauend ist zu fra­ 
gen. welche neuen Ansätze sich aus feministischer Perspektive in einzelnen Politikbereichen - 
wie z.B. Kriegsursachenforschung. Internationale Organisationen. Demokratisierungsforschung-. 
aber auch für die Intcmationalcnltczichungcn insgesamt ergehen. 
7.um anderen werden wir versuchen. gemäß de111 Slogan „das Persönliche ist international" 7.u­ 
sammcnhängc herzustellen zwischen in verschiedener Weise kontcxtualisicrtcn l.cbcnsrcnlitätcn 
\'(111 Frauen (und ggf. auch Männern) und den scheinbar so weit entfernten Prozessen und l.rcig­ 
nisscn internationaler Politik. Diese Pcrspcktivcnvcrschichung wird eine Erweiterung des tradi­ 
tinneih:'n Ciegenstandcs Internationaler Politik tun Themen wie (Scx-) Tourismus; Migration. 
iutcrn.uionulc geschlechtliche Arbeitsteilung u.v.m. ermöglichen. 
Die Breite der hier vorgeschlagenen Themenfelder erfordert Schwerpunktsct1tmgen, die wir gc­ 
mcinsnm mit Euch und nach Euren Interessen in der ersten Sitzung ( 12.4.) festlegen wollen. 

Scheinerwerb: K urzreferat und l Iausabrcit 

l ,itcratur: 
lleckrnan, Peter/ D' A111icn, Francinc (l lg.) 1994: Women, Gcndcr und World l'olitics, London/ 

Westport 
Enloc, Cynthia 19')0: Bananas, Bcachcs am! Bases: Making Feminist Sense of International l'o- 

litics, Bcrklcy 
l.ist, Martin/ llchrens, Maria/ Rcichardt, Wolfgang/ Simonis, Georg 1995: Internationale Politik. 

Probleme und Grundbegriffe, Opladcu: l.cske & Budrich 
l.ochcr-Dodgc, Birgit 1998: Internationale Politik - gcschlcchtsncutralc Paradigmen", in: Krci­ 

sky, Eva/ Birgit Sauer (l lg.), Geschlechterverhältnisse i111 Kontext politischer 
Transformation, !'VS Sonderheft 28, Opladcn/ Wiesbaden, S. 425-44<) 

Zalewski, Marysia/ Parpnrt, Jane (llg.) 1998: Thc „Man" in Qucstion in International Relations, 
lloulder: Wrstvicw 



Vorlesungsnummer: 05.372 
Name des Dozenten: Dr. Herbert Kaminski 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 
Tel. 040/81 28 53 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: Die Wirtschaftskrise Ost- und Südostasiens 

Tag 

Mittwoch 
Zeit 

16 - 18 Uhr 
Baum 

APl, 245 
1.Vorbesprechung 

am 7.4.99 

1. Zur Begründung_der Veranstaltung 

Seit Anfang der 90er Jahre bemühte sich Japan - mit nur mäßigem Erfolg - 
den Zusammenbruch seiner "Seifenblasen-Wirtschoft" zu überwinden. 
Gleichzeitig konnten sich die ost- und südostasiatischen Schwellen­ 
länder (Südkorea, Taiwan, Hongkong, Singapur) auf relativ hohem Ent­ 
wicklungsniveau etablieren und die Staaten der Region, die sich in der 
Phase nachhrilender Industrialisierung befanden (Thailond, Malaysia, 
Indonesien), beachtliche Wachstumsraten erzielen. Bis auf ganz wenige 
Ausnahmen (z.B. Paul Krugmann in "Foreign Af~oirs" Nov./Dez.9~) hoben 
sowohl die Wirtschaftspraktiker (siehe die diversen Berichte der in- 
und ausländischen Industrie- und Handelskammern in der Region) als auch 
die Wissenschaftler mit einem weiteren - wenn auch durch soziale und 
ökologische Probleme belasteten - Wachstum gerechnet. Ausgelöst durth 
ein anfangs als lokales Ereignis erscheinendes Problem (Abwertung der 
thoiländischen Währung im Juni 1997) wurde eine Kette gravierender 
wirtschaftlicher und politischer Krisen in Südostasien ausgelöst. Wie 
ist diese Plötzlichkeit und die Heftigkeit dieser Krisen zu erklären? 
Parallel dazu geriet auch Südkorea in wirtschaftliche Schwierigkeiten. 
Wie es dazu kam und ob diese direkt oder indirekt mit der Entwicklung 
in Südostasien in Verbindung standen, soll untersucht werden. 

2. Inhalt der Lehrveranstaltun9. 

Auf dem Weg zur Globalisierung, d.h. bei der Entstehung eines welt­ 
umfassenden freien Marktes für Waren, Dienstleistungen und Kapital, war 
und ist die Region Ost- und Südostasien "Täter" und "Opfer" zugleich. 
Warum haben die Faktoren, die die Region stark gemacht haben, wie enge 
Kooperation Staat-Wirtschaft (z.B. staatliche Exportförderung), hohe 
Bildungsbereitschaft= beträchtliches Humankapital bei gleichzeitig 
geringen Löhnen, Leistungsbewußtsein, Netzwerkstrukturen privater Unter­ 
nehmen, die Krise nicht verhindert? 

Es· sollen die unterschiedlichen Ursachen und Auswirkungen der Währungs-, 
Finanz- und Wirtschoftskrisen Ost- und Südostasiens und deren kausale 
Verknüpfungen untereinander in den Staaten der Region untersucht werden. 
Zu den unterschiedlichen Auswirkungen gehören auch die unterschiedlichen 
Reaktionen und Versuche der Krisenbewältigung. Während in Malaysia, 
Taiwan und Singapur die jeweilige politische Führung ihre Stellung be­ 
haupten konnte, in Südkorea und Thailand in einer frühen Phase der Krise 
die Regierung wechselte und Sanierungsmaßnahmen einleitete, wurde in 
Indonesien eine vorhandene politische Krise so verschärft, dvß sie zum 
Rücktritt des seit 32 Jahren regierenden Präsidenten und zu einer 
schweren Staatskrise führte. 

Welche Ansätze zur Lösung der wirtschaftlichen bzw. politischen Krisen 
-::}...sind erkennbar in einer Zeit, in der die bisherige "IHrtschaftslokomotive" 

"--.::>der Region, Japan, vor sich hin kränkelt? - oder ist die Schwäche der 
~dominierenden regionalen Wirtschaftsmacht ein Vorteil und bietet die 

Möglichkeit zu größerer wirtschaftlicher Unabhängigkeit? Welches sind 
die in den Staaten Ost- und Südostasiens herrscheriden Grundauffassungen 
zu Wirtschaft und Gesellschaft, durch die die Art der Krisenbewältigung 
beeinflußt wird? 



3. Themen _de:r einzelnen Sitzungen 

7.4·. Einführung ins Themi. 
Verteilung der Referate. 

14.4. Ost~ und Südostasien als "Mitspieler: im Globelisierungsprozeß - 
''Gewinner'' oder ''Verlierer'' ? 

21.4. Der Zusnmmenbruch dor "Bubbln-Economy" Japons und seine binnen­ 
und a~ßenwirtschaftlichen Folgen. 

28.4. Wirtschaftskrise bei gleichzeitiger Demokratisierung in 
Südkoron? 

5.5. · Wurde in Taiwan durch den Demokratisierungsprozeß die Wirtschafts- 
krise unter Kontrolle gehalten? · 

12.5. Th a i La n d - ein exemplarisches floispiel für den vJeg in die Kr is r­ 
und für den Weg aus ihr heraus? 

19.5. Die Ursachen dar Wirtschaftskrise in Indonnsien. Die Krise dar 
vJirtschnft verschärft die politische Krise und führt zur St.a a t.s 
krise. 

2.G. Die Auswirkungen der Krise in Malaysia und wie man in Kuala Lum11,,1 
versucht, die Probleme zu lösen. 

9.6. Singapur - der Krise entkommen? 

16 . 6 . K a n n d i e ASE AN h e ff e n ? l·Ji r d d a s S t a a t e n b ü n d n Is ll e s t ä r k t o d o r 
geschwächt aus der Krise hervorgehen? 

23.6. Die mental-kulturellen Ursachen der Wirtschaftskrisen. 

30.6. Auswirkungen der Kriso nuf die VR China und die Renktionen dor 
Pekinger Führung im Rahmen ihrer eigenen Reformpolitik. 

7.7. Japans Uemühung;n, seine wirtschaftlichen Probleme zu lösen und 
die damit verbundenen Auswirkungen auf Südostasien. 

14 . 7 . vJ e 1 c h e P er s p e k t i. v e n b e s t e h e n ? \fo 1 c h e A e d i n g u n g e n f ü r e i. n e LI b e r · 
windung der Krise müssen geschaffen werden? Wird das nsiatisch­ 
pazifische Jahrhundert trotz der gegenwärtigen Krise kommen? 

4. Vorbereitungsmöglichkeiten 

Lektüre eines Teils dor zahlreichen Aufsätze zu diesem Themn in den 
nationalen und internntionalen Fachzeitschriften; sieho u.n. die ca. 
130 Titel umfassende KurzlJil.Jliographie: Günter Schuchor, Die Krise(n) 
in Südostnsien, in: SÜDOSTASIEN aktuell, Jg.XVII, Nr.G, S.500-508, 
II am b ur g Nov . 19 9 8 ( t, r s g . v . Institut für As i o n kund e Hamburg , Roth e n bau m - 
chaussee 32) 

5. Vorgehensweis1: 

Auf der Grundlage kurzer Refernte sollen die Themen der jeweiligen 
Sitzung im Plenum diskutiert werden. 

G. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Lektüre möglichst vieler Aufsätze zum Thema der 
Übung, Referat und 12-15seitige Hausarbeit (abzugeben bis zum 31.8.99) 



vnr l e sung s numme r : 05.373 
Name des Doze11ten: 
Dr. Heiko Meinhardl 

Sprechstunde: l~g. Zeit, Raum 
n.V. 1el.: 040/656 24 88 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Obung: Externe Akteure und Demokratisierung in Afrika 

Tap; Zeit 
Do. 1 4- 16 

Raum 
AP 104 

1.Vorbesprechung 
Beginn: 08.04,YA 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung: 
In Afrika sind seit Ende 1989 politische Trnnsitl.onsprozesse 
zu beobachten, die bisher in einigen Fällen zu der Einführung 
demokratischer Systeme geführt. hahcn. Fa s t über a l I in Afrika 
haben externe Akteure mehr oder weniger direkten Einfluß auf 
die Auslösung und den Verlauf der Transi tfonsprozessc genom­ 
men. Es soll untersucht werden, welche Jnleressen die Geber In 
Afrika vertreten, ob sie zum Ge- oder Mißlingen der Demokr e t I> 
s Le rung spr oz.e s se be l g e t r ag en haben, und welche 11ol lc sie he i 
der Schaffung und Kons o lt dLe r uug demokratischer Systeme sple­ 
l en (können). Diskutiert wird, ob das westl lche Dcmokratle­ 
modell erfolgreich nach Afrika transplantiert werden kann. 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Gute Englischkenntnisse sind erforderlich. Llterulnrhinweise: 
- llanisch, Holf (Hrsg.), 199G: DemokratJeexport in die Länrle r 

des Sildcns?, llnmli11rg; 
- Erdmann, Gero, 199G: Demokratie und Demokrntleförde~ung in 

der Drillen Welt, llunn; 
- Itun t i ng t on , Samuel, 1991: Thc Tldrd Wnve. Dcmocrnl.izntion in 

t.hc Ln t1! Twen t l e th Cen tury, Norman u. London; 
Themenliste fUr Referate liegt ous im Lesesaal der Dibliothek 
des Instituts f. Internat. Angelegenheiten, Rothenbaumchaussee 
19 (ab Anfang März). Ditte für Themen eintragen! 
3. Vorgehensweise: 
Lände r r a Lt-Ref'e r-a te , Diskussion 
4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Re f'e r a t , Hausarbeit (15-20 Seiten), regclmiHlige Te i Lnahme . 
Für benolelen Schein: zusätzlich Klausur orl . miin1ll·. Pr-üf'ung 

1 ·s 90902l',9 01' ll1'+ 68'12 (lf, UI<[' 6[) 



l'ol. Wif'll'lenl'lchnf't 

2 f'ltd, 
PD Dr. Jonchi• Uet• 

Wod••-•il Mo . ' ' <i 

0\-adt: )16-18 

'. V ·rl· f ,\ llü 
Araut und Un,:lcichvertciltm~ in der Welteeaell11chnf't 

Eine weit vcrbrcitrte Ar,:ua,ntntionslinic be!'lt1Ct, dnß 

l'lich 1,.. Kontext der wirt„chaf'tlichcn Glob:ili„icrunc un<I d o r 

Hntionnli,iicrttnl: br,trir,blichcr Abläuf'e die Einko10,ocnei11cher 

!'lwohl innerhalb nll'I auch wwil'lchcn den Nationen deutlich 

verf'lchlcchtert, ait der Konl'lequcn• einer Attf'lHAung ein­ 

hr,itlichcr cci,ellf'lchnf'tlicher Strukturen, •unr.hN"nd0r 

Dei,olidnri!'lieruni: u"w• In de„ Scainar !'loll llberprllft 

werden, inwl~weit <lie~e Thel'le Gllltickcit bennApruchen 

knnn, welr.hc ~löi:lichkritcn der politischr.n Korn,ktur 

noch hr'f'IP.tehcn unö wr-lch" l'rogrn,.,,.,0 IEUr ,\:naut„br.kib,pf'unc 

,md wur V<'rbe"r1er11nr: ,l0r Einko•"""n"'vr-rtrilunr: hPute b,:,i 

<:lohalinicrunr: <l<'r hnpit11ltrcin,if'Pr!'I ilhPrhnupt noch 

Wirlcunr: IE<'if!en. lJahPi Holl<'n Pin<'1'9Pitfl klnnl'!il'IChP 

,io:::i:ilP TrnnHf'rrprohra~r,e in tra,litinn<'ll<'n ln,hwtri<'­ 

l!intlr'rn nl~ nuch inforr,iPl lc/inc\ir,~ktr!' Sich,~r11nc:~~yf-'tr~e 

in Entwicklunr:n- hP.w. TrnnAition,;liin<l0rn untcr,iucht 

wcrc\en. 

Unit,,,I N:ition,, :,,,v<'lop..,r·nt l'ror:rri"""'• ""richt ilher rlic 
"'"n"chlir.!10 J·;nt-.icklun{! 1 ~11B, New York, 1 <l<JB 
\" 1" l,in•, tiec) 

~:·mulicher Vortrnc; 1m,I Hn u s n r-b o L t 

//Cl- 



SS 1999 

Dozeat t Prhatdvunth, Dr. Sigrid Faath 

Nr. der V,rautaltung: 05.382 
Art und TI~I der Vuan1laltun11: HS • 

Interventlonlsmus und aktuelle Interventlunlsmusdchatte nuf nationaler und Internationaler 
Ebene 

Freitag 10-11 Uhr (,ieruhnt§gl.), IPW-Raum Nr. 104 

Sprechstunde: n.V. 

1. Vorbesprechung 
Freitag, 9.4.1999, 10 e.t. 

1. Zw w/:/u11ulu,ftlichm und didaJctischtJI Btsr(Jndunx der Veranstaltung 

Interventionen send umstritten und doch sind sie bis heute ein wichtiges 11ußenpolitischei; Instrument, das in 
unterschiedlichster Form Anwendung findet (•l• direkte militärische Intervention, als humanitäre Intervention, in 
Form von Wirtscbaltssanktloeen 11.a.m.). Die leinen Jahre wird verstärkt versucht, Internationale Organisationen 
(v.a. die UNO) zur Nntznog de, Instrumentes, lntorvcntlon zn berechtigen. Interventionen sind f!lr dle einen 
Aggression, f!lr die anderen legitime Akte zur Selbstverteidigung. zum Interessenschutz, zur Befriedung und 
Konniktt>eilr.g11ng; je nach Sr•ndpunkt werden Interventionen moralisch g.erechtfortig.t oder verurteilt - ungeachtet 
geltender v!\lkerrechtlicher Bestimmungen. 
n., Semin•r wird sich lonzentrioren auf: Deflnltorlachea, Formen von Intervention (auch anhand von PnUbci<pic- 
1,n), Instrumenteneinsatz im Zmammenhang mit verschiedenen Interventionsformen. die Entscheidun8"fLDdung 
im Vorfeld von Interventionen und die BegrOndungen gegenüber der ÖfTentlichlceit, völkerrechtliche Aspekte, 
Poigen von Intervention; •chließlich die aktuelle Debatte, auf nationaler Ebene und in internationalen Organisatio­ 
nen sowie die Interessen und Zielsetzungen, die jone Debatten bzw. die 11n ihr Beteiligren repräsentieren, 

2. V=u=~ wtd Vorl,tttltu11grmi!glichktitm 

Vcrbereitcede Lck!Ure : 
Zum llllgemeinen Einstkg: 
- Debiel, Tobi,u/Nuscheler, Prani (He.): Der neue lntervcntionismus. Bonn: Verlag J.W.Dictz 19% (ISBN 

3-8012-0238--0; m DM 74,00) 
Czernpiel, Ernst-Ottn: Die Intervention, In: PVS, 35. Jg., Heft 3, 199.f, S, 402-422 
Na<-<, Khu,; Otto: Grenzen und Gefahren humanitArer Interventloe, In: Europa-Archlv, Folge 10/1993, S. 
279-2R2 
Es wird oin Handapparat eingerichtet, der im Leseeeal der Staat,biLliothek den Teilnehmern de, Seminars eh 
6.4. zur Verftlgung steht. 
Eln Seminerordncr wird eiORe,lcbte! (Standort: Copyteam, Orindelhof); dort befinden sich K.uplen weiterer 
wichtiger Texte, die at. ·0rundl.,,gen1extc' de, SemlnllTa gellen. 

Arboitsgruppen (Bildung der Arbeit.!gruppen und Themcrworgabe zur Vorbereitung für dio cin:,clnen Sitmngen 
•m 9.4.); Vor:,teUung der In den Arbeitsgruppen erzielten Ergebnisse in Form von Oe Arbeit,gnippo) ein,m hi, 
zwei zu~ammenr.,.,endon l'!.ereraten; die Jew,,Ulg0 Zu.uunmenfllhcull!! Je, ErgoL,.; .. e u1.,d Diidcuuion erfolgt In 
den gemelnamen Sit>.ungen 

Regelmiißlgo Teiln.ah.me an den Sitzungen und Teiln.ahme an cinor dor Arbeitsgruppen sowie die Abfassung einer 
Hausarbeit 

lltB 



Vorlesungsnummer: o 5. 3X:s 
Name des Dozenten: 

Iluns-Jnachim Gießmann 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

nach der Sitzung oder nach tel. Vereinbarung 

Art und Titel der Veranstaltung: Jlauptscm./Rcgierungslehre BR Deutschland 

Ein Staat - zwei Gesellschaften'? 
Probleme des deutschen Vereinigungsprozesses 

Tag 

l\li 

Zeit Raum 1. V orbcsprechung 

10.15-11.45 AP /i 2 L{-5 14.April 1999 ---=::......:~---_:...~--'----------- 
l. Zur wissenschalllichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Knapp zehn Jahre nach der deutschen Vereinigung fölli die Bilanz gesellschaftlichen 
Zusammenwachsens widersprüchlich aus. Wechselseitige Erwartungen und Ansprüche 
wurden offenkundig nur zum Teil eingelöst. Während in einigen gcscllschafllichcn Bereichen 
die Vereinigung als erreicht angesehen werden kann, scheint in anderen die Kluft zwischen 
Ost und West kaum geringer geworden, statt dessen neue Gräben aufgerissen. Nüchterne 
Prognosen gehen mittlerweile von Generationen aus. welche das Zusammenwachsen noch in 
Anspruch nehmen werde. Manche Beobachter meinen gar. die „Mauer in den Köpfen" sei 
nicht gefallen, oder sie sei sogar neu entstanden, jedenfalls sei gewollte Abgrenzung 
voreinander ein Faktum, das von der Politik kaum berücksichtigt werde. Wurden die Chancen 
der deutschen Einheit leichtfertig verspielt? War und ist Politik ob der gravierenden 
Anpassungsleistungen vielleicht überfordert? Oder waren lediglich die Erwartungen 
überzogen? Sind die horizontalen Brüche in der Gesellschaft zwischen Ost und West 
vielleicht nur ein besonderer Ausdruck vertikaler gesellschaftlicher Differenzierung als u.a: 
als Folge von Globalisierung? Welche Entwicklungen kcnuzcichncn die politische Kultur in· 
den neuen Bundcsliindern. die organisierte Strukturierung politischer und sozialer Interessen? 
Diese und weitere Fragen sollen helfen, l lintergründe der im Titel des Seminars gestellte 
Ausgangsfrage zu durchleuchten. 

2. Vorgehensweise 

Referate und Diskussion 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat und Hausarbeit 

4. Anmeldung 

Die Anmeldung wr Teilnahme am Seminar muß spät~slcns bis zum 30. März 1999 hei 
!!!einer Sekretärin, Frau Mayring, Tel: 040-86607740 im Institut für Friedensforschung und 
Sicherheitspolitik (IFSI 1) erfolgen oder per e-mail an: giessmarn1r@.rrz.uni-hamburg.de. Wer 
zur Vorbesprechung nicht anwesend ist, wird am weiteren Seminar nicht teilnehmen! _;/{; 
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Vorlcsungsnr.: C'5. 3 g L{ 
Namen des Dozenten: 
Prof, Dr. Dr. Dieter S. Lutz 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Hauptseminar: 
USA und Europa - Hegemon und Vasall'! 

ss l'J99 
Sprechstunde: 'i'ag Zeil Runm 
nach dem Seminar und nach tel. 
Vereinbarung (8(,(,()7710 / 21) 

• 
Tag 
Mo .. 

Zeit 
14-16 Uhr 

l/a,1111 
Al' l !R 104 

l4tiii:ig mit Blockseminar 12. Apri! /<)<)<), 14 -16 Uhr 

1. Zur wissrnschaltlichen und didaktischen llegriindur11; der Vcranslallunr: 

Zu Zeilen des Ost-West-Konfliktes halle Europa (West) seine. sichcrhcitspofltischcn Belange 
an die US/\ direkt oder an den von den USA dominierten Militärpakt NJ\TO delegiert. Die 
USA waren die Uisung des Problems curop'lischcr Sicherheit. Heute - ein Jahrzehnt nach der 
Zeitenwende - existieren zwar Warschauer I'akt , Sowjetunion und Abschrcckunnssystcm 
nicht mehr, an der struktun-llr-n Abhiingigkcil Europas von Amerika hal sich aber wenig ge­ 
ändert. Der frühere US-Priisidentcnheraler 7.hignicw llrzezinski gibt diesen Zust.nnl in seinem 
lluch „Die ein?ige Wellmacht" zutreffend, wenn auch für Europa wenig scluncichclhaft. einen 
Namen: .Tatxache ist schlicht lind einfach, daß Westeuropa lind zunehmend auch Mitteleuro­ 
pa weitgehend ein amerikanisches l'rnleklorat bleiben, dessen alliierte Staaten an Vasallen 
und Tributpflichtige von eins! erinnern." Triff! diese Einschiilwng llrzezinskis und anderer 
zu? Worauf stiilzl sie sich? Wie kiinnte/sollle ein emanzipiertes und partnerschaftliches Ver­ 
hiiltnis E1,ropas zu den US/\ aussehen? Welche Rollekann/wird Deutschland dabei spielen? 

2. Voraussetzungen und Vorbcreil11111;smiii;lichkeilen: 

a) Bille Anmeldung zum Seminar his spätestens 1. April l 'J'J<J unter Tel. 040/8(1(,077-10 oder 
8(,(1077-50. 

b) Literatur: Dieter S. Lutz. Pliidoyer fiir eine Sicherheitsgemeinschaft, in: lnlcrnalionalc l'o­ 
litik 7/1111!7, S. Dff.; Zhignicw llrzczinski, Die einzige Weltmacht. Amerikas Stralcgic der 
Vorherrschaft, Weinheim/Berlin 1997. 

3. Vorcehensweisc: 

Das Seminar wird 14tiigig nach vereinbarten Terminen und in einer abschließenden Blocksit­ 
zung durchgcfiihrl. Themen sind u.a.: Geschichte und politisches System der US/\, gcsrhichl­ 
licher, politischer und kultureller Überblick über die europäischen Länder, das Verhältnis 
USA-Europa bis 194.'.i, die dominanle Siellung der USA nach dem Zwcilen Wellkrieg, 
Aspekte eines parlnerschafllichcn Verhiillnisses zwischen US/\ und Europa, die (Führungs-) 
Rolle Dculschlands, Frankreichs, Großbritanniens, Visionen einer Wellinnenpolitik. 

4. Art des l..cistun~snachweises für den Scheinerwerb: 

Referat und schriftliche Ausarbeitung. 
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Sommersemester 1999 
Vorlesungsnummer: 05.385 
Dozent: Prof. Dr. Rainer Tetzlnff 
Sekretariat: llridi Dierks , API/Zi. 209, Tel.: 4123-4695 
Sprechstunde: l>i, 15-18 llhr 

-- 11:~-~~Jt~~~)i~:;;~; 
kutsche Außcnpolitik? - Die Außenpolitik der Bundesrepublik 
_____ l_)_eu_ts_chland unter .Joschka Fischer 

Ort und Zeit: Di, l0-12; VMP5 Raum 0079; lleginn: 6. April 1999 

Blockseminar am Freitag, 23.April 1999, l0-16 Uhr 

Studlerende, die nm Seminar teilnehmen wollen, nbcr nicht zur knnsrituicrcndeu Sit-~ 
1.nng nm <,. April erscheinen und sich dort in die Teilnahmeliste ciutrngen, kiinrr!'n nur 
in Ausnahmcflillen und nach persönlicher Riicksprnche mit dem Dozenten 1.ngrlasscn 
werden! 

Brgriindnng und Vorgrhrnswei.~e: 

Das I lauptseminar verfolgt drei Ziele: 
1. die Vermittlung von soliden 1<._cnntnisse11 über die Stellung Deutschlands in Weltpolitik 

und Wcltwirtschafl seit Beginn der Bonner Republik 194') 
2. die Erkundung der nationalen und europäischen Interessen, sowie der verbliebenen 

Handlungsspielräume für eine aktive und konstruktive Außenpolitik einer rot-grünen Re­ 
gierungskoalition unter besonderer Berücksichtigung von Bundesaußenminister Fischer 

3. die Erkundung der Möglichkeiten Deutschlands (und der EU) bei der zj-,,iljsi_enmg der 
internationalen Politik und der friedlichen Bearbeitung von Konllikten 

In der konstituierenden Sitzung am 6. April wird neben einer kurzen Einführung des Dezen­ 
ten v.a die Regelung von Formalitäten (Thcrncnvcrgabcl) anstehen. In der zweiten Sitzung 
wird auf Grundlage eines programmatischen Textes von Joschka Fischer (zu Semesterbeginn 
im Scminarordner bei Cot'Y ('n111p11s, Rcntzclstr.LZ) eine allgemeine „i\ufwärm-Diskussion" 
stattfinden In der dritten Sitzung soll ein Grundlagentext zur deutschen Außenpolitik (s 11 ) 
intensiv diskutiert werden. Die anschließende Blocksitzung (234.) soll einen Überblick über 
den allgemeinen Vorbereitungsstand verschaffen und die bereits erarbeiteten Grundlagen 
weiter vertiefen. In den folgenden Sitzungen sollen die von den Studierenden des Seminars 
referierten Thesen zur deutschen Außenpolitik diskutiert werden. Selbstverständlich ist die 
Seminarleitung für sinnvolle Alternativen zu dieser form der Scminargestaltung offen! 

Vornussrtwngen fiir den Srheinennrh: 
Neben der regelmäßigen und vorbereiteten Teilnahme an den Seminarsitzungcn wird auch 
die Teilnahme am Blockseminar am 23.i\pril erwartet. Zu diesem Blockseminar ist ein fünf­ 
seitiger Essay (l'rag_estcllung: .,IVie bewerten Sie die Stel/1111R Deutschlands i11 der Welt 1111</ 
was erwarten Sie 1·011 einer .. Rrii11e11" A11f/e11pofilik?") einzureichen. Außerdem ist ein Refe­ 
rat zu einem der Sitzungsthemen zu übernehmen. das zugleich Thema der Hausarbeit ist. 
Die Hausarbeit sollte 15-20 Seiten umfassen und muss dem Dozenten spätestens am 30. Scp­ 
temberl 999 vorliegen. 



Semirrnrplan: 

Sitzung 
2 Sitzung 

.1 Sitzung 

6 April 
U Apr il 

20 April 

lllocksitwng 2.1 :\pril 
4 Sitzung 27 April 

5 Sitzung 

• 6 Sitzung 

4 Mai 

11 i\1ai 

7. Sitzung 18. Mai 

8 Sitzung 25. Mai 

q Sitzung I Juni 

10. Sitzung 8. Juni 

11. Sitzung 15. Juni 

12. Sitzung 22. Juni 

Thematische Einführung; Erläuterung des Scminarplans 
Gemeinsame Diskussion eines programmatischen Textes von 
Bundesaußenminister Joschka Fischer 
Gemeinsame Diskussion über einen grundlegenden Text zur 
deutschen Außenpolitik: Pflichtlekjürc: Manfred K11a1>1>: l ue 
A ußcnpolitik der Bundesrepuhlik I reutschland. in: K11a1'fl Krcll • 
(/ Ing). l·.'i11(1ilm111,s i11 dir! internationale l'olitiks Munchen 1111d 
ll'i,•1r' 19%, S. l-17-203 
Freitag. 10 - 16 Uhr; Leitung: Steffen Bauer 
/. Rcfcro). Kontroverse Ansichten über l)cµu;cli_larLdsJ~olle i11 
der Welt: I lans-Peter Schwarz .. Karl Kaiser, l lanns W. Mau II 
Christian I lacke und Brcdow/Jäger -- Ein Überblick in Thesen 
2. Refcnn. Joschka Fischer als rcüiti,',cher '{i_sio11~r Was will der 
neue· Außenminister? - Prinzipien und Ziele einer zukunftswei­ 
senden Außenpolitik 
3. Referat: Joschka Fischer als 1wlitischcr l'ragmatikcy: Fischers 
erste Auftritte auf der Weltbühne als Außenminister unter be­ 
sonderer Berücksichtigung seines Umgangs mit den EU­ 
Partnern England und Frankreich 
-1. Referat: Joschka Fischer und seine Partei: Außenpolitik und 
Gesellschaft -- Behindern oder fordern „dic_Grü_nen" Fischers 
außenpolitische Ziele (auf dem Balkan, in Nahost, im Verhältnis 
zu den USA •. ?) 
5. Referat: KontinuitätundWandel der deutschen Außenpolitik: 
Die deutschen Außenminister von Adenauer bis Fischer - ein 
Überblick mit Charakteristika der jeweiligen Ära 
6. Referat: Was sind die „nationalen Interessen" der Deutschen 
im Zeitalter der G_i<ij)_alj_s_ii:rung; unter besonderer Berücksichti­ 
gung des Sicherheitsdilemmas (First-Usc-Option beim Einsatz 
von Atomwaffen"; vgl. dazu Senghaas, Schwarz, ! lacke, Kai­ 
scr/Krause, Czcmpicl, Bahr/l.utz, etc.) 
7. Refi•mt: Die NATO-Osterweiterung und das deutsch­ 
russische Verhältnis 
II. Referat. Neue Akzente der Regierung Schröder/Fischer in der 
Nord-Süd-Politik? 
,'\bsd1_l,15sdisigJ_sü9n: Umrisse und Chancen einer ,,grünen" 
Außenpolitik? 

Zur Vorhcreitung empfohlene Ll'ktiire: 
.loschka l'ISCIIF.R: Risiko Deutschland, Krise und Zukunft der deutschen Politik. Köln 
1994 (Kiepcnheuer und Witsch) 
Karl K/\ISFR und llanns W. Mlllll.t. (Hrsg.) Deutschlands neue Außenpolitik, Band 1, 
Grundlagen, München3J9Q7 (Oldcnbourg); sowie zwei weitere Bände dieser Reihe: Her­ 
ausforderungen; Interessen und Strategien 
Wilfried VON llRl'IX>W und Thomas JAOER: Neue deutsche Außenpolitik - Nationale In­ 
teressen in internationalen Beziehungen, Opladcn 1993 (Leskc und Budrich) 
Christian 11/\CKE: Weltmacht wider Willen, Stuttgart 1993 (Ullstein) 
Hans-Peter SCI IW/\R7.: Die Zentralmacht Europas - Deutschlands Rückkehr auf die Welt­ 
bühne, Berlin 1994 (Siedler) 



Name .des Do serrtan r 
};,.. /' 
17(.:-//1/ 

Sprech!rtunde: Ta~ Zeit 

A...-t u.~d Titel der Vera~staltu.~g: 

Oberseminar: W::ttbewcrb~stc1at ur:'.l soziale Kompromisse unter den 
Bedingungen der Globalisierung 

Tag Zeit 

Do 10-12 Uhr 

Raum 

APVRaum 107 

l. Vorb<:?sprcchuniz 

8.-l.199(J, 10 Uhr 

1, Zur w:!.ssenschaI~llchcr. u.~d d1dalc'.;ischon BelU'tlndung der Ter­ 
onataltung 

In der Diskussion ober die Transformation des Staates unter d~n Bedingungen post-fordistischer 
Globalisierung besteht ein weitgehender Konsens über zwei Tendenzen, nämlich einen Rückgang der 
Fäbigkeit des Staates, rc:;ulierend in volkswirtschaftliche ,rozcssc einzugreifen sowie eine wachsende 
Bedeutung des Staates im Rahmen einer immer globaler en Standor tkonkurtenz (Stichworte: ,,natinnnler 
Wettbewerbsstaat", .,systcmische Wettbewerbsfähigkeit"). Widersprüchlich ;ind jedoch die Thesen im 
Hinblick auf die Perspektiven sozialer Integration: Während zum einen die durch den Wettbewerbsstaat 
noch verstärkten desintegrativen Auswirkungen der Globalisierung in den Vordergrund gestellt werden. 
impliziert die Theorie der systcmischcn Wettbewerbsfähigkeit die Bedeutung der gesellschaftlichen 
Organisations- und Integrationsfähigkeit als wesentliches Element der Wettbewerbsfähigkeit selbst. Im 
Seminar sollen diese Ansatze aufgearbeitet und an Länderbeispielen (Schwerpunkt: Dritte Welt) 
diskutiert werden. Ziel ist es, Forschungsfragen zu entwickeln, auf denen ggf.s Diplomarbeiten aufbauen 
können. 

2. Voraus:ietzung1m und Vorberei tunp;smilglichke.i.t:cn 
Das Seminar setzt gute Kenntnisse der Glob~li,ienme,sdiskuss,on voraus. 
Zur Vorbereitung: 
Joachim Hirsch, Der nationale Wettbewerbsstaat. Berlin (Edition ID-Archi,) 1995 
Klaus Eßcr/Wolfgang Hillcbrand/Dirk Messner/Jörg Mcycr-Stamer, ,.Das Konzept .Systemiscbcr 
Wettbewerbsfähigkeit", in. Nord-Süd aktuell, Nr 4/199~, S.541-5~7 
Franz Xaver Kaufiuann. Hcr1111forderungen des Soz.alstaars, Frankturr/M (cdrnon sulukarnp) 1°97 
Wolferu,i; Hein, .Das 'Scheitern der Großen Theorie', der Globahsrerungsprozeß und die Krise nationaler 
Gesellschaften", in: Peripherie, Nr 65/66, 1997, S.109-l 32 

3, Vorgchen.swP.i:rn . . -· 
Nach cler B~~JÜgungmit den genannten theoretischen Ansätzer; sollen am Bcispie! rinierr Urulrrfall,tt1d1C11 
der Kenntnisstand zum Problembereich „Sy~!cmische Wettbewerbsfähigkeit und soziale Integration" aufge:irbcilct 
sowie weitergehende Forschungsfiagen erarbeitet werden. Das Thema des Oberseminars steht im Zusammcnbn~ 
einer Arbeitsgruppe des Deutschen Überscc-Instiruts, die ein komparativ orientiertes Forschungsprojekt h1 dieser' 
Problematik vorbereitet. 

4. Art dAg Leistun~snachwclscs !Ur den Scheinerwerb 

Protokoll/Kurzreferat nnd Hau~rbeit 
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Vork~11 11g '- rll 1n111K'I · 

Name des Do,entew 

kns Siegelhcrg 

c,~-_!J'tZ 
Sprechstunde: Mo 1(, 18 oder n.V„ R. 2.lO 

-------·-----~- --- -------·-- 

/\rt und Titel der Veranstaltung: l'mschungsscminar_ 

J\rhcilsgcmci11schafl Kriegsursachenforschung (/\KU F) 
• 

Tag 

Mo. 

/.eit 

10 12 

Ha11111 

l()r (/\1' 1) 

-- -------- ------·- -------- 

1) /,ur wis,c.:nsclialt I ichcn_uml _d idAtisc_henJ),isriin\ltWJs..tl~L.Y_qanstaltunis 

Die /\KlJI' ist eine seit 1')82 hestd1endc Forschungsgruppe. die sich aus Studierenden. 
DPkt,11anden und wisscnschafllichcn Mitarhl'iterlnncn rnsamml'nsc·t,t. Sie hcschiirtigt sich 
mit der llntnsuchung und Frklärnng ,ks weltweiten Kriegsgeschl'hens seit 1945. Dabei ste­ 
hen ,,-.c·i gmlk /\lllfahenhen·iche im Mi1tclp11nkt: 1) die Rc·)',istrinunr.. empirische l Inter­ 
s11d111ng und stal istisch<: Analvxc kricg,·rischer < ;ewalt sowie 2.) die gescllschahsthemcti - 
sdw l-rk l.irunj; von knq•.t·risdl<'r 1 ,cwalt 1111d ein,clncr ihrer l'h:i11oml'ne. /.11 beiden lkrei 
clu-n haben die /\KI JF uiHI ihre Mitglieder in den vergangenen Jahn-n eine Vielzahl von 
wisscn,chaltlichcn lleitriif.<"n vc1iilkntlicht (vgl hierzu auch die /\KIIF-Wehsite unter 
http://www.s,,1ialwi,s.uni - hamhurg .de/lpw/ /\kuf/home .html). 
Das konkrete l'rngramm lür das Somnll·rsc·meslcr I')<)<) wird auf der ersten Sitrnng am 
12 4. <)<) diskutiert und v,•rahschic1kl. /.u den Thl'llll'nhcrcichcn der i\ K l l F werden ahcr 
:111ch im Somm,·rq·mcstcr wieder die Diskussion des aktuullcn Kriegs1•.eschenhens in den 
vcrxchicck-ncn wcltrcginncn. die Diskussion von l'rohlcmen der Kriegsbeobachtung sowie 
die lkh:indlung von 1'irllcllhc111en gehiirL'n. 
Im R:ihml'n der /\Kl II' können auch the111cnhc1ogenc Diplom-. Magister- und 
Staatsnamt·nsarl1l'ilcn sowie Dissl'rtationen oder auch l'uhlikationsvmhahcn, l'rojektantriige 
usw. vorgestellt und diskutiert werden. 

2) Yi,1·au_w.:tumi:1;11_umLV11r:.b<;_1i:.itui1i.~mi\islir;hkcilcn 

Vora11,sl'lrnng fiir die Teilnahme an der /\KIii' ist die llereitschaf'I zu regl'lmiilliger und 111- 
wrliissiger Mitarbeit iiher mehrere Semester. Die Mitglieder vcrpflid1tcn sit:h :1111\crdcm. 
nach cinn angcmcssem·n Fin:11heitungs1cit llcitr:igc ,u den rcgclmiilligen l'uhlikationcn der 
i\KIIF 711 leisten und aktiv an der (icstaltung des Scmestcrprogramms mitwwirkcn. 
l'iir Neumitglieder ist ein persi\nlichcs Vorgespriit:11 erforderlich. ( icsprächstermine ki\nncn 
entweder in meiner Sprechstunde montags von 1(,-18 Uhr oder telefonisch mit Jens Siegcl­ 
herg (040-4 l 2J-:l8JJ; ()48]0-1420) hzw. Thomas Rahchl ((140-4123-2239) vereinbart wer­ 
den. 

Diskussion von TcxlL'll, Vorlagen und l'uhlikationscntwiirfcn in l'knumssitwngcn, Klein­ 
gruppen und Einzelgespriichcn. /J fit- 



Sommersemester 1999 
Dozent: Pror. Dr. Rainer Tetzlaff 
Sekretariat: 'Heidi Dierks, API/Zi. 209, Tel.: 4123-4695 
Sprechstunde: Di, 15-18 Uhr 

Vorlrs11ngsn11111111cr: 05.395 
Ort 1111d Zeit: vierr.ehntiigig, Di, 18-20; Al'I Raum 107 

Studierende stellen Exposes ihrer Magister- bzw. Diplomarbeiten vor Deren methodischer 
Aufbau wird im Plenum hirucrfragt und konstruktiv kritisiert Regelmäßige Teilnahme wird 
erwartet. Kein Scheinerwerb. 

[_ Oberseminar: 
Doktoranden-Kolloqium ~--------- 

Vorlesnngsnummcr: 05.394. 
Ort und Zeit: viervchntiigig. Di, 18-20; API Raum l07 

Doktoranden stellen Exposes ihrer Dissertationen vor. Deren methodischer Aufbau wird im 
Plenum hinterfragt und konstruktiv kritisiert. Regelmäßige Teilnahme wird erwartet. Kein 
Scheinerwerb. 

l 
-------------- ··---·---------·--- -------- 

AK Demokratie: 
Demokratische Transition im suh-saharanen Afrika 

-------------- 

Vorlcsungsnummcr: 05.393 
Ort und Zeil: vierzehnliigig, Mi, 18-20; API Raum 108 

Der AK Demokratie will die Arbeit des vergangenen Wintersemesters weitet fortsetzen 
Dabei soll das „llamburger Transitionsmodcll" (SKOG-Ansatz von Rainer Tet7.laff und 
Guntcr Schubert) mit anderen Transitionsmodcllen verglichen und auf afrikanische 
Fallbeispiele angewandt werden. Ziel des AK ist es, im afrikanischen Kontext autlrctendc 
Schwächen des SKOG-Modells aufzuzeigen und ggf Verbesserungsmögliehkeiten zu 
erarbeiten. Kein Scheinerwerb. 



1 50 Jahre ßundesre~ublik Deutschland 
Eine Vorlesungsreihc des Instituts für Politische Wissenschaft und der 
offizielle Bcitr~I! der Universität Hamburg !um 50jährigen Jubiläum 

der Bundesrcpuhlik Deutschland ' 

13.04. 

20.04. 

27.04. 

04.05. 

11.05. 

18.05. 

01.06. 

08.06. 

15.06. 

22.06. 

29.06. 

06.07. 

DIENSTAGS, /8.00 _ 20.00 Uhr, Hörsaal C im l'hilosoplrentllnn, Yon-Mclle-Parta; 

Phasen der Demokratieentwicklung in Deutschland nach 1945 
Prof. Dr. Michael Th. Greven 

1\lehr direkte Demokratie? 
Erfahrungen in der Schweiz, Italien und Deutschland 
Prof. Dr. Günter Trautmann 

l)ir NS-G(•waltwrhrcchen in den öffrntliclwn Dchattcn der Bundesrepublik. 
Von der \Viedcrgutmachung zum Berliner Holocaust-Mahnmal 
Prof: Dr. Peter Reiche! 

Deutsche Aulll'npolitik von Konrad Adenauer zu Joschka Fischer 
Prof. Dr. Rainer Tctzlaff 

Deutschland und Europa 
Prof. Dr. Christine Landfried 

Das "Hheinmodell" des Kapitalismus. 
Vom Wirtschaftswunder zur Europiiisierung und Globalisierung 
Prof. Dr. Dr.h.c. llans-llcrmann !Iartwich 

Staat und Kirche in der Bundesrepublik Deutschland 
Dr. Ulrich Willems 

\Vamllungen des bundesdeutschen Sozialstaates 
Dr. Frank Nullmcicr 

Medien und Politik in der Bonner Demokratie 
Prof. Dr. II ans J. Kleinstcubcr 

I'olitikhcratung in der Bundesrepublik Deutschland 1950-2000 
Dr. Martin Thunert 

Drogenpolitik in l>cutschlaml 
Prof. Dr. Peter Raschke 

Technik und Politik in der Bundesrepublik Deutschland 
Dr. Thomas Saretzki · 

Koordination: 
Prof. Dr. Udo Berrnbach, Geschäftsführender Direktor des Instituts für Politische Wissenschaft 
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Berid1t des Politologinnen-Netzwerks, Regionalgruppe l la111h11rg, llc lia Schlndlcr 
Vier Jahre nach Gründung di-r Regionalgruppe l lamhurj; sind wir an unserem Institut präxrnt wie nie. 
Im Wintersemester l')'/8/')9 fanden am ll'W zwei von uns rnganisil'rtc lntcructkurxr lür 
Smi:ilwisscnschartlcrinnen statt, dif~ auf grol.\e N:1chlragc stil'i.\cn und daher i111 So111111l·rsc111l·Stl'r 
1999 wic1k1hnlt wcrdcu. Auch an einen Rhctorik-Knrs lür Frauen ist ).'l'dachl. Drr Verkauf unxcu-r 
Dokunu-nrntion "Gcndcr action" liiufl auf vollen Touren und sorgt i111111n wicrk-r tür ( il·.spr;id1.ss1111l 
aul d,·11 Fluren lil'S Instituts (wer Interesse hat: sil' ist i111n1n noch hci li,·i tl,·1 
Fraul·nkoordinationsstelll', Jcxnph-Cai ichach-Platz /Bindcrslralk 14. ::>O 14(1 l la111f,u1'!c' .l'<T<'II l'i11,· 
Gebühr von 7 hz w . .'i Mark bestellbar'). 
Unser l l:1upt:111,l'cnmcrk gilt im Sommcrseme.stcr der Vnrbcrcituuj; und llurchliil11ung u11s,·rl·r ,·1sil'n 
Vorlesu11gs1l'ihc mit dem Titel 'Makinr.; ji111i11is1 s1·11.11' n( lntcnuninn.il l'otuics' - Fr,111c11 1111,/ 
(lc.1·1/1frc'11,·1:fi,r.1c/11111g in den Intrrnatitnutlcn Til'~ic/11111g,·11. Das l'mgram111 mit d,·n virh-n 
intcn-ssauu-n und spannenden Referentinnen haben wir bei!,'.diigl. Di,: Ycr:1nstaltungl'II lintlc11 rn111 
2(,. April an jeweils montags von 18 his 20 Uhr im lliirsaal G im l'hil-T11r111, Vnn-Melle-Pnrk (, 
statt. 
Ziel dn Vcr:instali11ngsrcihc ist es, verschiedene k1ninistischc u11d gl'11dn-Pnsp,·k1il'l'11 i11 d.-n 
lurcrnafionah-n lk1il'ln111gcn (lll) vorzustellen. Nicht nur die knukn-u-n lomu-n 1111d 1'"1,·11 tln 
intcrn.uionnk-n Politik werden stark von Männcm dourinicrr. auch die wissl'llschaltliclw A11!:i1 bl·itu11!-' 
der lntcnuuionalcn Politik ist bisher (beinahe) ohne die Strnkturkatl·~nril' (k.scl1lt-ch1 au,~d11111111t·11. 
Dir Ver:111stalt1111gsreihe wird im klas.siscl1rn rcministischl'!l Dr;·iscl11i11 vt>rgchc11: 'r:'ri11k dn 
thcon·1ischcn Gn111dannah111en, empirische A11farhcitung hli11dcr l'kckrn und schl1l'i',licl1 
Nc11rorn111licn111g der Inhalte und Debatten der lntl'rnationalrn Politik :ms t,·ministiscl1n l'nspl·ktil'l'. 
• Die grnl.lrn Theoric.sch11lcn der lntcrnatio11alcn lk1.ichu11gl'll und ihre (,cschichtsscl11cih1111!:! 

11·crd,·n aus einer fc111ini.stf.schrn Perspektive auf ihre Stichhaltigkeit untcrs11cl11. l11wicweit wenll'll 
Frauen und C,e.schkchtcrve1h:iltnissc ausgeblendet und damit Re:ilit:it vc11cni'1 

• Ein1.elnc Felder der Internationalen Bc1.icln111gcn werden tiara11lhin untnsucht, 1\'l'kli,· lktl,·111un!:! 
das Geschlcchtcrverhiiltnis und die konkreten llandlung von Frauen haben: Wic hrill!,'l'II h:111\·11 i11 
internationaler < )rganis:1tioncn und Vcrhandh111g.ssystcmc11 ihre Fordcnmgl·n ei11'1 \\'il' ,·111,t,·ill'II 
internationale Fraul'llpolitiken und -hcwegungen'/ Aur welche All u11tl Wt:i.se \\'ird i11 d,'I l 'ried,·11s­ 
und Konlliklforschung M;innlichkcit/ Weiblichkeit ko11strnil'I t'1 \Vil, wi 1k,·11 .sicl1 
Glohalisicrungstcndenn·n ;1ur die i11tcmatio11alc 1111d ge.schlt-chtlil'l1e Arbeitstcilun!:! :111s'1 W,·kh,· 
Rolle spielt Geschlecht flir lokale und natio11alc l:ntwicklung.spm,csse und intn11atillnalc 
Entwicklungspolitik'/ · 

• Die feministische Kritik und die c111pirischcn Ergl'hni.ssc 111(indcn in eine l'erspcktil'l'lll't'rschiclH111!:! 
im Sinne eines „niaking feminist .scnsl' of intc111:1tional politics": dn bew11l.ltl, Blick a11r d:1.s A).'icn·n 
von Frauen und die l{dkxilln dc.s Geschil'chtervc1h;iltnisscs rnhr1 111 l'inn l'iwcitl'ru11)' dcs.s,·n. 
was traditionell untn lntrrnatillnalcr l'lllitik verstanden wird. Dit'. 1B kii1111t,·11 dann 11111 llt'Ul' 
Thl'llll'nil.'ldl'r wie 1„ll. Sextllulis1nus; Migration von Frau,~n (1..ll. 1 lausangestclltl'; l'mslituintl'; 
Sai.sllna1hcitcrinm·n u.v.111.); internationale Fraurnnct1.wnkl' l'r)!Iin,t wnd,·11. 

Dabei .Slllicn mii!!lichst viele Tcilhc1eiche dieses F:1cl1!!ehil'tl's erlal.\t Wl'ldcn: 1. Bsp. k1ni11i,1isl'ill' 
Kritik der Thcllri~n intrmationalcr Politik, intcrnati11nal~· Fram·npoliti~. i11tc111a1i1111all' < lrga11isati1111,·11. 
fcministischt· Ans;it1.c in der Friedens- und Konllikti'orschu11g. Mi)!ratilln und intl·1n:1ti"n:il,· l'lllitik. 
Entwicklungspolitik, GL~schichte des internationales Systems und politische (Jkllno1nic i111rn1ationaler 
lk1.iehungen. 
Nicht verschwiegen werden soll, dal.l wir die Vorlcsungsreihe damit verknOpkn, dal.\ wir un.s liir eine 
llcsevung der d:1nn freigewordenen Professur rnr Internationale Politik (Ex-Gant1.cl) mit einer Frau, 
111/iglichst einer ausgewiesenen Fraucnfor.scherin, einsct7.en. 
Fiir ;die Leserinnen, die· wenn .sie in llamhurg sein sollten. gerne mal bei uns vorbcisch:111c11 ll'olil'll: 
Wir treffen un.s_jeden ersten Montag im Monat u111 11) h im Frauenraum lies Pfcnkst,111.s (Allcntlcpl.111 
l, Zi. 1 11) oder in den Scmc.stcrf'cricn bei einer Frau ,u I lause. 
Fiir niihcre Infos kiinnt Ihr uns anrufen: Susanne tMtl - 4'."J 00 18. uns slhrl·ib,·11: l'olit11l"!;!i1111l'II­ 
Nct1.wcr.k, c/o Institut flir Politische Wisscnschafl, AllcnlleplaL1. 1, 201-l(, l la111hurg. oder 1111, 111:iikn: 
hanlcrs @s111.ialwiss. uni-ham hurg.dc. 
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"1\1aking feminist sense of International l'olitics" - 
_____ F1at1C!1:_lll~!cschlcchterfnrsc.b_l!!_lg in den Internationalen llczieht1n~_n_~~-­ 

,\ f( J.\'t: f( i.\ /S - 20 1 Ihr, / lorsaal <; im /'/,//-form, l 'nn-Melle-l'ark (, 
• 

rn o, 

10 o, 

17 05 

11 05 

07 ()(, 

14. 06. 

• 21 06. 

28. 06. 

05. 07. 

c;rschkrhtrrforsrhung 111ul lntrn1ationalr llt-zi!'l111ngo11: 
Einr Zwischrnhilanz fr111inistischer Ein111isd111ngrn 
Birgit Lochcr-Dodgc, Institut für l'olitikwisscnschall, Universität Bremen 

"l'erspektinn des Soz.ialcn im Glohalisiernngspro1.cll". 
Fem inivtisc he Ans:it,.e zur Analyse sozialer und iilrnno111ischcr Prozesse 
Dr l\larianne Braig, Abt Internationale Beziehungen, Universität Frankfurt 

(;ender-issues und lntrrnationalr llr1.iel11111ge11 - Methoden und Theorien 
PD Dr Uliike Nikutta-Wa~muht, Freie Universität Berlin 

Glohal Go\'crnance und intenrntionalc Fraucnnctnverke 
Dr Anja RuC Journalistin, Frankfurt 

llNO Agenda-Setting und NROs: Internationale Frauenorganisationen und 
der Fall Reprodul.tive Rechte und (;esnndheit 
Jutta Joachim, Ph. D., Univcrsity of\Visconsin, Madison/ USA und Universität 
1 lannover 

l\ligrnntlnnen als l\lrdiatodnnen nnterschiedlicher Kulturen - 7,111· 
wachsenden Rolle von l\ligrantinnen im interkulturellen Dialog am llrispiel 
Frankreichs und Deutschlands 
Dr Ulrike Borchardt, Forschungsstelle Kriege, Rüstung und Entwicklung, 
Universität I larnburg 

l'ersp1•ktiven intrrnationalrr Fra11en(hrweg11ngs)politik i111 './,eitalter der 
(;Johalisirrnng 
Dr. Uta Ruppcrt, Institut für l'olitikwisscnschall, Universität Gießen 

"E111powrrmrnt" als Kategorie der lnt!•rnationakn Politik- lderngrschichtr, 
Ansiitz« 1111d Indikutnren 
Dr. Hirte Rodenberg, Expertin für Entwickungssoziologie und -politik, Bielefeld 

Internationale Konlliktpr:ivcntion 111111 Gcschlrrhterh1·zieh11ng1•11 
Prof. Dr I lannc-M llirckenbach, Institut für Internationale Politik und 
l11tc111ationalc Gescllschaf\. Universität Bremen 

Border Consciousness zwivchcu Glohalisi1·rnng 1111d Rrgnliernng - 
Internationale wcihliche l\ligration :1111 Beispi1•I Nrw Mexiko (USA)/ l\lexiko 
Dr. Encamacion Guticrrcz Rodrigucz, Universität Frankfurt 

Koonlination: 
Prof. Dr. Klaus-Jürgen Gantzcl, Institut für Politische Wissenschall, 
Netzwerk politikwisscnschalllich und politisch arbeitender Frauen, Regionalgruppe Harnburg 

Mit freundlicher Unterstützung der Frauenversammlung des Fll 05 und der Arbeitsstelle 
Wissenschaftliche Weiterbildung 



Studiena11fang? 

Die Orientierungseinheit (OE) für 
alle Erstsemester beginnt am 

6. April 1999 um 10 Uhr in Phil G. 
In den Fächern Soziologie, Politische Wissenschaft und Sozial- und Winschaflsgcschichlc. 

Die OE ist eine einwöchige Veranstaltung in der ersten Vorlcsungswoche, die 
'gemeinsam von Studierenden (die auch alle irgendwann mal angefangen haben) 
und den Lehrenden gestaltet wird. Bei der gemeinsamen Begrüßung in Phil G 
(Philosophcnturm, l lörsaal G) werdet Ihr für die jeweiligen Fächer in Klein­ 
gruppen aufgeteilt. In der OE-Woche gibt es gemeinsame Programmpunkte, um 
auch die anderen Studienanfänger/innen kennenzulernen und Programm in den 
Kleingruppen. Dazu gehören Frühstück, Kneipenabend, Studienordnung, 
Scheinfragen, Kennenlernen der Lehrenden usw. 
Die Teilnahme an der OE wird dringend empfohlen, Ihr solltet Euch deshalb die 
Woche (Di, 6.4.- Fr. 9.4.1999) dafür Zeit nehmen. Für Nachzügler/innen gibt es 
während der OE einen „Info-Tisch" in der T-Stube (Raum 112, Allcndc-Platz 1: 
In den ersten Stock, zweimal rechts und geradeaus durch die Sonne) 

I )i<; Studtcrcnden, die die ( JH veranstalten, haben sich intensiv aufdie Woche 
vorbereitet 111ul.fre11e11 sich m1f'J:'11c/1. 

Eurer OE-Team Sommersemester '99. Schöne Grüße an den Brlcfkastcnauslccrcrund den l Icizungs­ 
montcur von Frescndclf. 

Informationen gibt es auch im Internet: 
http://www.sozialwiss.uni-hamburg.de/Fsr/fsr/oefsr.html 

1119 
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